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skrr «Vclchäftsstellc und in ^ T " . , ?taÄ n ^ aUî n nrn -20 «!0 'S>ISF"'Ä / %\ < ^ iTlf ^ 1. J 3SrW«S!ri5
M ^ Kllnsruller ZMvmlWK

Wilrfie bei verspätetem odcrfgr § EL B K M M . IS . W W 9H H . » 58k I1L ES . M .ta W j &L Kernlvrcckanlcklüile :

fes ?t ) » » ♦ » » » » ^ » • » r * ^ ö vww SU »
! « C lÄfltt » « nud P ° l. Ich- ckk° uw Nr . 8547
MichiMsttelle Ritterstrah « t « arlsrnde .

Badische Morgenzeitung 5SuBadische Morgenpost
»DirtschLfts- und Handelszeiwng " X »Turn- und Sport -Jeitung " ^ »Mnterhaltungsbeilage " / . Literaturbeilage " X «Für die Frauen " ^ »Wandern und Reisen " ^ «Die Scholle"

kbelredakteur: Hermann ? V a e r . Verantwortlich kür Politik : Fritz Ebrharb ! für den wirtschaftlichen , badischen und lokalen Teil : Heimi » G erh a r d t ! wr das Feuilleton : Hermann W e i cl : sür die . Pyramide ' « arl
Svho : sür Inserate : Heinrich Scheie , ' r . sämtliche In Karlsruhe Druck und Verla « C A. Mliller . Sarlsrube . Ritterstr . 1 © erlitt . r Redaktion Dr . RichardIiiale > , Berlin - Lankwitz . Mozartlir . »7. Televhon -Zentrum 428.

& ü< » «' verlangte Manuskrivte oder Drucksachen übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beiaesügt ist . Sprechstunde der Redaktion : 11—12 Uhr vormittags .

120. Jahrg . Donnerstag , den 30 . August 1928 Ar . 238

Lie wellpolitWe Lage
Englands .

Vom
Wirkl . Geheimen Rat Dr . Th . Teitz ,

ehem. Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika .

Die auswärtige Politik des britischen Welt -
k̂iches ist seit der Vernichtung der deutschen

^ acht wesentlich durch drei Momente bestimmt :
°>e Lage im äußersten Osten , im Stillen Ozean ,
" ie Beziehungen zu Amerika und die Rücksicht
"tf Indien .

Die Lage im äußersten Osten hat durch die
Ergebnisse der Abrüstungskonferenz von Wa -
Ihington und die Aufhebung des englisch - japa¬
nischen Bündnisses eine gründliche Umgestaltung
^ fahren . Was sür das Aufgeben des englisch -
spanischen Bündnisses , das lange Jahre die
Unverrückte Grundlage der ostasiatischen Politik
Englands bildete , maßgebend war , ob das Be -
^ eben , auch den Schein eines Gegensatzes gegen
Amerika zu vermeiden , ob der Druck , den die
^ panfeindlichen -Dominions von Australien und
^ eu- Seeland aus die Reichsregierung in Lon -
°vn ausübten , ob beides zusammen , mag dahin -
gestellt bleiben . Wenn nicht das alte England
^ lbst , so sehen doch wichtige Glieder des brtti -
ihen Weltreiches in dem Verbündeten von
Astern den Feind von morgen und auch in Lon -
°vn trägt man dieser Stimmung Rechnung
?urch Errichtung einer gewaltigen Flottenbasis
!5 Singapore , die ausgesprochener Maßen dem
Schutze von Australien und Neu - Seeland dienen
' °ll . In England betont man den rein desen -
j.'» en Charakter dieser ' Maßnahme , in Japan
beeilt man sich zu erklären , daß man trotz der
Mhe Formosas darin keine Bedrohung sehe,
^ anz zweifellos ist der neue große Stützpunkt
"er britischen Seemacht in erster Linie gegen
'iapan gerichtet , er soll das britische Weltreich
Segen die gelbe Rasse decken, aber er soll auch
"&ch innen wirken , ein allzu starkes Hinüber -
Seiten der Sympathien Australiens und Neu -
Seelands zu Amerika verhindern , in dem die
^ eiße Bevölkerung in der Südsee letzten Endes
° »ch den stärksten Schutz gegen eine gelbe Ueber -
UUtung sieht .

Schon sind wir bei dem schwierigsten Punkt
°er Außenpolitik des britischen Weltreichs , sei-
n «m Verhältnis zu Amerika . Ter Freundschaft
W Amerika hat England das Bündnis mit
^ apan geopfert , es hat seine Stellung als erste
Seemacht der Welt aufgegeben , um die es in den
Großen Krieg gegangen war , die Abzahlung fei -
Uer Schulden an Amerika geregelt , ohne mit
seinen eigenen Schuldnern , Frankreich und Jta -
j?en tns Reine gekommen zu fein , und dennoch
uegt Amerika wie ein Alp auf der Bewegnngs -
^ eiheit der britischen Politik . Immer noch ent -
^ eht sich Amerika dem so fehnlich gewünschten
Anschluß an die britische Politik , der angelsächsi -
'^ en Gemeinbürgschaft , über die soviel geredet

geschrieben wird . Die eigentümliche Siel -
^ »g , die Canada und Australien im britischen
Weltreich einnehmen und die keinen Konflikt
^ it Amerika verträgt , nötigt die britische Reichs -
^ gierung , jeden ihrer Schritte auf die Rück -
Wirkung zu prüfen , die er etwa auf die Bfc=
Rehungen zu Amerika haben könnte .
„ Der dritte Angelpunkt der britischen auswar -
' igen Politik ist die Rücksicht auf Indien . Hier
M der Weltkrieg ganz zweifellos eine Erleich -
krung gebracht . Mit dem Zusammenbruch Ruß -

'?Nds ist eine wirkliche , mit dem Deutschlands
^ e eingebildete Gefahr für die Sicherheit In -
^>ens verschwunden . Dazu kommt , daß inner -
Mb der islamitischen Welt nach der Vernich -
'Ung öes alten türkischen Reiches anscheinend
Nationalistische Bestrebungen in den Vorder -
»rund getreten sind und der Pauislamismus
!!» Stoßkraft eingebüßt hat . Der Versuch der
Franzosen . sich in der islamitischen Welt eine
^ rt Vormacht - Stellung zu sichern , ist offenbar
? >ßglückt und es ist den Engländern gelungen .
,? re Stellung im nahen Orient wieder wefent -
" ch zu verbessern . Aber gerade bei dem Konflikt
"tlt den Türken hat es sich zum ersten Mal offen
Zweigt , wie schwer es ist , unter den heutigen
Verhältnissen die Macht des britischen Weltreichs
Vr englische Sonderinteressen einzusetzen . Als
England vor der Frage eines bewaffneten Ein -
'
.Breitens gegen die Angora -Türken stand , wnr -

die Regierungen der großen Dominions
!°ndiert . ob sie zur Hilfeleistung bereit seien .

Antworten waren entweder ganz ablehnend
°° er doch so lau , daß man es in London für ge-
aten hielt , den Bogen nicht zu überspannen .

. . Ans diesem Gesichtspunkte heraus wird auch
°>e englische Politik in der Ruhrfrage , oder sagen
5 ' r besser , in der deutschen Frage verständlicher .

Londoner Kabinett leitet heute noch lelb -
^ ndig die Politik des britischen Reiches , es ist
Irsassungsmäßig nicht an die Zustimmung der
Legierungen der einzelnen Dominions gebun -

obgleich diese immer wieder ihr Mitbestim¬
mungsrecht in der Reichspolitik betonen . Die
^ rage , wie die Beteiligung der Dominions an

der allgemeinen Reichspolitik geregelt werden
soll , wird neben der Frage der Reichsverteidi -
gung wieder die Reichskonferenz beschäftigen ,
zu der sich in den nächsten Wochen die leitenden
Minister der Dominions in London versammeln
werden .

Für uns Deutsche wäre es besonders inter -
essant zu erfahren , welche Stellung die einzelnen
Dominions einnehmen ? denn daß diese Frage
auf der Reichskonserenz zur Sprache kommt ,
kann nicht bezweifelt werden , Bis jetzt hat sich
nur einer der maßgebenden Männer aus den
großen englischen Kolonien , der General Smuts ,
und auch dieser nur mittelbar , zur Ruhrsrage
geäußert . In einer Rede in Kapstadt hat Smuts
fein altes Verlangen wiederholt , es müsse nun
endlich in Europa Frieden geschlossen werden .
Da die europäischen Nationen zwar verständen ,

England wünscht Verhand¬
lungen .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

Nachdem die große englische Note vom 11 .
August , wie die französische und belgische Aut -
wort beweisen , keinen sonderlichen Erfolg gehabt
hat , scheint die englische Regierung den Versuch
zu machen , aus neuer Basis , und zwar auf
Grund des Stresemann -Angebots , eine Aktion
einzuleiten . In ihren heutigen Leitartikeln be-
schäftigen sich die ..Times "

, die .. Morning Post "
und der „Daily Telegraph " mit der belgischen
Anregung , daß der weitere Gedankenaustausch
unter den Alliierten in mündlichen VerHand -
lungen fortzusetzen wäre , die dazu bestimmt sein
sollen , eine Konferenz vorzubereiten . Diese
Blätter unterstreichen in ihren Kommentaren
die Erklärung des Reuterschen Büros zur bel -
gischen Note , wonach England nur dann zu
mündlichen Besprechungen mit den Alliierten
bereit sei , wenn die englische Regierung vorher
darüber orientiert sei , daß Frankreich und Bel -
gien bereit seien , über ihre beiden letzten Noten
hinausgehende Konzessionen zu machen , um eine
Einigung zu erzielen . In der Reuterschen Note
wird ausdrücklich darauf verwiesen , daß die eng -
lisech Regierung keine Veranlassung habe , die
öffentliche Darlegung des englischen Stand -
pnnkts zugunsten geheimer Verhandlungen auf -
zugeben , solange sie nicht davon überzeugt sei ,
daß ein günstiges Ergebnis solcher Verhand -
lungen in naher Aussicht stehe . Die „Times "

und der „Daily Telegraph " geben , anscheinend
offiziös informiert , zu verstehen , daß eine Be -
fprechnng , die nach englischer Ansicht Aussicht
auf Erfolg haben könnte , von den neuesten Re -
varationsvorfchlägen des deutschen Reichskanz -
lers ausgehen müßte . Die ..Times " erklären ,
daß zwischen den Forderungen ' der Alliierten
und dem deutschen Angebot bereits eine so weit -
gehende Annäherung vollzogen sei , daß eine
mündliche Besprechung der neuen Vorschläge
des deutschen Reichskanzlers Aussicht auf Er -
folg biete .

Der „Daily Telegraph " .stellt in gleicher Weise
fest , daß , wenn die Alliierten ernsthafte Befpre -
chungen wünschen sollten , solche Besprechungen
stattfinden müßten , um festzustellen , inwiefern
die Lage durch die neuen Erklärungen Dr .
Strefemanns geändert sei . Das Blatt fügt be -
zeichnenderweife hinzu , daß in manchen belgi -
schen und französischen Kreisen anscheinend die
Neigung vorhanden fei , Berlin in dieser Frage
außer Acht zu lassen , als ob es bei einer Lösung
gar nicht auf Deutschland ankäme .

Man kann die Stellungnahme der amtlichen
englischen Kreise wohl dahin richtig interpretie -
ren , wenn man betont , daß England zn münd -
lichen Besprechungen in der Reparationsfrage
sofort bereit wäre , wenn Frgnkreich und Bel -
gien zu erkennen geben würden , daß sie bereit
seien , ohne Rücksichtnahme auf das gegenwärtige
Stadium des Ruhrkonflikts in eine sachliche Re -
sprechung der neuesten deutschen Vorschläge ein -
zutreten .

Ans dem Ruhrgebiet .
Münster , 29. Aug . lDrahtber . ) Ueber Bochum

wurde gestern nachmittag der Belagerungszn -
stand wegen angeblicher Belästigung eines an -
getrunkenen französischen Offiziers verhängt .
Als Sanktion wurde die sofortige Einstellung
des Straßenbahnverkehrs mit Ausnahme der
Linie nach Hattingen und Herne verfügt . Wei -
tere Sanktionen stehen bevor .

Dortmund . 23 . Aug . lDrahtber .) Gestern
mittag wurde das Hanptverwaltungsgebäude der
Harpener Bergbau - A .G . von den Franzosen be-
setzt. — Die Franzosen haben bekanntlich vor
einiger Zeit die Kokerei der Neche Dorstfeld be-
setzt. Die Belegschaft hat sich geweigert , für die
Franzosen zu arbeiten . Nunmehr versuchen die
Franzosen , die Arbeiter für sich zu gewinnen ,
indem sie ihnen folgendes Angebot gemacht
haben : Die Belegschaftsmitglieder erhalten auf
der - Grundlage einer vierköpsigen Familie für
ihre Arbeit täglich an Lebensmitteln 2100

Krieg zu führen , aber nicht Frieden zu schließen ,
so müßten die andern , die außerhalb Europas ,
für endliche Herstellung des Friedens sorgen .
Südafrika ist von allen großen Kolonialländern
des britischen Reiches wohl das einzige , das
durch den deutschen Einschlag in seiner Bevölke -
rung und seinen wirtschaftlichen Beziehungen
ein größeres Interesse daran hat , daß Deutsch -
land nicht vollständig zugrunde geht . Aber man
darf nicht vergessen , daß das Wohlwollen des
General Smuts seine Grenzen findet an den
südafrikanischen Expansionsbestrebungen , und
daß er es als eine selbstverständliche Voraus -
fetzung des von ihm erstrebten Friedens betrach -
tet , daß Deutsch - Südwestafrika dauernd mit der
südafrikanischen Union verbnnden wird . In
den andern Dominions hat sich noch nie eine
Stimme für Deutschland erhoben . Australien

Gramm Brot , 200 Gramm Zucker , SM Gramm
Gemüse, 5200 Gramm Kartoffeln, 325 Gramm
Fett , 75 Gramm Schweinefleisch , 250 Gramm
Schmalz , eine Dose Milch . Die Belegschaft hat
sich mit diesem Angebot beschäftigt und es ein -
stimmig abgelehnt .

Paris , 23. Aug . Havas meldet aus Düffel -
dorf : Eine französische Schildwache schoß bei
Stiepel a . d . Ruhr nach Anruf auf eine Gruppe
Deutscher , die die Ruhr zu durchschwimmen ver¬
suchten . Nach Angabe der deutscheu Polizei soll
ein deutsches Mädchen verletzt sein .

Die unmenschliche Sperre .
Effcn , 29 . Aug . Die angekündigte Verschär -

fnng der Paßkontrolle hat in der Nacht zum
Montag eingesetzt . Auf der Durchgangsstation
Vohwinkel z . B . müssen in den einfahrenden
Zügen sämtliche Reisenden sitzen bleiben , bis
der ganze Zug kontrolliert ist . Die ins besetzte
Gebiet fahrenden Züge werden abermals scharf
kontrolliert . Jedes einzelne Abteil wird revi -
diert . Sogar in den Nachbarstationen wird er -
neut eine Kontrolle der Pässe und Fahrkarten
vorgenommen . Die Vorschriften werden derart
scharf gehandhabt , daß es tatsächlich unmöglich
erscheint , daß irgendjemand ohne Genehmigung
der Besetzungsmächte mit der Eisenbahn über
die Grenze kommt .

Auf der Bahnstation Hammerstein bei Voh -
Winkel haben gestern die Franzosen 60 Personen
die im Besitze englischer Geleitscheine waren ,
festgenommen , schwer mißhandelt und in
das unbesetzte Gebiet abgeschoben . Die eng -
tischen Pässe wurden zerrissen . Das Zollamt
von Vohwinkel wurde von den Franzosen be-
setzt . Der Zollinspektor und vier weitere Be -
amte wurden verhaftet .

Remscheid , 29. Aug . Von der französischen
Besetzungsbehörde ist eine Verordnung ange -
schlagen , die am 29. August in Kraft tritt . Un -
ter anderm heißt es : Es ist jedem Deut -
schen verboten , zu verkehren oder sich
f e st z u f e tz e n auf einer Geländestrecke von
1 Kilometer Breite , gerechnet vor und hinter
den Zollwachen . Die Linie , die genau fest-
gelegt ist , verläuft auf den Strecken : Kerstan
bis Nüdelshalbach , von Nüdelshalbach bis
Blume sLennep ) , Blume und Straßenwache
Radevormwald bis gegen Bayenbnrg , Rade -
Vormwald und Bergifch -Born . Jede Person ,
die in dieser Zone angetroffen wird und dort
nicht wohnhaft ist , wird verhaftet oder auf
sie geschossen , wenn sie auf den ersten An -
ruf nicht stehen bleibt . Der Grund der neuen
Verfügung , die außerordentlich einschneidend ist,
ist nicht bekannt .

Darmstadt , 29. Aug . lDrahtber . ) Die Grenz -
sperre ist wesentlich v e r s ch ä r s t worden . Die
Franzosen sind in den letzten Tagen an einigen
Stellen dazu übergegangen , in das n n b e s e tz t e
Gebiet vorzurücken , um Straßen , die in der un -
mittelbaren Nähe des besetzten Gebietes liegen ,
jetzt in das besetzte Gebiet einzuziehen . Sie
haben die Straßen teilweise aufgerissen ,
so daß ein Fahrverkehr unmöglich geworden ist .

Belgische Privatsanttionen .
Paris , 2» . Aug . lDrahtber .) Nach ein «»

Havaömeldung ans Briiffel hat der Unter¬
suchungsrichter gestern drei Mitglied « der Liga
pro Patria vernommen , die seinerzeit nach der
Erplosion in dem belgische « Zug auf der Hoch -
selber Eifeubahnbriicke bei Duisburg an den
deutschen Geschäftsträger in Brüssel einen Brief
gerichtet hatten , in dem erklärt wird , daß die
Liga für jeden getöteten Belgier in Zn -

fünft im besetzten Gebiet ein Gelände in
die Lust sprengen werde . Der deutsche Ge -
schäststrä^er hat darauf gegen die Liga Anzeige
erstattet . Nach dem „Matin " haben die drei
Vernommenen die Tatsache zugegeben und ihre
Absicht ausrecht erhalte «.

und Neu - Seeland verlangen eine möglichst enge
wirtschaftliche Verbindung mit dem Mutterland
und Stärkung der Verteidigungskraft des Rei -
ches im fernen Osten . Canada will seinen Ver -
treter anweisen , auf der Reichskonferenz ledig -
lich canadifchc Interessen , eventl . sogar gegen
das Mutterland zu vertreten . Aus Irland und
Indien liegen Aenßernngen überhaupt nicht Vor .
Die Londoner Regierung ist diesen Bestimmun -
gen gegenüber in keiner beneidenswerten Lage .
Angesichts der kühlen Unnahbarkeit Amerikas
wäre ihr eine entschiedene Billigung ihrer Poli -
tik gegen Frankreich vurch die Kolonien nicht
nur wünschenswert , sondern notwendig . Hier
aber wird sie voraussichtlich auf dieselbe kühle
Ablehnung stoßen , wie in ihrer Politik gegen
die Türkei . Die britischen Kolonialstaaten wol -
len wenig oder nichts wissen von den Wirrnissen
des alten Europa . England selbst aber wird an
das übrige Europa um so fester gekettet , je mehr
sich seine Kolonien zu wirtfchaftltcher und poli -
tifcher Selbständigkeit durchringen . Der Eham -
berlainsche Gedanke eines einheitlichen , sich poli -
tisch und wirtschaftlich selbst ergänzenden briti -
schen Weltreichs ist durch die Entwicklung wäh -
rend des großen Krieges endgültig gescheitert ,
mehr als je ist daß alte England politisch und
wirtschaftlich auf Mittel - und Osteuropa ange -
wiesen . Aus Ländern , die englische Waren willig
und in Massen aufnahmen , drohen die Domi -
nions mit ihren reichen Naturschätzen zu Kon -
kurrenten für die englische Industrie zu werden ,
das Empire , der Stolz der Engländer , wird zur
hemmenden Fessel . Ivo es sich darum handelt ,
rein englische Interessen mit der alten Rücksichts -
losigkeit zu verfolge » . Vergessen wir nicht : für
das britische Weltreich ist die deutsche Frage nur
eine von vielen , nicht einmal die wichtigste , und
wir werden einsehen , daß die englische Politik ,
ganz abgesehen von der immer noch nachwirken¬
den Kriegspsychose im englischen Volk selbst ,
nicht frei genug ist , um auch nur ihre eigenen
Interessen in dem begonnenen Kampf mit
Frankreich mit Entschiedenheit vertreten zu kön -
nen . Entwicklungen ähnlich der , wie sie heute
im englischen Reich vor sich geht , spielen sich
meist langsam unter der Oberfläche ab , um dann
plötzlich und für die Mitwelt überraschend zu -
tage zu treten . Von heute auf morgen aber ist
eine Aenderung in der englischen Politik , die
durch tausend Rücksichten in der ganzen Welt
gebunden ist , kaum zu erwarten .

knllurpropnganda.
Von Ernst Brüser .

Die innerpolitische Politik Frankreichs geht
weit in die Jahrhunderte zurück und kommt
namentlich zum Ausdruck mit der im Verhältnis
zu uns sehr früh erfolgten E i n ignug des Rei »
ches , Her Stärfiunfl 'des Königtums gegenüber
seinen herzoglichen Vasallen . Man sagt nicht
zuviel , wenn man , namentlich was 'öie französi¬
sche ExpansionspMtik nach dem Osten anbetrifft ,
diese 'seit den Zeiten des eisten Ludwigs datiert .
Frankreich hatte es frühzeitig verstanden , die
Propaganda in «den Dienst seiner Ziele zu stcl -
len . Auch eine besondere Abart derselben , die
sogenannte ,L u lturpropagawda " arbeitet schon
lange , nicht erst seit der Gründung der „Alliance
franpaise "

( 1883 ) , Her ,,Amiti6s franpaises " oder
ähnlicher Organisationen . Wie zweckmäßig -ver -
schieden auch «deren Btetho >den sein mögen : alle
haHcn das eine Ziel , öen französischen Jmperw -
ilismus vorwärts zu treiben ! Die französische
„KUlturpropaganda " namentlich in neuerer Zeit
ist weiter nichts als eine kulturell drapierte
Machtpoliti 'k, der die Fahne her „ Alliance Iran ,
paise " mit öer Inschrift „„Penetration pacifique "

vorangeführt wird — jene „friedliche
Durchd r i n gu ug "

, hie an Rhein , Ruhr und
Saar in Dutzenden von Morden ,

'brutallsten
Gefängnis - und Zuchthausstrafen , Bergewalti -
guugen und Schändungen Heutscher Frauen , Tau -
senden von „Ausweisungen " zum Ausdruck
kommt .

Der Deutsche hat es weder früher noch heute
verstanden , Propaganda zu treiben . Ob und
warum wir uns mit ihr beschäftigen müsse » , inag
sich jeder selbst sagen , der — wenn auch nicht
über einen deutsche » .Imperialismus " — so doch
Wer die Möglichkeiten nachsinnt , wie wir uni
unserer Selb stach in ng und Selibsterha -ltung wil -
len , die durch hie französische Propaganda ver -
giftete We 'ltatmospihäre reinigen können . Wie
es scheint , wird es » och weite Wege haben , che
wir , das Volk der Dichter . Denker und Künst -
ler begriffen haben , daß das deutsche Kulturgut
auch unsererseits eine Auswettnng durch eine
zweckmäßige Kulturpropaganda finden könnte .
Soviel ist sicher , -daß der deutsche Hang zu kritik -
losem Menschheit - und Weltbürgertum kaum
imstande sein wird , „ friedliche Eroiberungen " zu
machen . Eine Voraussetzung sine qua non wird
die Erkenntnis sein , welcher der Reichskanzler
Cuno im anderen Zusammenhange in Münster
gelegentlich seiner Rede vor der deutschen Presse
Ausdruck gab : daß es nämlich zunächst heißt , ein
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Deutscher sein , und daß der Deutsche mit der Be¬
tonung wahren deutschen Wesens auch der
Menschheit am besten dient ! Dieser Grundsatz
gilt nicht nur für die «rohe Politik . Genau die-
selbe Beachtung erheischt er für eine „deutsche "
Kulturpropaganda der Zukunft , vorausgesetzt ,
daß mir uns unter der Rute des Schicksals die
notwendige psychologische Einspürung in das
Ausland nach und nach aneignen . Dann mögen
auch wir vielleicht einmal in der Lage sein , mit
Hilfe deutscher Kulturwerte „friedliche Erobe¬
rungen " im deutschen Sinne zu machen .

Wie gesagt, wir haben es bis heute noch nicht
gelernt , auf dem Instrumente zu spielen , ge¬
nannt Propaganda . Iluch nicht angesichts Rhein ,
Ruhr und Saar . Wo bleibt z. B . die deutsche
Kunst diesen gegenüber ? Maleret , Skulptur ,
Musik und Bühne . Wo ist 'das Mal . das sie in
Deutschland der „Penetration pacifique"

, der fran¬
zösischen „Kulturpropagauda "

, wie wir sie täg¬
lich an Rhein und Ruhr und Saar erleben , in
Deutschland setzen — und damit in die Welt !
Ganz zweifellos könnte «die deutsche Kunst in
einer gegen die französische Wcltlüge gerichteten
„deutschen " Kulturpropagauda über wältig enden
Dienst leisten. Wiann wird sie uns eine Ver -
sinnbiMichung unseres ureigensten , des beut -
schen Gemüts , angesichts der Taten der franzö -
fischen „Kultur " im Westen unseres Baterlandes
schenken ? Und damit -wiederum der Welt !

Es wird notwendig sein , daß wir uns ganz
anders als bisher um die Dinge .kümmern , die
auf künstlerischem Gebiete im Auslande vor sich
gehen. Um nur einige wenige Beispiele zu
geben , die nicht ohne Absicht von deutscher Bühne
und Musik in Amerika sprechen , fei daran erin -
wert , mit welch großer Aufmerksamkeit feiner -
zeit die wenigen , welche heute bei uns überhaupt
dafür einen Sinn haben , Berichten ans den Ver -
einigten Staaten entnahmen , das; vereinzelt an
dortigen Universitäten und Colleges durch die
Studenten Aufführungen altdeutscher Spiele , be-
sonders mittelalterlicher Weihnachts - und Oster -
spiele, veranstaltet worden sind . Au gleicher
Zeit allerdings Hörten dieselben , viel zu wem -
gen in Deutschland davon , dah Frankreich Ret -
fen amerikanischer Studenten organisiert habe.
In die „zerstörten Gebiete " natürlich . Eine
Reise , die ebenso natürlich in Paris ihren i =
schluß fand . Diese Endstation aber hinterließ
nach zuverlässigen Nachrichten bei den hauptsüch-
lich aus dem Westen der Staaten stammenden
amerikanischen Studenten für die französische
„Kulturpropaganda " recht fatalen Eindruck , dah
die „Licht stadt"

, das vielgepriesene .Mekka der
Kultur " an LasterhMlen seinesgleichen suchte .
Man wird sich hüten , in diesen Einzelfällen mehr
zu suchen , als in ihnen ist . Die uns gegenüber
bestenfalls gleichgültige Stimmung , die
den hundertprozentigen Amerikaner trotz Mein
und Ruhr beherrscht, spricht doch eine zu deut -
liche Sprache . Die französische Propaganda
arbeitet dort eben nach wie vor ausgezeichnet
— zu unserem Schaden . Die verfehlte Propa¬
ganda reise Clemenceaus ist längst wieder wett
gemacht, neben manchem anderen werden der
„Courier des Etats -Unis " und das in Neuyork
neu installierte französische Prvpagandabüro da¬
für gesorgt haben .

Damit soll nicht gesagt werden , dah die deut -
sche Kunst in Amerika nicht vorhanden ist . Was
geschieht , geschieht nur um der Kunst willen selbst
und aus Versorgungsrücksichten für Deutschlands
hungernde Künstler , aber nicht etwa um den
Franzosen in ihrer Kulturpropagauda " den
Rang streitig zu machen. Die Ader dafür haben
wir ja nicht und ebensowenig drüben eine Auf-
nähme bereite Umwelt . Roda -Roda gab noch
jüngst einige sehr bezeichnende Belege dafür in
feinen teils in der deutschen Presse veröffentlich-
ten amerikanischen Reisebriefen . Aus ihnen geht
hervor , dah die deutsche Oper um ihr Leben
kämpft — während die Tschechen mit dem ' In -
sektewdrama der Gebrüder Capeka in der Aus -
statt »«« des Prager Tschechischen Nationalthea -
ters es ausgezeichnet verstehen , in Neuyork Pro¬
paganda für die Dschecho-Slowakei von Frank -
reichs Gnaden zu machen.

Aber selbst, wenn es so etwas wie iene deut -
sche ,Lulturpropagattda " gäbe — sie würde uns

Ferienreise nach dem Nordkap .
Von Hermann Horn .

Gothenburg und Kopenhagen.
Gothenburg , als der ,Meneral San Martin "

des morgens in seinen von endlosen Felsen -
inseln blockierten Hofen einlief , präsentierte sich
tätig , eben geworden und werdend . Der Hasen
war voller Kriegsschiffe , sechs deutsche Torpedo -
boote , ein kleiner Kreuzer , deutsche Untersee -
boote , von England an Schweden verkauft ,
Schweden , Spanier . Franzosen und andre Ratio -
nen und wieder Schweden . Die Schweden wollen
noch etwas wenden ! Diese dreihundert Jahre
alte Stadt hat gar nichts Altes mehr , außer
einem schwarzen, viereckigen Wachtturm , dem
wir auf einer Rundfahrt ab und zu begegneten .
Diese Rundfahrt , die etliche von uns aus eigene
Faust unternahmen , war ein Reinfall , wir hol -
per ten im viersitzigen Auto zwischen brillen -
gläserigen englischen (Gouvernanten und lieblich
zwitschernden Landbewohnern Schwedens in
glühender Sonnenhitze an weiten Bahnhofan -
lagen vorbei , wo ungeheure Kisten mit Automo¬
bilen und Pianos ausgeladen wurden . Durch
lauter wuchernde Vorstadt ging es nach einem
Felfenhügel , den zwecks Aussicht zu besteigen sich
alles weigerte , und dann wieder zurück, vorbei
an den «rohen Kisten. Einmal holperten wir
Gott weih wie lange durch gleichgültige Vorstadt -
strahen zu dein mächtigen Backsteinbau einer
Kugellagerfabrik , an der unser Wagenlenker
hastig Kehrt machte. Es gab viele Hotels und
andere Bauten , etliche Hafengassen , Kanäle und
breite , schattige Avenue » . Auch einen herrlichen
Park mit Tieren . Wir sahen Seehunde durch
Teiche schießen , und von Zeit zu Zeit immer wie-
der den schwarzen, viereckigen Wachtturm ^ der
vielleicht einmal zur alten Gothenburg gehörte.
Alles der Eindruck einer Stadt , wie sie Amerika
«der Teutschland auch bildete . Die Bevölkerung
und Industrie wächst in ein — zwei Jahrzehnten
so rasend , Geld ist oder war auch da , dah nichts
organisch wird , dah wild oder protzig darauf los -

nichts nützen , solange es noch andere Deutsche
gibt , die alles das , was an Fäden gesponnen
wird , zunichte machen durch ihre Art . wie sie in
Amerika über Deutschland imd die deutsche Po¬
litik in öffentlichen Vorträgen sprechen, um sich
dann in der Auslandspresse als .bekanntester
Publizist Deutschlands " usw. feiern zu lassen .

Ein Hinweis zum Schluß . Es sollte bekannt
sein , daß die französische Regierung den söge-
nannten Künstlerischen Aufgaben " Frankreichs
im Auslände stets sehr viel Beachtung gegeben
hat . Eine Gesellschaft zur Veranstaltung von
Aufführungen der Comödie Francaise wurde
beispielsweise in den neunziger Iahren in Gent
gegründet , von der allgemein bekannt ist , dah
sie vom derzeitigen französischen Generalkonsul
in Antwerpen reichlich mit finanziellen Mitteln
unterstützt worden ist. Zur Bekämpfung der

„Germanisierung " Belgiens wurde die Truppe
im Winter 1Sst7—lg08 auf einer Gastspielreise
nach Brüssel , Antwerpen , Gent und anderen
Städten gesandt . Kein Geringerer als der da-
malige französische Minister des Innern , natür -
lich auch ein Förderer der „Alliance francaise",
hat sich dieser künstlerischen Propaganda ange -
nommen als — »Clemenceau . So bekämpfte und
bekämpft heule noch Frankreich den „deutschen
Einfluß " in Belgien .

Und wann werden wir das deutsche Drama
haben , das der französischen ,^Kulturpropaganda "
die französische Kulturschande an Rhein , Ruhr
und Saar gegenüberstellt . . .

Die Konferenzplane .
Amtliche englische und französische Aeuherungen.

London , 29. Aug . Das offizielle Büro Reuter
erfährt bezüglich des Vorschlages der bel-
gischeu Note , informelle Unteredungen
zwischen den Ministern über die Reparations -
frage aufzunehmen , nach britischer Ansicht könne
Großbritannien der Wiederaufnahme wichtiger
diplomatischer Erörterungen zustimmen , wenn
die Alliierten den klaren Wunsch nach einem
Uebereinkommen und die Bereitschaft aus -
drückten , die Stellungnahme so zu än -
d er n , wie die Lage sie erfordere .

Während die englische Regierung aus der bel-
gischen Note einen Vorschlag zur Einberufung
einer Konferenz herausliest , will die französische
Regierung aus der Note erkennen , daß Belgien
von einer Konferenz vorerst nichts wissen
will . DSs offizielle Hävasbüro in Paris ver -
breitet eine amtliche Mitteilung , in der es heißt :

Paris , 29. Aug . Die belgische Antwort auf
die englische Note hat die vollkommene Billi -
gung Poincarös erhalten und wirb in den fran -
zöskschen politischen Kreisen sehr günstig ausge-
nommen . Man stellt mit Genugtuung die Ueber -
einstimmung der Ansichten der beiden Regie -
rungen in den Fragen , die die Gesetzmäßig -
k e i t der Ruhrbesetzung , die Einstellung des
passiven Wider st andes usw . betreffen ,
fest. Wenn die belgische Regierung der Hoff-
nung Ausdruck gibt , daß die Besprechungen in
vertraulicher Weise fortgeführt würden , ohne
daß davon die Rede wäre , in nächster Zeit eine
interalliierte Konferenz einzuberufen , so
befindet sie sich auch in diesem Punkte in Ueber -
einstimmung mit der französischen Regierung .
Die französische Regierung ist gleichfalls der
Ansicht , daß eine große interalliierte Zusammen -
kunft nützlicherweife erst dann einberufen

gelbaut wird , teils , daß man nur wohnen kann ,
teils , daß man sieht , wir Habens ! Ein Denk -
mal Gustav Adolfs war auch zu sehen . Ja , aber
— so etwas von leerer Geste! Aber die Men¬
schen und der Betrieb — Respekt! Das schrie und
summte , massenhaft kleine Zeitungsjungen da-
zwischen , prachtvolle Bauern und alles in einem
Meer von Faihnen , den gelben schwedischen Kren -
zen und bayrischem blau -weiß , was wohl die
Gothenburger Stadtsarben sein werden . Da -
zwischen gewahrte man überall Männer mit Ka-
rabinern und Patronentaschen , die von einem
Schießen kamen.

Ueber die Ausstellung der Schweden wird »tan
in Teutschland genug geschrieben haben . Vierzig
deutsche Journalisten , sagte mir der Pressekom-
missarius , seien schon dagewesen . Ich beguckte
mir die Ausstellung mit Urem griechischen Tem -
pel mit endlosem Treppenaufgang , zu dessen
Fühen Kapellen in für Deutsche unerschwinglich
teuren Restaurants spielten . Ob nicht solche
Ausstellungen zu den eigenartigsten gehörten ,
was die moderne Zeit in Europa hervorgebracht
hat ? Die Phantasie der Architekten holt ihre
Anregung aus allen Zeiten zusammen , Wunder -
bauten , feierlich erhaben , düster , anmutig , ent -
stehen, und zwischen dieser Phantasiestadl unwirk -
licher Vergangenheit drängt sich die Menge bei
Musik , preisen Firmen ihre Waren an : und
trittst Du in die Ausstellungsräume ein , so
stehst Du staunend vor den Erzeugnissen der In -
dustrie und des Gewerbes , die sich wie die phan -
tastischen Ansstellungsbauten von Riesengeschütz
und Schiffsmaschine bis zur dustigen Stickerei
durch alle Empfindungen menschlichen Seins
stürzen . Und andererwärts gewahrt man die
grauüberdachte Kolonialhütte , die wir so oft auf
unserer Nordlandreise gesehen , und die ersten
Ausnützungen der Wasserkräfte und was noch
alles , das man in den Berichten der vierzig deut -
schen Journalisten nachlesen möge.

Gothenburg , Schweden hat eine Zukunft , das
fühlten wir nach den acht Stunden , die wir hier
verweilten .

Wie so ganz anders blickt da Kopenhagen
drein .

werden kann , wenn alle alliierten Regierungen
die Sicherheit erlangt haben , zu einer uneinge -
schränkten Verständigung und zu konkreten
Lösungen zu kommen.

Der passive Widerstand .
Berlin , 29. Aug . Der Sekretär der sozialisti -

schen Arbeiterinternationale , der Engländer
Shaw , hat auf Grund feiner Feststellungen an
Ort und Stelle über die Lage im Ruhrgebiet in
London einen Bericht erstattet und erklärt , daß
die Gewerkschafts - und Parteivertrauensleute
des Ruhrgebietes bereit seien, unter gewis -
sen Garantien den passiven Widerstand auf -
zugeben . Der sozialdmokratische Parlaments -
dienst bestätigt diese Mitteilung und bemerkt ,
dah die deutsche Arbeiterschaft und mit ihr die

gesamte Bevölkerung des Ruhrgebiets nicht ab-
geneigt sei , den passiven Widerstand auszugeben ,
sobald Frankreich sich durch eine Formulie »
rung bereit erkläre , die Ausgewiesenen zurück-
zulassen , die Gefangenen freizugeben , sowie fon-
stige allgemeine Sicherheiten der Bevölkerung zu
geben .

Brief eines .? rainofen aus Wiesbaden.
Die „Action Francaise "

, das Blatt der Mili -
taristen , veröffentlichte in ihrer Nr . 208 den
Brief eines gewissen Paul Hocquel , der sicherlich
der Beachtung wert ist, wenn er auch welter -
schütternde Tatsachen oder Ideen nicht zu be-
richten weih . Wir wollen ihn nachstehend wie-
Vergeben-

Zu Anfang wird der französischen Regierung
der Vorwurf gemacht , dah mehrere ihrer
Handlungen in letzter Zeit wenig geeignet seien,
der rheinischen „Elite " grohe Hoffnungen zu
machen. Und dann heiht es weiter : „Kürzlich
hat bei einer Versammlung in einer rheinischen
Stadt ein Redner unter dem Beifall der An -
wefenden erklärt , das Interesse des Rheinlandes
verlange gebieterisch die Trennung von Berlin ,
dieser Heimat des Sozialismus und Bolschewis -
mus und die Bildung eines ganz nach Frank -
reich orientierten unabhängigen Staates . . .
Wie ich höre , hat der berühmte Heimatdienst ,
dieses zur Unterhaltung und Verbreitung der
Revancheidee geschaffene Organ , jetzt eine neue
phantastische Subvention von seiten der Berli -
ner Regierung zur Verstärkung seiner Propa -
ganda im besetzten Gebiet erhalten . Die Zen -
trale dieses Heimatdienstes befindet sich in H e i -
delbxrg . Sie bereitet eifrig eine Verleum -
dungskampagne — unterstützt womöglich durch
Revolverschüsse — gegen alle Führer und die
Anhänger des Separatismus vor . Berlin be-
ginnt vor der grohen partikularistischeu Woge,
die am Rhein täglich höher steigt, zu zittern .
Das ist der Grund , warum die Grenze zwischen
dem besetzten und unbesetzten Gebiet nicht ge-
öffnet werden darf . Im Gegenteil : Die Ab -
schliehung muh aufrechterhalten und
die heutigen Maßnahmen bis zur Beendigung
des deutschen Widerstandes oder vielmehr bis
zur Regelung der schwebenden Fragen ( ! ) sogar
noch verschärft werden . So verlangt es die
Ruhe des Rheinlandes und noch mehr die
Sicherheit unserer Soldaten .

Andererseits ist es hohe Zeit , das Rheinland
der Verwaltung des Reiches völlig zu entziehen .
Die bloße Anwesentheit des preuß . Beamten , der
von Berlin alles erhält . Befehle u . Gehalt , ver-
hindert den Rheinländer , mit uns herzliche Be-
Ziehungen zu unterhalten . Das Auge des Rei¬

An einem Sonntagmorgen erwachten wir von
tutendM Schleppern , die uns an die Pier ver -
holten , die See lag verträumt und dampfend im
flimmernden Licht der Iuliglut , weit i» der
Ferne trieben kreuzende Segelschiffe. Kanonen
bewahrte Inseln dräuten uns gegenüber : und
so weit man sehen konnte , überall kleine Segel -
boote und Jachten zwischen spärlich verstreuten
Nutzschiffen. Freilich von uns durch die Pier
getrennt , lag der mit Gütern gefüllte und durch
Gitter verwahrte Freihafen . Und große Damp -
fer waren darinnen zu sehen . Vielleicht ist es
billig , diese wundervolle Sonntagsstimmung dem
späteren Gesamteindruck einzufügen , und zu
sagen : Hier schon ist Kopenhagen die Stadt des
Geschmacks und Genusses . Vielleicht gibt es
Tage , wo auch dieser weite Hafen von Leben
dröhnt . Aber warum soll man nicht malen , was
man gesehen, wenA es so schön ist . Ich schien-
derte an diesem Wasser entlang , das in paftosen
Farben schwelgte , kam am Hasen der Ruder - und
Segler -Sportsgbrzeuge vorüber , gewahrte auch
etliche alte , grossere Segelschiffe, in denen Fami -
lien ihre Ferien mit Fahrten über See verbrin -
gen , kam zum entzückenden Hause des Jacht -
klubs , einer modernen Solitüde aus Holz , sah
einen prunkvollen Brunnen mit bronceuem
Ackergefährt und landete über grüne Anlagen
in einer stillen vornehmen Straße . Da gab es
alte palaisartige Häuser , in deren manche doch
höchst geschmackvoll Geschäftshäuser eingebaut
waren . Einmal ging ich durch ein geöffnetes
Tor in einen tiefen Hof. Vorne stand ein Auto -
mobil , dessen Lenker sich anbot , dahinter ein neuer
Hof. über den sich alte Fachwertbauten beugten .
Durchgänge zu neuen Höfen mit verstaubten
Fenstern von Werkstätten , Wohnungen mit win -
zigen Glasscheiben und seltsamen Firmenschil¬
dern , gerade als wohnte hier kulissenmäßig eine
Welt hinter der anderen . Ich ivar benommen ,
als ich Herauskam und nicht erstaunt , beim Wei-
tergehen plötzlich aus einem sreien Märchcnplatz
zu stehen, z,u dem vier Strahen führten . Vier
gleiche Renaissanceschlösser verbunden durch nied-
rigere Gebäude und Torbogen liefen im Kreise
rundum , und als lebe man wirklich im Traume .

ches ist ein wahres Schreckensgespenst ! Die
Ausweisung aller nicht rheinischen Beamten ist
daher unbedingt notwendig . Was das rheinische
Element der Verwaltung anbelangt , so ivird es
anderswo als in Berlin seine Direktiven und
Befehle einholen müssen. (Selbstverständlich an
der Seine . » Die beste Lösung wäre unzweifel -
hast die Bildung einer rheinischen Regierungs -
kommission, die aus Vertretern aller Klasse «
und Körperschaften im befetzten Gebiete zusay -
mengestellt werden müßte , und diese hätte dann
— natürlich unter unserer Kontrolle — die Ver -
waltung Rheinland - Westsalen in die Hand zu
nehmen . So stellen sich wenigstens die Rhein -
länder die erste Form ihrer Unabhängigkeit vor.
Die Ereignisse geben uns alle Vorteile wieder
in die Hand , die wir 1919 mißachtet haben.
Hoffen wir , daß die seither gemachten traurigen
Erfahrungen uns verhindern werden , heute die-
selben Fehler noch einmal zu machen wie in der
„dummen Wilson - Epoche".

Wir ersparen uns jeden Kommentar zu diesen
schönen Geständnissen .

Wie Sabotageakte inszeniert werden.
Düsseldorf , 29. Aug . Bei der Straßenbahn -

sperre über Benrath und Ratingen wegen eines
angeblichen Sabotageaktes an Block Eller han-
delt es sich insofern um eine grundlose Sank -
tion , als die Düsseldorfer Polizei einwandfrei
feststellte, daß an Block Eller vor längerer Zeit
von französischen Soldaten Veränderungen an
den Schienen vorgenommen worden sind . Die
angebliche Schienenauireinung ist aus Diebstahl
zurückzuführen und die Diebe sind bereits be-
straft worden . Von diesen Ermittlungen wurde
die Besatzungsbehörde unterrichtet und um so-
fortige Aufhebung der Sperre gebeten .
Für den nicht vorhandenen Sohn ausgewiesen.

Koblenz , 29. Aug . Kürzlich haben die Fran -
zofen einen Major S . ausgewiesen , der sich
durchaus friedlich zurückgehalten hatte . Er fragt
an , weshalb er ausgewiesen sei . Er selber , so
antwortet man , habe nichts verbrochen , aber
sein Sohn , der flüchtig sei , habe sich an einein
Sabotageakt beteiligt . „Aber ich habe keinen
Sohn , ich bin gar nicht verheiratet .

" Was ge-
schiebt ? In einem Antwortschreiben wird dem
Major mitgeteilt , es müsse bei dem Aus -
weisungsbefehl bleiben .

Seuchengefahr im Ruhrgebiet.
Essen , 29. Aug . Blättermeldungen zufolge trc '

ten seit einigen Tagen an verschiedenen Orten
TypHusepidemi e n auf . Wie aus Duis -
bürg gemeldet wird , ist unter den Arbeitern der
Zeche Friedrich Albrecht die Ruhr ausgebrochen .
IS schwererkrankte Leute seien 'bereits in das
KrankenHaus eingeliefert worden .

Ein Aokrns der deutschen
Frauen .

Frau v . Oheimb , Mitglied des Reichstags ,
hat an den Präsidenten der Vereinigten Staaten
folgendes Telegramm gerichtet :

„ französische Ortskommandanten im Bezirk
Trier (Rheinland ) ordneten an , wenn verhei -
ratete Eisenbahnbeamte und Staatsarbeiter
französischen Behörden den Dienst verweigern ,
sollen sie allein ohne Familienangehörige
ausgewiesen werben . Die Frauen müssen in
den Wohnungen bleiben und die Bedienung
für dort einzuquartierende farbige franzö -
fische Regimenter übernehmen . Wir deutschen
Frauen erbitten vom Präsidenten der Vereinig -
ten Staaten als desjenigen Landes , das seinen
weißen Frauen immer Schutz gegen Farbig
gewährt . Hilfe gegen die uns drohende Schmach
und Schande .

"
Wie sich Amerika zu den Farbigen stellt, zeigt

es zu Hause in einer Weise, die oft erschreckend
ist . Aber auch außerhalb der eigenen Grenzen
macht der Amerikaner aus seiner Abneigung
kein Hehl , wie sich gerade in der letzten Zeit in
Frankreich gezeigt hat . Dort haben die Amen -
kaner ihre heimische Auffassung in der Neger -
frage so unverfälscht zur Schau getragen , das!
sogar die französische Regierung mit einer
öffentlichen Erklärung gegen das amerikanische

gab es schmale , hohe Schilderhäuser in rötet
Farbe , zwischen denen Wachtsol'daten mit hohen
Bärenmützen und Bandolieren marschierte « '
Ein kleiner Junge stand neben einem und schaute
fragend zu ihm auf . Wirklich, wenn es au«
CHristiansborg war , es war zugleich ein Mär '
chen von Andersen . Nichts ist natürlicher , al»
daß Andersen hier seine Märchen geschrieben hat-
Von hier aus wurde eine Straße von der Ku? '
pel eines Domes abgeschlossen . Sie war ganZ
vxidiertes Kupfer mit herablaufenden Streife »
glänzenden Goldes dazwischen. Innen predigte
von der Kanzel ein eleganter Pfarrer lilage '
wandet mit weißer Halskrause im weichsten
dänisch . Denn Kopenhagen heißt auf dänii «
ganz weich ,Möbenl >avn "

. Dann kam ich an die
wundervolle alte Börse mit ihren spitzen , ge '
drehten Türmchen und den patinierten Kupfer '
dächeru. Ueberall wohl abgerundeter , köstlicher
Geschmack . Im Torwalbsenmuseum , wo dieser
monumentale Weichling in Massen auftritt , ver'
breitert sich dieser Geschmack und dehnt sich v» !
unter in süßlicher Dünnheit aus . Hier wie be>
Andersen jedoch ist immer noch wehmütiger A»^
blick , Raum für die Phantasie . In I . P . 3 " '
kobsens hochentwickelter Evzäblerkunst hat der
Schmerz der Desi llnsion der P ha nta sie e in e n R i e'
gel vorgeschoben, und das Leben geht von hie>
aus überhaupt nicht mehr weiter . Aber wie gu»
kann man verstehen , daß auch dieser Dichter fl4!
rade hier in Ksöbenhavn werden mußte . Dab^
fühlt sich das Volk Kopenhagens trotz dieser <£

'
wesenen Herrschaften allem Anschein nach fw1
wohl . Es steht breitbeinig vor dem herrliches
alten Rathaus , es sährt Rad und tanzt gesittet
und eifrig mit seinen kräftigen Beinen im
voli , diesem buntfarbig beleuchteten Lunapa ^
Kopenhagens . Natürlich waren wir auch
Aber öatz Schönste dabei war der nächtliche Hein' '
weg durch die dumpf hallenden Straßen und
silberig glänzende Hasengewässer entlang , ,t1
allerorts eng umschlungen die Liebespaare « aN'
bebten.

Tiefschwarz war die letzte Nacht auf See heiA
wärts nach Kiel , wo die Reise endete . Zahlreiwe
Leuchtfeuer itraWte » pou der Küste, das dunkle

Wertbeständige Anleihe des Deutschen Reiches
Sie sichert dem einzelnen Kapital und Jins
entsprechend dem jeweiligen Stande des Dollars .

Keine Dorsenumsatzsteuer — keine Erbschaftssteuer sur das selbstgezeichnete Stück.
Beste Anlage auch
sur kleine Beträge .
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Verhalten herauskommen mußte , weil sich die
amerikanische Behandlung des Farbigen in Pa -
ris in keiner Weise mit der französischen Auf -
sassung vereinbaren lasse . Wir werden nun ab-
warten , ob für den Amerikaner , und besonders
für seine Regierung und seine Presse , die weiße
Frau in Deutschland dasselbe bedeutet , wie die
weiße Frau in Amerika . Es war in der Tat
die höchste Zeit , daß einmal diese Goldprobe ge*
macht wurde . v

Die Massenvertreibung in der
Pfalz .

t. Mannheim , 29 . Aug . Am 24 . und 25. August
wurden aus der Pfalz 37 ledige und 208 ver -
heiratete Eisenbahner mit ihren Frauen und
330 Kindern ausgewiesen . Sämtliche Ausgewie -
senen mußten ihre Wohnungseinrichtungen zu-
rücklassen.

Speyer , 29. Aug . Mit ihren Familien aus -
gewiesen aus Kusel wurden Obermedizinalrat
Dr . Adolf Plaut , Bezirksarzt Prof . Joh .
Strauß , Verwaltungsoberkommissar August
Frank und Bierbrauereileiter E m m e r i -ch .

Das französische Kriegsgericht in Landau
verurteilte den Bezirksamtmann Scheerer zu
einem Jahr Gefängnis , weil er sich ge-
weigert hatte , einen Befehl des französischen
Delegierten auszuführen , wonach er zu einer ge -
mischten Patrouille zum Abgehen des Bahnkör -
pers deutsche Gendarmerie bestellen sollte, fer -
ner den Holzhändler und Bürgermeister Balen -
tin Becker von Hardenburg zu 6 Monaten
Gefängnis und 5 Millionen Mark Geld -
strafe , wegen ironischer Haltung und heraus -
fordernden Benehmens einem französischen
Forstaufseher gegenüber .

Der Geldraub in der Pfalz.
München, 29. Aug . Daß die Franzosen in

wachsendem Umfang den Raub von Notgeld be-
treiben , wird durch eine Mitteilung der amt¬
lichen bayrischen Pressestelle bestätigt . So haben
sie m Neustadt , Landau , Speyer und
Ludwigs Hafen Hie ihnen erreichbaren Vor -
rate beschlagnahmt . Die Franzosen können da-
bei nur den Zweck verfolgen , die Geldknappheit
im besetzten Gebiet zu vergößern , in der Hoff-
nung , datz wegen des Geldmangels Unruhen
entstehen .

Dittaturgelüste.
Die „Nationalliberale Korrespondenz ", das

offizielle Organ der Deutschen Volkspartei ,
schreibt über das Gerede von der Notwendigkeit
einer Diktatur :

„Die groß « Bitte im politischen Vaterunser
des Deutschen lautete bis jetzt : „Unsere tägliche
Selbsttäuschung gib nns heute .

" Um diese tag-
liche Selbsttäuschung haben nicht nur die Massen
gefleht , sondern auch kleine Zirkel , die sich für
besonders ermächtigt hielten , weil sie die Minori -
tat vertraten , bei der bekanntlich immer der
Verstand sein soll . In der täglichen Selbst »
täuschung haben Stadt und Land , Verbraucher
und Erzeuger , Arbeitnehmer und Arbeitgeber ,
nicht auch zuletzt die großen Teile der politischen
Parteien und maßgebende Regierungsstellen ge-
lebt . So sind wir dahin gekommen , wo wir
heute stehen. Statt aber jetzt endlich wieder
um das tägliche Brot zu bitten , flammt eine
letzte Selbsttäuschung auf .

Kommunisten und bürgerliche Stimmen be -
tonen in sich mehrendem Chor , daß die Regie -
rung der großen Koalition unter der Kanzler -
schaff Strcsemanns die letzte Möglichkeit sei,
Deutschland ans legalem parlamentarischem
Wege vor dem äußeren und inneren Zusammen -
bruch zu retten . Es bleibt aber nicht bei dieser
Behauptung , sondern es wird gleichzeitig deut -
lich und verständlich zum Ausdruck gebracht,
daß Deutschlands Rettung nicht von der großen
Koalition , sondern von der Diktatur zu erwar -
ten sei , die nach dem unausbleiblichen Zusam -
menbruch der großen Koalition errichtet werden

müßte . Die Hoffnungen der Linksradikalen
gehen dabei auf eine kommunistische Diktatur ,
die der Rechtsradikalisten auf eine faszistische
Diktatur . Diese Hoffnungen sind in Wirklich-
keit die letzte Selbsttäuschung . Es sind wohl
einzelne Diktaturen in Deutschland möglich,
nicht aber eine einzige , die imstande wäre , das
ganze Reich und alle seine Kräfte zusammenzu -
fassen . Ebensowenig wie sich eine Linksdiktatur
etlva in Bayern durchsetzen wü ^de , könnte dies
eine Rechtsdiktatur in anderes Teilen des
Reiches . Die Errichtung von Diktaturen würde
in jedem Falle die Auflösung des Reiches und
das Ende der deutschen Zukunft bedeuten . Wer
also mit dem Gedanken der Diktatur auch nur
spielt , soll sich auch dieser Konsequenzen bewußt
sein.

"
„Wer sich aber noch den Glauben an die deut -

sche Zukunft und sei sie zunächst noch so beschei-
den , bewahrt hat , der stelle sich"

, schließt die
Korrespondenz , „und seine Kraft der jetzigen
Regierung im Interesse des Reiches zur
Verfügung . Erst recht, wenn sie wirklich den
letzten Versuch einer legalen Regierung
darstellen sollte. In jedem Falle ist sie aber der
erste Versuch einer großen organisatorischen
Zusammenfassung aller arbeitswilligen Ele -
mente des Parlaments .

"

Deutsches Reith
Der neue Reichspoflminister.

w . Berlin , 29. Aug . (Drahtber . ) Der Reichs-
Präsident hat das Mitglied des Reichstags Dr .
H ö f l e zum Reichspostminister ernannt .

*
w . Berlin , 29. Aug . sDrahtber .) Wie wir

erfahren , ist als Staatssekretär im Reichsmini -
sterium des Innern der Geh . Reg .- Rat im
Reichsjustizministerium Zweigert in Aussicht
genommen .
Eine Kundgebung der Gewerkschaften im Ruhr-

gebiet .
Eine Versammlung von Funktionären der

freien lsozialistischen) Gewerkschaften aus Rhein -
land und Westfalen nahm zu der gegenwärtigen
Lage Stellung . An einer Entschließung wird die
Auffassung bargelegt . Eingangs heißt es :

Die deutsche Republik steht so nahe vor dem
Abgrund , daß es nur möglich ist, noch im letzten
Augenblick durch Ausbietung aller Kräfte den
Zusammenbruch zu verhüten . Die Arbeiterschaft
hat fortwährend die größten Opfer gebracht . Sie
hat vollwertige Steuern von ihrem gesamten
Lohneinbommen entrichtet . Sie ist es gewesen,
die mit den Rentenempfängern und anderen min -
derbcmittelten Kreisen gemeinsam die aus der

.Inflation resultierenden 'Schäden getragen und
damit ungeheure Opfer denjenigen gebracht hat ,
die aus der Inflation große Gewinne gezogen
haben . Die jetzt in Aussicht gestellten Gesetze
können nur als Anfang für einen gerechten Aus -
gleich bezeichnet werden . Die Gewerkschaften
hätten schon seit Jahr und Tag den Weg zur Ge -
sundung durch Erfassung der Sachwerte bezeich -
net . Die Vertreter der Gewerkschaften fordern
von der Reichsregierung die Durchführung der
Steuergesetz « mit der allergrößten Energie . Sie
könnten nicht zugeben , daß die Zahlungstermine
hinausgeschoben oder andere Vergünstigungen
gewährt würden . Alle Rücksichten hätten sich dem
Bestehen des Reiches unterzuordnen . Die Be -
völkerung an Rhein und Ruhr habe ein besonde-
res Recht, von der Reichsregierung die Durch-
sührung der Steuevgesetze und die Sicherung
des Reiches zu verlangen . Zum Schluß heißt es :

In den Kreisen der Gewerkschaften Rheinlands
und Westfalens besteht nicht volle Ueberein -
stimmung über die Bildung der Koalitions -
regierung . Nachdem aber die Bildung durch
Mehriheitswillen der Volksvertreter vollzogen
ist, stellen sich die Vertreter der Gewerkschaften
voll bewußt der Tragweite Hinter das Pro -
gramm der Reichsregierung . Sie verlangen
von ihren Anhängern , alle Voreingenommenheit
gegenüber der Reichsregierung beiseite zu stel¬
len , die ganze Macht der Gewerkschaften darauf

zu konzentrieren , daß der Reichsregienmg der
Wille , der Einfluß und die Macht gegeben wer »
den, das Deutsche Reich vor dem Verfall zu
retten .

Die Löhne der Staatsarbeiter.
Berlin , 29. Aug. Die Verhand-luugen mit den

Spitzenorganisationen der Reichsarbeiter führten
heute zu einer Festsetzung der Lohnmaßzahl auf
1500. Mit Wirkung vom 26. ds . Mts . ab wird
hiernach der Stundenlohn des gelernten Arbei -
ters 581 000 Mk . , für den ungelernten Arbeiter
540000 Mk . betragen . Die weiteren Einzelhei -
ten ergeben sich aus dem Reichsbesoldungsblatt .

Zahlungsmittelknappheit.
Berlin . 29. Aug . Wie die „Voss . Ztg." vom

Reichsbankdirektorium erfährt , kann die Zah-
lungsmittelknappheit nunmehr für Berlin als
beendigt gelten . Auch die Versorgung des Rei -
ches ist in Angriff genommen , daß innerhalb
einer Woche mit der Beendigung «der Zahlungs -
Mittelknappheit gerechnet werden kann.

Aerzke und Krankenkassen .
Berlin . 29. Aug . Zu den Meinungsverschie-

denheiten Mischen Aerzten und Krankenkassen
über die -Kassenhonorare hat der preußische Wohl-
sahrtsminister eine Entscheidung getroffen ', nach
der den Aerzten 80 v . H . der Friedensge¬
bühr , mit dem Reichsteuerungsindex verviel -
facht , als Honorar zustehen soll . Da diese Ent¬
scheidung den Forderungen der Aerzte nicht ganz
gerecht wird , ist mit weiteren Schwierigkeiten
zu rechnen.

Neue Vrotpreiserhöhungen .
Berlin , 29. Aug . (Amtlich .) Mit Wirkung

vom 8 . September wird gemäß einem Beschluß
des Reichskabinetts der Abgabepreis der
Reichsgetreidestelle sür das von ihr an die Kom-
munalverbände zur Markenbrotversorgung ge-
lieferte Getreide für die Tonne auf 40 Mil -
lionen Mark im Durchschnitt erhöht . Seit der
letzten Heraufsetzung am 23. Juli sind infolge
der außerordentlichen Markentwertung die son-
stigen Kosten des Markenbrotes derartig ge-
stiegen, daß sie in ein nicht weiter erträgliches
Mißverhältnis zu dem Getreideabgabepreis ge-
raten sind . Der Anteil des Mehls am Brot -
preis beträgt nämlich in der Woche vom 20.
August ab nur noch etwa 4 Prozent des Mar -
kenbrotpreises gegenüber 96 Prozent sonstigen
Unkosten , während er in normalen Verhältnis -
sen wie vor dem Kriege im Durchschnitt etwa
61 Prozent gegen 30 Prozent sonstige Unkosten
ausmachte . Durch diese Entwickelung entsteht
für die Reichsgetreidestelle ein immer mehr sich
steigernder Verlust , der ein Festhalten an dem
bisherigen Getreidepreis ausschließt und ein
ernstes Hindernis auf dem Wege der Gesun -
düng unserer Geld - und Fiuanzverhältnisse dar -
stellt. Auch nach der Erhöhung wird der Ab-
gabepreis nur etwa den vierten Teil des der-
zeitigen freien Getreidepreises ausmachen . Das
Markenbrot wird unter Zugrundelegung der
Berliner Verhältnis vom 3. September ab
voraussichtlich etwa die Hälfte von dem koston .
was für die gleiche Menge freien Getreides be-
reits vom 22. August ab zu zahlen war .

Die Berliner Gaswerke vor der
Schließung.

Berlin . 29. Aug . Die städtischen Betriebe , an
der Spitze die Gas - und Elektrizitäts -
werke befinden sich in einer so schwierig»»
finanziellen Lage, daß mit ihrer Schließung
oder zum mindesten mit einer starken Betriebs -
einschränkuug zu rechnen ist- Nicht nur Groß -
betriebe , sondern auch zahlreiche Gruppen pri -
vater Abnehmer haben vorläufig ihre Zahlun -
gen an die Werke eingestellt . Dadurch wird
den Werken die Möglichkeit genommen , Kohlen
einzukaufen sowie die Löhne und Gehälter aus -
zuzahlen . Oberbürgermeister Boeß will noch-
mals einen dringenden Hilferuf an das Reichs-
arbeitsministerium um sofortige Gewährung

von Reichskrediten richten , damit der Zusam -
menbruch der Gas - und Elektrizitätsversorgung
Berlws vermieden werden kann.

VerschieöeneDvahtmelöungen .
Frankreichs neue Bestrebungen auf Aenderung
der kirchlichen Zusammenhänge im Saargebiet .
Die Blätter melden , der französische Botschaf-

ter habe in einer persönlichen Demarche beim
Vatikan durchgesetzt, daß die Aufsicht über die
von den französischen Geistlichen-Orixen im Saar¬
gebiet gegründeten Schulen dem der französischen
Rheinarmee zugeteilten Monsignore Raymond
übertragen werden soll . Bekanntlich sind die
französischen Schulen , soweit sie nicht als Neben -
ansagen der Gruben für das französische Gru -
benplersonal gegründet worden sind , dem Wort -
laute und dem Geiste 'des Saarstatüts wider -
sprechend. Wenn jetzt Frankreich offiziell die Be -
aufsichtigung der widerrechtlich errichteten fron -
zösrschen Schulen im Saargebiet kirchlichen Beam --
ten Frankreichs übertragen will , so 'kennzeichnet
dieser Schritt die neuen Anstrengungen der sran -
Mischen Regierung , nach den Schulen nunmehr
auch in den kirchlichen Zusammenhängen des
Saargebietes eine Aenderung herbeizuführen , die
den französischen politischen Zielen im Saargebiet
Vorschub leistet .
Ermordung einer italienischen ZNilitärkommission

in Albanien.
Rom , 29. Aug . Die 30 italienischen Mitglieder

der Grenzfestsetzungskommission sür die grie -
chisch -albanische Grenze sind ermordet worden .
Die Meldung fügt hinzu , die italienische Regie -
rung habe angesichts des außerordentlich ernsten
Ereignisses strenge Maßnahmen getroffen .

Ein bayerischer General zum
Tode verurteilt .

Paris , 29. Aug . lDrahtber . ) Wie die Blätter
melden , hat das Kriegsgericht in Nancy gestern
den deutschen Generalmajor Otto von Ieger ,
Kommandeur der 9. bäuerischen Jnf .- Brigade
wegen Brandstiftung , Bandenplünderung und
Gewalttätigkeit in Abwes nheit zum Tode
verurteit .

Sunte evronik
Schon wieder eine tödliche Pilzvergiftung . An

Pilzvergiftung durch den Genuß von Knollen -
blätterschwämmen sind in Berlin eine Frau Els -
ner und deren Tochter gestorben .

Der Tod in den Bergen . Abermals werden
mehrere Unglücksfälle in den Bergen gemeldet ,zwei davon auf dem Dachstein . Oberlandesge -
richtsrat Havlicek aus Prag und seine Tochter
machten ohne Führer und ' mangelhaft ausge -
rüstet den Aufstieg . Der Vater blieb auf dem
Eisfeld zurück : die Tochter stieg weiter , glitt aufeiner steilen Schneestufe aus , fiel in eine Schlucht
und brach das Genick . Am nächsten Tage ver -
irrte sich der Wiener Buchhalter Herglotz mit
seinem Bruder beim Abstieg. Der erstere brach
infolge Erschöpfung tot zusammen , währendder Bruder schließlich wieder eine Markierung
fand . Bei einer Tour auf dem Großen Priel
gerieten drei Kanoniere in einen Schneesturm ,fanden die Schutzhütte nicht und mußten im
Freien biwakieren . Sie setzten dennoch am
Sonntag die Tour fort und stiegen zur Welser -
Hütte ab. Eine Viertelstunde vor der Welser -
Hütte setzte sich einer von ihnen ermattet nieder ,indessen die beiden Kollegen den Weg fortsetztenund zu Tal stiegen, ohne nach ihrem zurückge-
bliebenen Kameraden zu forschen. Dieser war
vor Ermattung eingeschlafen und infolge der
empfindlichen Kälte e r f r o nn Touristen fan¬den ihn tot auf . Bei einer Bergtour auf die
Schreckspitze bei Aachens « endlich ist der Wiener
Privatbeamte Maresch tödlich abgestürzt und
zwar an einer Stelle , an der in den letzten acht
Tagen zwei Touristen aus Bayern tödlich ver -
unglückt sind .

Wasser rauschte und kühl zog der Wind . Man
kam vom Abschiedstrunke , lehnte sich an die Brü -
stung , und die Freude heimzukehren , wie das Leid
von dem liebgewordenen Schiffe scheiden zu müs¬
se» , kreuzten sich in einem . Später koinmt die
Erinnerung , von der manche behaupten , daß man
ihretwegen lebe . Jetzt ruht unvollkommen und
wirr in einem , was alles man geschaut und er -
lvbt hat . Meer und Berge , Wald und Stadt ,
fremde Menschen und Tiere , Wolken und Ge-
stirne . In welchen Stunden des Lebens wird
dies oder jenes in einem neuen Lichte in uns
ausstrahlen , erquickend und belebend ?

Als die Passagiere aus einem hoch mit Gepäck
beladenen , kleinen Dampfer vom „General
San Martin " der Stinneslinie Abschied nah -
men , da standen auch Heizer und Matrosen auf
der Back , winkten und riefen fröhlich: „Auf Wie-
dersehen !" Das freute einem und man dachte
danÄar der Arbeit , die sie und ihre Leitung ge-
leistet hatten , damit wir nns freuen konnten .
Bald werden auch sie an Land gegangen sein , um
sich zu erfreuen , wozu andere arbeiten mußten .

Theater un6TKufH?
Siegfried Wagner und Josef Stranfky

sind , wie die amerikanischen Blätter melden , für
die Wagner - Opern - Komvanie in
Neuyork verpflichtet worden . Siegfried Wagner
soll seinen „Bärenhäuter " und ..Das Liebes -
verbot " dirigieren , Strandsky „Die Meister -
singer " und den „Tristan "

. Die neue Gesellschaft
will auch Mozart spielen , darunter die „Ent -
kührung aus dem Serail "

, die in Amerika bis -
her noch nicht aufgeführt wurde .

Strindbergs Tochter als dramatische Schrift-
stellerin. Karin S m i r n o f f . eine Tochter
Strindbergs aus seiner ersten Ehe , hat ein
Drama „Mächte" beendet , das in diesen Tagen
durch Oesterheld & Co ., Verlag Berlin W . 15,
zum Versand an die Bühnen gelangt . Die
schwedische Uraufführung findet in der kommen-
den Spielzeit am dramatischen Theater in Stock-
Holm 7tatt .

Rnssische Schauspielkunst und Münchener Po -
lizei . Das Gastspiel des Moskauer Künstler-
theaters , das im Mttnchener Schauspielhaus
stattfinden sollte, mußte abgesagt werben , weil
die bayerische Fremdenpoltzei den Künstlern die
Einreiseerlaubnis verweigert hat .

Ei« Neuyorker Riesen -Theater . Die Größe
eines stattlichen kleinen Ortes hat das Theater
von 37 Stockwerken , das jetzt in Neuyork in Bau
ist. Untergrundbahn und Straßenbahnen durch-
queren seine Fundamente . 64 Fahrstühle sind
eingebaut . Im zweiten Stockwerk wird es eine
richtige Straße geben , Boulevard der Künstler
genannt , mit Musik- und Buchläden . Ein Post-
amt , eine Bibliothek , Restaurants und eine Ret -
tungs 'wache sind in dem Dheaterbau unterge -
bracht.

Kunft und Wissenschaft
Vom Tübinger Anthropologentag . Die Ta¬

gung der deutschen Anthropologen in Tübingen
hat im Anschluß an den Vortrag von Pros .
Langhans - Gotha eine Entschließung angenom -
men , die sich gegen die Mißachtung der ethno -
graphischen Grundlagen der europäischen Völ¬
ker in den Friedensverträgen und gegen die
Ausschließung der deutschen Wissenschaft von
den großen internationalen Tagungen wendet .
In den Fachvorträgen gab es reiche Anregungen
auf vielen Gebieten der Anthropologie , der
Ethnologie und besonders der Urgeschichte. Hier
verdient es Erwähnung , daß eine amerikanische
Geldhilfe ermöglichte , die großen Säle der Tü -
binger Museumsgesellschaft für drei Tage der
Tagung zu mieten . Mehr als zweihundert -
zwanzig Gelehrte aus allen Teilen Deutsch-
lands , aus Oesterreich , der Schweiz und Amerika
waren zu dem Anthropologentag zusammen -
gekommen . ,

Die diesjährige Hauptversammlung der
Neuen deutschen Dante - Gesellschaft findet am
23. September in Weimar statt . Der bekannte
Dante -Forscher Dr . Hans G e i s o w tFrank -

surt ) . dessen Übersetzung der „Göttlichen Ko¬
mödie" demnächst die 10. Auflage erlebt , wirb
den Festvortrag halten über das Thema : „Dante
und wir ".

Amundsen zurückgekehrt . Aus Möns wird
mitgeteilt , daß Amundsen in diese Stadt zurück-
gekehrt ist . Der Nordpolfahrer habe erklärt ,
daß er nächstes Jahr seinen Versuch den Nordpol
im Flugapparat zu erreichen , wieder beginnen
und diesmal nicht von Wainwright . sondern
von Spitzbergen aufbrechen werde . Amundsen
fügt hinzu , daß der Apparat , mit dem er vergau -
genen Juli aus Wainwright abfahren wollte ,
nicht die genügende Kraft aufwies , um zwei
Passagiere und das unerläßliche Onantum an
Brennstoff zu befördern .

Eine Berliner Photographicausstellung . Vom
3. bis 9 . September findet im Rahmen der Ber -
line ? Photowoche im ehemaligen preußischen
Herrenhaus eine Ausstellung statt , die die Ent -
wicklung der Photographie von ihren ersten An -
fangen bis zur Gegenwart veranschaulichen soll.
Die Ausstellung wird mit der diesjährigen Ta -
gung des Zentralvevban ^es Deutscher Photo -
graphenvereine und Innungen eröffnet .

Meinesfeuilleton
Die Biene eines der älteste« Hanstiere . Die

wahrscheinlich älteste geschichtliche Nachvicht über
die Biene , die Kenntnis von ihrer Lebensweise
und damit wohl auch von deren Verwertung ver -
rät , findet sich , wie in einer Schweizer Zeitschrift
berichtet wird , auf dem Sarkophag des Königs
Mena , der ungefähr um 3623 vor Christi Geburt
lebte . Die durch Bilderzeichen ausgedrückten
Namen der Könige jener Zeit zeigen uns das
Sinnbild der Biene für die ägyptische Bezeich»
nung des Königs — suteu .

lieber die ägyptische Biene macht die „Umschau"
nähere Mitteilungen . Danach handelt es sich
um eine kleine , durch schöne Färbung ausgezeich¬
nete Bienenrasse . Das Naturell dieser Bienen -
rasse ist ziemlich bösartig und der Stich ehr
schmerzihg'st. Sie ist nicht so fleißig wie die euro¬

päische Honigbiene und liefert viel weniger Ho -
Mg. Ihr staatliches Leven ist nicht ganz dasselbe ,wie das unserer Biene , sie stellt eine primitivere
Rasse dar . Diese Biene wird in Aegypten be -
sonders von Kopten und Arabern in eigenarti¬
ger Weise gehalten . Die Bewohner stellen röh -
renartige Zylinder aus getrocknetem Nilschlamm
her . vermischt mit Kuhmist und Häcksel , andern »
orts aus Kuhmist und Weidengeslccht. Die Zy-
linder sind etwa 1,20 Meter lang und 16—18 und
mehr Zentimeter breit . Sie werden hinten und
vorn durch Deckel verschlossen : im vorderen Dek-
kel ist das Flugloch . Diese röhrenartigen Bie -
nen „körbe" werden wagrecht aufeinander ge-
schichtet letwa wie Zementröhren ) und die Hohl -
räume zwischen den einzelnen Zylindern mit
Schlamm und Erde aufgefüllt , so daß massive
Bauten von etwa Manneshöhe entstehen . Zur
Entnahme von Honig werden die Röhren viel -
fach hinten geöffnet . Rauch aus Ziegenmisträu -'
cherplatten entwickelt , hineingeblasen , um die
Bienen nach vorn zu treiben , und die Waben
mit Honig , zum Teil auch mit Brut , herausge -
schnitten. Die Waibenmasse wird dann mit den
Händen unmittelbar oder in einem Sack ausge -
preßt und der Wachs mit heißem Wasser aus -
geschmolzen . Der Honig wird meist nur einmal
im Jahr gewonnen . Zufolge dieses Gewin -
nungsve rsahrens ist er wenig wertvoll und nur
für die Eingeborenen bestimmt .

. Unter aller Kanone. In „Reelams Universum"
gibt ssranz Brümmer Aufklärung über eine Reihevon sprichwörtlichen Redensarten , die trotz aller
Gebräuchlichkeit ihrem strengen Wortlaute nachschwer verständlich sind . Wer hat z . B . noch nichtsagen hören oder selbst gesagt : Das ist unter allerKanone . Diese Redensart hat mit dem bekannten
Geschütz nichts zu schaffen . . Sie stammt aus demCnde des 16 . Jahrhunderts , rn dem die hochdeutsche
Zvrache noch mehr als heute mit vielen fremden
Wörtern durchsetzt ivar . Em solches Fremdwortwar auch Canon , d . h . RWel , Gesetz , Recht oder
Ordnung . Unter allem Canon würde also etwa
beißen : Gesetz- , rechts- oder ordnungswidrig . Nach -
dem das Verständnis sür das Wort Canon ver-
lorengegangen war , machte der Volksmund daraus
die Kanone nnd milderte gleichzeitig auch die Be -
deutung etwas ab.
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Eine WaNfahrk in Brasilien .
Von K . Rndmann lBahia ) .

Ein strahlender , lachender Morgen ist 's . Der
Wettergott meint es . gut mit uns und schiebt uns
zu Ehren eine Regenpause ein . In freier , froher
Stimmung fahren wir durch die Stadt , nehmen
den Clevador zur Unterstadt und setzen uns
dort wieder in die Bahn .

In sausender Fahrt geht es durch die engen ,
belobten Straßen . Links liegt der Hasen, ' das
Meer flimmert und glänzt im Morgensonnen -
schein . Die Bahnlinie führt an der Bucht ent¬
lang auf dem schmalen , ebenen Streifen , der
den Hügeln vorgelagert ist . Bald sehen wir ,
wenn wir rückwärts blicken , die Stadt überm
Meer aufgebaut Im Hafen liegt ein großer
Holländer , die „ Urania " ,' die soll heute noch nach
Norden fahren und unsere Post mitnehmen ? im -
mer wieder müssen wir hinübersehen , wie sie so
hell und lockend im Sonnenlicht blinkt .

Endlos dehnt sich das Häusergewirr : ein und
eine halbe Stunde fahren wir , bis wir die Stadt
durchmessen haben . Dann blitzt auch rechts zwi -
schen den Häusern und Gärten hervor Wasser, '
wir fahren auf einer schmalen Landzunge , die sich
in die vielverästelte Bucht vorschiebt , und bald
sind wir am Ziele der Fahrt , am Ribeira Jta -
pagipe , am User von Jtapagipe .

Ein kleiner Markt wird hier am Ufer abge --
halten - wir versorgen uns mit Vorräten für
die Wanderung : dann unterhandeln wir mit
einem der Bootführer , und bald sitzen wir in
einem schmalen Kauve , das uns über die Bucht
bringen soll .

Rechts liegt ein jämmerliches , shiefes Wrack
in dem seichten Wasser ? es lohnt anscheinend
nicht die Kosten , es zu zerstören, ' man läßt es
ruhig als Verschönerung der Gegend liegen .

Die Bucht ist rings von Hügeln umsämt , die
mit Gestrüpp bedeckt sind, ' vereinzelt ragen
Palmen empor und sorgen dafür , daß wir uns
nicht nach Deutschland versetzt glauben .

Es weht kein Lüftchen : das Segel bleibt hoch-
gerafft : an der Spitze des Kanoes stochert ein
Schwarzer mit einer langen Stange das kleine
Fahrzeug weiter : hinten hilft der weiße Führer
mit einem Ruder nach . In etwa 20 Minuten
sind wir drüben am andern Ufer , in Platafoma .
Die Eisenbaf,nbrücke führt hier über einen Sei¬
tenarm der Bucht : eine Strecke nach links liegt
eine größere Häusergruppe : am Landungsplatz
selbst steht nur eine Negerhütte .

Der Führer hilft uns an dem steilen User
hinauf , und nachdem wir ihn auf 1 Uhr zur Rück -
fahrt bestellt haben , wandern wir frisch in die
Wildnis hinein .

Ja , in die Wildnis Es gehört garnicht viel
Phantasie dazu , sich vorzustellen , daß wir Met «
len und Meilen von aller menschlichen Kultur
und Zivilisation entfernt sind , schon nach wenigen
Schritten . Der schmale Fußpfad führt mitten
durch ein undurchdringliches Pflanzengewirr ,
das uns zeitweise wie hohe Mauern umschließt .
Verwilderte Bananenbestände wechseln ab mit
prachtvollen , riesig hohen Bambusgebüfchen : Mi «
mosensträucher mit ivunderschönen violetten
Blüten säumen den Weg : eine andere Art trägt
besonders an den jungen Zweigen ein Haar -
kleid , dicht und weich wie brauner Sammt : hohe
Gräser vermischen sich mit Farnen , Schling -
pflanzen und fremden Büschen . Wo sich nach
links ein Ausblick öffnet , sehen wir hinunter
auf den Seitenarm der Bucht , der uns noch
immer begleitet . Er verlandet immer mehr :
Mangrovensträucher füllen ihn fast ganz aus :
nur selten blinkt noch das Wasser zwischen ihnen
hervor .

Am jenseitigen Ufer erheben sich ebenfalls dicht
bewachsene Hügel . Wir kommen an einer halb -
zerfallenen Mühle vorbei und stimmen das Lied
an vom „Kühlen Grund "

. Aber wir verstum -
men bald wieder . Das Gefühl der Befreiung
wie beim Wandern in der Heimat stellt sich nicht
ein . Vom Mangrovenfumpf herauf kommt eine
modrige Lust , die sich unangenehm auf die Brust
legt . Eine eigene Stille herrscht ringsum : kaum
ein Bogel ist zu hören : hin und da huscht eine
große , bunte Eidechse über den Weg .

Unser Pfad zeigt doch auch Spuren , daß man
versuchte , Kultur in diesen Erdenwinkel zu tra -
gen : immer wieder stoßen mir auf Geleise und
Schwellen einer vergessenen Bahnanlage . Man
wollte einmal eine Bahn um die Bucht herum
bauen : auf halbem Wege aber besann man sich
eines Besseren und lie -ß es sein . Jetzt wuchert
die tropische Flora über den Eifenweg , und nur
traurige Ueberreste zeugen noch von dem guten
Willen .

Von Zeit zu Zeit sehen wir eine Lehmhütte
abseits vom Wege liegen . Halbnackte Negerinnen
waschen ihre Wäsche und sehen nns mit großen ,
erstaunten Augen nach .
% Eine knappe Stunde sind wir gewandert , da
hören wir vor uns ein mächtiges Rauschen : das
ist das Ziel . Bald stehen wir vor einem ziemlich
breiten Bache , der rechts aus den Hügeln kommt
und in gewaltigen Sprüngen links über die
Felsen in die Bucht hinunterstürzt . Die beiden
Hügelketten haben sich hier vereinigt und schlie -
ßen den Meeresarm ab .

Wir gehen über eine sehr durchsichtige Brücke
und klettern den Pfad hinunter . Plötzlich öffnet
sich vor uns die grüne Wand , und wir stehen still
und schauen erstaunt auf das Bild , das sich uns
bietet . Ein mächtiger , überhängender Felsen
bildet eine Art Höhle . Die Wände sind grün
überkleidet von Flechten und Moosen : in langen
Schnüren hängen Lianen herab .

Unter dem Felsen aber ist ein richtiges Zigeu -
nerlager : zerlumpte Negersrauen und womög¬
lich noch zerlumptere Kinder wirtschaften da
herum , kochen , waschen und schlafen am Boden .

Ans unfern Gruß erhalten wir den Bescheid ,
daß mir mit Schuhen unmöglich weiterkommen
können . Wir danken für die Auskunft und ver -
schwinden um die Ecke. Nach wenigen Schritten
halten wir an : der schmale Pfad ist eine ganze
Strecke weit überschwemmt : wir versuchen rechts
oder links vorbei zu kommen , aber überall

quitscht es unter den Füßen . Wir sind heiß vom
Gehen , und da ist es für uns Fremdlinge im -
mer eine gewagte Sache , plötzlch ein kaltes Fuß -
bad zu nehmen . Fieber droht dahinter und an -
dere unangenehme Dinge . Wir halten dann
auch zögernd Rat : hinüber müssen wir, ' so dicht
vor dem Ziel kehren wir nicht um . Da erscheint
auf der anderen Seite ein Mann , der äugen -
scheinlich zu der Gesellschaft unter dem Felsen
gehört . Der soll uns aus der peinlichen Lage er -
retten , beschließen wir , und uns über das un -
willkommene Naß tragen . Wie er aber näher
kommt , wirb unser Entschluß wankend . Ekel -
liast sieht der Kerl aus : über und über mit Blut
bespritzt . Wir tauschen widerwillig einige Worte
mit ihm und sind froh , als er vorbei ist . Rasch
werden nun Schuhe und Strümpfe ausgezogen .
Den Kopf wird es ja nicht gleich kosten . Wir
waten durch das kühle Wasser , dann noch wenige
Schritte und wir sind am Ziel , am Wallsahrts -
ort Sao Bartholom « .

Schmucke deutsche Wallfahrtskirchlein , vergibt ,
daß ich denselben Namen für diesen Ort hier ge-
brauche, ' ich weiß keinen andern . Aber aller
Name ist ja Schall und Ranch , Gefühl ist alles .
Und das Gefühl , das in Sao Bartholome » wach -
gerufen wird , hat nichts zu tun mit dem , das
uns überkommt vor einem Kirchlein auf freier
Höhe oder «im grünen Tann . Die Berge bilden
hier eine enge Kluft : ein großer Felsblock , von
einem rohen Kreuz gekrönt , liegt am Eingang :
der schmale Pfad führt daran vorbei an einem
plätschernden Bächlein entlang ziemlich steil hin -
auf zum eigentlichen Heiligtum , das durch ein
Holzgitter abgeschlossen ist . Wir treten ein .

Eine schwere , dumpfe Luft schlägt uns ent -
gegen : ein widerlicher Moderduft benimmt uns
fast den Atem . Vor uns liegt ein Felsblock oder
ein Baumstumpf : es läßt sich nicht unterscheiden .
Das Etwas ist über und über bedeckt mit Kerzen -
resten : es starrt wie ein Igel von unzähligen
Haarnadeln : ein kleines Kreuz steht in der
Mitte, ' darunter finden sich Heiligenbildchen ,kleine Statuen und andere Zeugen frommen
Opserfinns . Das Ganze ist mit Blutspuren
überträuselt . Einige davon sind noch ganz
frisch : Blutlachen sind auch überall auf dem
Boden .

Jenseits des Büchleins stehen nuter einem
Felftn andere zahlreiche Opfergaben : andere
Statuen und Bilder , Töpfe und Schüsseln , einige
davon verraten durch ihre blutbefleckte Außen -
feite den Inhalt : auch Apfelsinen und andere
Früchte liegen unter den kleinen Kreuzen . Da -
neben aber , überall in allen Winkeln liegen alte
Lumpen : halb verfault die einen , andere anfchei -
nend erst jüngeren Datums ,

Hierher also kommen aus weiter Umgegend
die frommen Farbigen . Sie beten und opfern
und baden sich in dem heiligen Wasser rein .
Zum Zeichen , daß sie hier mit der sündigen Ver -
gaugeubeit brechen , den alten Adam ausziehen ,
lassen sie ihre Kleider zurück und gehen frisch
und neu wieder ins Leben hinaus . Uns ist nicht
andächtig zumute : wir weilireu uns umsonst
gegen den unheimlichen Eindruck , den der ganze
Ort aus uns macht . Mühsa -m nur reißen wir
Gedanken und Blicke von dem wenig schönen An -
blick los , um den Ort selbst zu betrachten .

Er ist eigenartig genug . Höllenkessel oder
Teufelsschlucht oder so ähnlich würde man ihn
in Teutschland nennen , wo merkwürdigerweise
grade die schönsten Fleckchen mit dem Bösen in
Verbindung gebracht werden . Die Felswände
treten hier dicht zusammen : wo sie sich vereinigen ,
stürzt ein schmales , funkelndes Wasserband
wohl über 20 Meter senkrecht herunter nnd
rieselt als klares Büchlein weiter in die Bucht ,
um sich dort mit den Wassern des anderen
Falles zu vereinigen . Die Wände sind dicht be -
wachsen und scheinen völlig nnznaänglich . Kaum
ein Sonnenstrahl dringt durch die Baumkronen ,
die sich noch über der engen Schlucht wölben ,
und die Dämmerung , die daher am heiligen Ort
herrscht , vertieft noch den seltsamen Eindruck , den
er macht .

Wir gehen wieder hinunter und suchen ein
Lagerplätzchen in etwas freierer Luft unter
einem schattigen Baum . Von der Bucht ist hier
nichts zu sehen : die Mangroven füllen sie völlig
aus : aber uns gegenüber rauscht der mächtige
Wasserfall zu Tal .

Das behagliche Frohgefühl wie bei einer Rast
in der Heimat stellt sich nicht ein . Der Boden
ist hart , ohne Gras oder Moospolster : summende
Moskitos umschwärmen uns , hier eine gefähr -
liche Gesellschaft . Das Essen will uns nicht so
recht munden : nur die Apfelsinen sind sehr be-
gehrt , denn wir haben tüchtig Durst und können
uns nicht überwinden , aus dem Bächlein zu
trinken .

Da taucht jenseits auf dem schmalen Pfad eine
der Negerinnen auf - Wir schauen ihr neugierig
entgegen : sie durchwatet das Bächlein nnd kommt
ans uns zu : ihr Besuch gilt augenscheinlich uns .
Bald find wir denn auch in eifrigem Gespräch ,
d . h - es ist etwas einseitig , denn sie erzählt und
wir werfen nur gelegentlich eine Frage ein ,
um sie weiter anzueisern , oder beantworten ihre
neugierigen Erkundigungen ,

Sic ist eine Frau von vielleicht 4g Jahren : ihr
Obergewand war wohl einst rosenrot , ist aber
verblichen und schmutzig und vor allem zerrissen :
an der linken Seite ist es vollkommen offen :
darunter trägt sie nnr ein sehr durchsichtiges
Unterkleid , das freigebige Aussicht auf den
kräftigen , dunkelbraunen Körper gestattet : die
schwarzen Wollhaare schmückt ein schmutziges
weißes Kopftuch : damit ist das Kostüm zu Ende .
Während ihrer Rede rafst sie immer wieder mit
großartiger Gebärde ihr Gewand zusammen :
aber wenn sie , was sehr häufig geschieht , die
Arme weit gen Himmel breitet , fällt es unge -
hindert zurück und enthüllt immer neue Reize .
Sie erzählt , daß sie schon mit Sao Iva , also über
acht Tage , Tag und Nacht hier weilt und hier
bleiben wird , bis die heilige Jungfrau ihr durch
den Heiligen oder einen Eaboelo Botschaft
sendet . Die Caboelos sind die fast verschwnn -
denen Ureinwohner des Landes , die in der

Phantasie der Einwohner eine große Rolle
spielen .

Die fromme Schwarze will nichts mehr von
der Welt : sie wartet nur , bis sie abgerufen wird ,
und die Zeit bis dahin füllt sie damit aus , ihren
weniger begnadeten Mitmenschen zu helfen . Sie
setzt sie in Verbindung mit den Geistern ihrer
Verstorbenen , verkündet ihnen den Willen der
Heiligen , sagt ihnen auch kommende Ereignisse
voraus , wenn ihr die Gottheit Einblick gewährt ,
gibt ihnen an , wie sie von ihrer Krankheit be-
freit werden und das ewige Heil erlangen
können .

Wir lassen gegeneinander das Wort Spiritis -
mus fallen , das aber sängt sie sofort aus und
wehrt sich heftig . Nein , nein , sie ist keine Spiri -
tistin : sie arbeitet nur mit dem Licht , denn Gott
ist ja das ewige Licht . Wir sind auf dieses Ar -
beiten begreiflicherweise sehr gespannt , und ich
frage deshalb , ob sie nicht auch mit uns arbeiten
könne . Aber gewiß , dem steht nichts entgegen ,
wir sollen nur nachher vor zu dem Felsen kom -
men .

Wir erfahren , daß sie vor kurzem erst ein
Kaninchen und ein Huhn oben geopfert haben :
damit sind die Blutspruren erklärt . Der Mann ,
der bei der Gesellschaft ist , ist durch das heilige
Wasser und ihr Gebet gesund geworden und aus
Dankbarkeit bei ihr geblieben . Er ist Portu -
giese , seine Familie ist in Europa : er hat lang
keine Nachricht von ihr gehabt , sie aber hat durch
das Licht gesehen , wo sie ist , und wie es ihr geht ,
und daß die eine Tochter , nach der er sich be-
sonders sehnt , auf dem Wege hierher ist . Diese
Nachricht hat den Vater natürlich tief beglückt .
Die Fromme fürchtet sich hier nicht : sie geht auch
des Nachts ruhig allein durch die Wälder und
klettert bis zur Höhe hinauf , woher das heilige
Wasser kommt . Wir fallen sofort ein , ob sie nns
denn nicht den Weg da hinaus zeigen wolle : aber
sie wehrt mit fast mitleidigem Lächeln ab : das
kann man nicht immer , das kann nur sie , wenn
sie vom Geist erfaßt ist . Wir sagen ehrfnrchts -
voll und bedauernd : „ Ach so !" Schon früh am
Morgen hat die Hellseherin gewußt , daß wir
hierher kommen würden : natürlich nicht ausge -
rechnet , daß wir vier deutschen Jungfrauen er -
scheinen würden , aber daß Weiße , Fremde kämen ,
das wußte sie . Es war uns ganz genau be-
stimmt , daß wir gerade heute die Wallfahrt
machten : das war eine Eingebung der heiligen
Jungfran und durchaus uicht unser eigener
Wille : daß wir die Tour schon lange geplant
hatten , ändert daran nichts .

Mir sagt die gute Seele , daß ich mit meinen
blonden Locken und blauen Augen aussehe wie
der heilige Michael : das ist ja sehr schmeichel -
hast , aber weniger angenehm finde ich , daß sie
mir dabei segnend die Hand auf den Kopf preßt ,
ftch wehre bescheiden ab , ich sei wirklich keine
Heilige , aber sie meint , das sehe nur Gott allein ,
und was nicht sei, das könne ja noch werden .

Tiesbetrübt ist sie darüber , daß wir nicht
baden wollen . Wir erklären ihr , wir seien
fremd im Lande und jetzt heiß vom Gehen , da
sei das Baden für uns in dem kalten Wasser zu
gefährlich . Aber das gibt sie nicht zu : eS ist
heiliges Wasser : das macht uns nicht krank , im
«Gegenteil , es bewahrt uns vor Fieber und
jedem Uebel . Und noch ehe sie geht , beschwört
sie uns flehentlich mit weit ausgebreiteten Ar -
men . doch zumindest unser Haupt zu taufen , das
dürften wir auf keinen Fall unterlassen . Zu
ihrer Beruhigung versprechen wir es .

Sie erzählt noch vielerlei , aber über das . waS
uns am meisten interessiert , über die Ent -
stehung dieses Wallfahrtsortes , weiß sie nichts .
Das ist schon immer so gewesen , das ist schon
sehr alt — die ewige Antwort hierzulande . Auch
was der hl . Bartholomäus eigentlich hierbei für
eine Rolle spielt , erfahren wir nicht : sie er -
wähnt ihn überhaupt nicht : redet nur von der
Jungfrau : aber ihm ist der Ort geweiht : war -
um ? — sie zuckt die Achseln —, es ist eben fo.

Endlich watet unser Besuch mit hochgerassten
Röcken wieder durch das Bächlein zurück und
verschwindet um den Felsen .

Wir bleiben noch eine Weile zurück und tausch -
tcn unsere Ansichten aus über das , was wir ge-
hört . Wir sind ziemlich überzeugt , daß der
Wallfahrtsort mit seinen blutigen Opfern noch
in die heidnische Zeit zurückgeht . Wir vermuten
auch stark , daß die Schwarze samt ihrer Gesell -
schast einer Sekte angehört , die weit verbreitet
sein soll , und deren Gottesdienst hauptsächlich in
alten heidnischen Tanzen nnd Opfergelagen be-
stehen soll . Man hört immer wieder reden von
dieser Sekte , aber Genaues erfährt man nie .
denn sie ist verboten , und die Mitglieder wissen
die Geheimnisse wohl zu wahren , besonders den
Weißen gegenüber .

Endlich brechen wir wieder auf . Wir gehen
nicht uoch einmal hinauf zum Heiligtum , um
uns zu taufen und wenigstens eine Haarnadel
in den Block zu stecken, wie uns die Schwarze
empfahl , damit wir von Kopfschmerzen verschont
blieben . Nachdem wir das Wasser durchwatet
und glücklich an dem großen helfen angelangt
sind , ziehen wir zunächst Schuhe und Strümpfe
ivieder an . Das erregt die Verwunderung des
Mannes , der meint , ohne Schuhzeug gehe es
sich doch viel besser . Unsere Erwiderung , daß
wir nicht gewohnt seien , barfuß zu gehen , nein ,
auch im Haufe nicht , erregt mitleidiges Kopf -
schütteln .

Die Schwarze hat inzwischen zwei Kerzen an -
gezündet und winkt nns herbei . Sie hat vor
einem kleinen Felsblock eine Art Altar ausge -
baut mit kleinen Statuen , Hciliacnbildchcn und
allerlei geheimnisvollem Krimskrams . Davor
breitet sie eine Schicht seinen , weißen Sandes
aus . Sie kniet davor nieder mit feierlich ern -

. stem Gesicht , und wir stellen uns erwartungS -
voll um sie her . Nun nimmt die Schwarze 14
kleine Muscheln in die hohlen , zusammengeleg -
tcn Hände , schüttelt sie ein paar mal kräftig nnd
bewegt dabci flüsternd die Lippen . Dann wirft
sie die Muscheln mit elegantem Schwnnge ans
den Sand . Mit bedeutungsvollem Kopfnicken
und - schütteln mustert sie genau die Lage , die
die einzelnen Schalen zu einander nehmen :
dann wiederholt sie die Sache noch mehrere

Male . Es dauert ziemlich lange , und ich lasse
meine Blicke unterdes umherschweifen . Die
wilde Gegend , die üppige Vegetation , die
Schwarzen , die in ihre Decken gehüllt am Boden
lagern , das alles zusammen gibt schon einen ge -
eigneten Rahmen zu einer Geisterbeschwörung
ab .

Aber was schließlich dabei herauskommt , ent -
täuscht uns mächtig . Die weise schwarze Frau
erzählt uns von nnsern armen Großvätern , die
noch nnerlöst im Raum umherirren , und zu
deren Heil wir Hühner und Kaninchen opfern
sollen , wie sie uns verkünden lassen . Was sie
über uns selbst erzählt , ist jämmerlich wenig :
öfters erklärt sie : »Ich darf nicht sagen , was
ich sehe , das bringt Unglück .

"
Wir sind wohl selbst schuld an der angenschein -

scheinlichen großen Zurückhaltung , die sich die
Seherin auferlegt , denn trotz aller Beherrschung
gelingt es uns nicht immer , ein Lächeln zu
unterdrücken . Das aber nimmt sie sehr übel
auf , sagt , wir seien ungläubig und läßt sich da -
von auch durch unsere Gegenversicherungen nicht
abbringen . So geben wir denn etwas für ihre
Mühe , was sie widerstandslos annimmt , trotz -
dem sie alles Irdische schmäht , und machen uns
auf den Rückweg .

Es geht gegen Mittag . Wir sind zwar im
Winter , schreiben heute den 1 . Juli , stehen also
am Beginn des kühlsten Monats , dazu liegt ein
leichter Flor überm Himmel und dämpft die
Sonnenstrahlen , aber trotzdem , es ist Mittag in
den Tropen , und es ist heiß , mächtig heiß . Die
Lust hat etwas Bleiernes , Schweres , und wir
schreiten nicht allzu schnell aus . Wir sammeln
Gräser und Mimosen und plandern gedämpft ,
um die Mittagsstille nicht zu stören . So kom -
men wir wieder in freieres Gelände , und der
Blick fliegt wieder über die Bucht , hinüber zur
Küste und zu den Inseln .

Dann sind wir wieder am Ufer anßelangt , es
ist gerade 1 Uhr , und eben stößt anch unser
pünktlicher Fährmann mit seinem schmalen
Kanoe an den Strand .

Nachdem wir hinuntergeklettert sind und das
Boot sich in Fahrt setzt, überkommt uns unhemm -
bar die Lust an Wasser und Luft und Sonne ,
und wir schlagen dem Manne vor . mit uns um
die Stadt herumzusegelu und uns an der Barra
abzusetzen . Er besieht kritisch den Himmel und
meint dann , für 30 Mill wolle er es tun . Wir
bieten ihm die Hälfte , und nach kurzem San -
deln einigen wir uns auf 20 Mill . Wir jubeln
wie die Kinder und freuen uns auf die Wasser -
fahrt wie auf ein köstliches Geschenk . Noch ein -
mal legen wir am jenseitigen Ufer an und er -
stehen eine Ladung Bananen und Apfelsinen .
Drntn wird das Segel gehißt , und wir fahren
ab , begleitet von den freundlichen Zurufen der
Händler und der andern Bootführer .

Noch im Seitenarm der Bucht ragen einige
Sparren aus dem Wasser : das sind die Ueber -
reste des deutschen Kreuzers „Eber "

, der beim
Kriegsausbruch mit Brasilien von der Mann -
schast hier versenkt wurde .

Das Wasser ist klar und durchsichtig , wir
sehen deutlich Sand und Klippen aus dem
Grund . Dann aber sind wir um die Biegung
in der eigentlichen Bncht , die Wellen werden
größer , der Wind stärker , hochaus spritzt der
Gischt am Bug unseres kleinen Fahrzeugs . Es
ist geradezu ideales Segelwetter . Rechts von
uns , im Westen über den Inseln steht eine Wol ^
kcnwand , deren Schatten gerade noch bis zu uns
reicht und uns als prächtiges Sonncnsegcl dient .
Die Stadt aber , die wie ein wunderbares Pano -
rama an uns vorbeigleitet , ist hell von der
Sonne beglänzt .

Wir fahren dicht an der kleinen Halbinsel
Montserrat vorbei mit ihrem kleinen Kirchlein
und den langen kahlen Baracken der Seuchen -
lazarette . Im Hintergrund thront die große
Wallfahrtskirche Vom Fin , die besuchteste Kirche
Bahias . Auf der andern Seite schaut ein kleines
Fort nicht allzu drohend herüber . Nun liegt
vor uns der Hasen und die eigentliche Stadt .
Wir sehen die schwarzen Linien der Zahnradbah -
nen , die von unten nach oben führen , und die
kleinen Wagen , die herauf und herunter krie -
chen . Eifrig suchen wir uns in dem Bilde vor
uns zurechtzufinden , wir bestimmen die Türme
der Kirchen , das Munieivalgebände , den Gou¬
verneurspalast und andere bemerkenswerte
Baulichkeiten .

Nun fahren wir ziemlich iveit vom Lande ent -
kernt , denn dicht unterm Lande würden wir in
Windstille geraren nnd festliegen . Ein anderes
Segelboot mit schwarzer Besatzung kreuzt an nns
vorbei : die jungen Burschen schauen sehr er -
staunt auf nns seltene Fahrgäste . Unser Füh -
rer grinst nur zur Antwort . Er sitzt hinten im
Boot und hält das Steuer fest : zu tun hat er
nichts : sein schwarzer Gefährte hat sich faul im
Boot ausgestreckt . Ein paar Fischerboote wer - -
den überholt : die dunkeln Männer sind nur mit
Hose und Hut bekleidet : mit ernsten Gesichtern
ziehen sie die großen Netze ein . ganz so. wie ich ' s
einmal auf dem Bodensee sah .

Jetzt liegt das Fort nns gegenüber , und da -
hinter dehnen sich die langen Gebäude der
Hasenschuppen . Tann stehen die Häuser nur
noch oben auf der Höhe und bilden die lange
Viktoria , die hauptsächlichste Europäerstraße .
Die Abhänge sind hier bis herunter ans Was -
scr mit dichtem Grün bekleidet : nur selten
schauen dazwischen dnnkle Felsen hervor . Den
Abschluß der Straße bildet die Kirche der Barra .

. die hoch oben ans einem steil abfallenden Felsen -
massiv thront . Wir biegen um die Ecke, und da
liegt vor uns der „Porto da Barra "

, und aus
einiger Entfernung grüßt der schlanke Leucht -
türm herüber . Unsere schöne Fahrt gebt zu
Ende : nnr noch wenige Minuten , und unser
Kanoe fährt zwischen Fischerbooten und aller -
Hand Barken auf den Sand . 2 lA Stunden hat
die Fahrt um die Stadt herum gedauert . 2K
köstliche , unvergeßliche Stunden .

Sonnverbrannt und müde und durchaus nicht
mehr salonfähig klettern wir an Land . Dafür
aber sind wir tiefinnerlich froh und frisch : haben
wir uns doch wieder einmal satt getrunken an
Sonne und Lnst nnd Wasser , und was gibt es
Herzerfrischenderes . Stärkenderes als solch ein
Gesundbad l
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GaöisckMolitie
Der Badische Stödtebund an den Reichskanzler .

Billingen , 29. Aug . Der erweiterte AuAschutz
des Basischen Städtebundes hat anläßlich seiner
heute in Billings » abgehaltenen zahlreich besuch-
ten Tasumg sollende Kundgebung au den Reichs -
kandier Dr . Stresenrann «« richtet :

Der Badische Städtebund bittet den Herrn
Reichskanzler , die Erklärung entgegenzunehmen ,
daß er mit vollem Vertrauen diejenigen Matz »
nahmen begrünt , welche fett Antritt der neuen
Regierung auf wirtschaftlichem Gebiete veran -
katzt worden sind . Wenn auch die neuen Steuer -
« esetze einstweilig m roher ssorm verabschiedet
worden sind und zu hoffen ist, dah sie in kurzer
Zeit durch die Ers « i>vungei : dem Wirtschaftsleven
geschmeidiger angepaht werden , so begr sitzen wir
es doch mit leibhafter Genugtuung , datz endlich
der Versuch gemacht wird , deh Haushalt des
Reiches , der Staaten und der Gemeinden auf
eine solide Grundlage zu stellen . Wir sind voll -,
kommen überzeugt , datz nur hierdurch eine völ¬
lige Gesundung unseres deutschen Wirtschafts -
lebens sich ermöglichen läftt und datz auch eine
erfolgreiche auswärtige Politik nur auf der
Grundlage einer Gesundung unserer inneren
Verhältnisse zu erwarten ist. Die im Badrschen
Städtebund vertretenen Städte bitten die Reichs -
regierung , fest aus der beschritten « »
Bahn fortzufahren und versichern diese
ihrer vollen uneingeschränkten Unterstützung .

kommunistenverhastungen in Karlsruhe.
Die kommunistische Mannheimer „Arbeiter -

Leitung " bringt eine Meldung aus Karlsruhe ,
wonach hier die Kommunisten König . Bammelt
und Ichmittekert von der politischen Polizei im
Auftrage des badischen Innenministeriums ver -
haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis ein -
geliefert worden sind . Die Verhaftung erfolgte
wegen Uebertretung des Gesekes zum Schutze
der Republik . Die Verhafteten waren in einer
Sektionsversammlung der K .P .D . in Karls -
ruhe - Mühlburg für den Ausbau der proletari -
Ichen Hundertschaften eingetreten .

Aus VaSen
Zur Strompreisfrage.

Letzter Tage fand , wie uns von unterrichteter
Seite geschrieben wird , in Lahr eine Versamm -
lung der Vertreter der vom Elektrizität s -
werk Mittelbaden A .- G . versorgten Ge¬
meinden statt . Es wurde dargelegt , datz durch
die enorme Geldentwertung von der Direktion
des Werkes erhebliche Anzahlungen in ulti -
mativer Form zur Beschaffung der Mittel für
die Fortführung des Betriebes gefordert wer -
den mußten . Außerdem wurde nachgewiesen ,
datz der Einwand von Gemeinden , Summen ,
wie gefordert , in Zukunft von ihren Einwohnern
unmöglich erheben zu können , völlig haltlos ist .
Es habe z. B . eine Gemeinde ihre Juli -Strom -
rechnung mit 7M Millionen Mark bezahlen
können : in der Vorkriegszeit würde dieselbe
Gemeinde für die gleiche Strommenge den Wert
von 368 Pfund Butter zu bezahlen gehabt haben ,
das bedeute bei einem Preis pon einer halben
Million für das Pfund rund 194 Millionen ,
statt 7 'A Millionen Mark !

Nach eingehender Aussprache wurde u . a . be-
schlössen , daß die Gemeinden von ihren Abneh -
mertt Grund - und Mindestbeträge erheben , wie
dies von den meisten Elektrizitätswerken , be-
sonders vom Badenwerk mit Genehmigung
des Landtages erfolgte, ' ferner soll Sorge dafür
getragen werden , datz in Zukunft als Dreschpreis
pro Stunde der Wert von 12 Kraftkilowattstun -
den erhoben werde .

In diesem Zusammenhang dürsten die Be -
schlüffe der außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung des Verbands der Elektrizitätswerke
Württembergs und Hohenzollerns von Interesse
sein , die soeben in Stuttgart tagte . Es wurde
dort zur Beseitigung des Notstandes , in den die
Werke durch die fortwährenden Kohlenpreiser -
höhungen geraten sind , beschlossen , die Strom -
vreise auf eine wertbeständige
Grundlage zu bringen . Von einer Be -
rechnung auf Grund der Notierung des Dollars
soll bei der besonderen Art des Stromgeldein -
äuges Abstand genommen werden , dagegen soll
als Grundlage der Strompreisberechnung jür
sämtliche Elektrizitätswerke der jeweilige am
Ende einer Verrechnungszeit gültige Kohlen -
preis maßgebend sein . Als Lichtstrom -
preis gilt bis ans weiteres der Wert von
9 Kilogramm Kohle n . Als Kraft -
st r o m p r e i s werden 79 bis 89 Prozent des so
errechneten Lichtstrompreises festgesetzt . Im
gleichen Verhältnis wie Licht - und Kraftkilowatt -
stunden sollen auch die Licht - und Kraftpauscha -
len festgesetzt werden . - In Zeiten rascher Geld -
entwertung kommen zu diesen Preisen noch an -
gemessene Ausgleichszuschläge . Es wurde eine
Kommission gewählt , die die Unterlagen für die
Strompreisberechnung und die Preisberechnung
selbst dauernd kontrollieren und weiter behan -
deln soll . Da sich die Elektrizitätswerke außer -
stände sehen , mit den vorhandenen Mitteln Koh -
len für den laufenden Bedarf oder gar einen
Vorrat für den Winter einzukaufen , müssen sie
von ihren Abnehmern oder der Regierung
außerdem Vorschüsse zur Beschaffung
von Betriebsmitteln verlangen .

Wiesloch . 29. Aug . Nachdem vor kurzem im
hiesigen Bezirksamt eingebrochen wurde , ist nun
auch in das Amtsgerichtsgebäude ein Einbruch
verübt worden und aus dem Keller allerlei Le-
bensmittel , Gebrauchsgegenstände , sowie ein
Hahrrad geraubt worden . Die Diebe scheinen
wit der Oertlichkeit gut vertraut gewesen zu sein .

Mannheim , 29. Aug . Einige Schuljungen
von hier kamen auf den tollkühnen Gedanken ,
den 25—39 Meter hohen Kamin der seit Jahren
stillgelegten früheren Gebr . Hockschen Ziegelei
von innen zu erklettern . Dem elfjährigen Sohn
des Arbeiters Eugen Schäfer gelang es , die
Spitze des Kamins zu erreichen . Aus der Spitze

wurde er von einem Schwindel erfaßt , stürzte
rücklings herab und blieb mit zerschmetterten
Gliedern tot aus dem Platze .

= Oetigheim iAmt Rastatt ) , 29 .Aug . Am
letzten Samstag und Sonntag wurde hier das
„Josessspiel " im Film aufgenommen . Eine
ganze Reihe auswärtiger Firmen hatte sich um
das Recht der Verfilmung beworben , das allein
der deutschen Lichtspielgesellschaft Berlin zuer -
kannt wurde , die hauptsächlich Unterrichts - und
Kulturfilme herstellt . Die Tatsache , baß eine
ganze Anzahl von Firmen sich um das Recht der
Aufnahme beworben haben , zeigt , welche Be -
deutung außerhalb der engeren Heimat dem
Oetigheimer Volksschauspiel zugemessen wird .
Durch die Verfilmung wird nun die Oetigheimer
Bühne , die bekanntlich die größte dieser Art in
Deutschland ist , auch im Ausland bekannt wer -
den .

d . Fnrtwangen , 29. Aug . Dem Vernehmen
nach haben einige hiesige Fabrikbetriebe infolge
Mangels an Aufträgen Kurzarbeit bis zu
39 Stunden angekündigt .

X Müllheim , 29. Aug . Durch das schöne Wet -
ter begünstigt , hat der Stand der Reben
einen guten Fortschritt gemacht . Die Trauben
fangen bereits an weich zu werden . In der
Güte darf man wohl einen besseren Tropfen wie
letztes Jahr erwarten . — Tie 21jährige Frieda
E . von Kaltenbach hat Tollkirschen gegessen .
Im hiesigen Spital ist nun das Mädchen an den
Folgen des Genusses gestorben .

d . St . Georgen ( Schwarzwald ) , 29. Aug . Der
Teilhaber der Firma L, Bäuerle & Söhne , der
Fabrikant Tobias Bäuerle , ist unerwartet im
Alter von 52 Jahren gestorben . Mit ihm
hat die Schwarzwälder Uhrenindnstrie einen
ihrer namhaftesten Vertreter verloren .

X Klengen ( Amt Villingen ) . 29 . Aug . Eine
melgerügte Unsitte hat auch hier ein Opfer ge-
fordert . Beim Getreideeinfahren wurde das
dreijährige Töchterchen eines Schmiedes auf die
Deichsel des angehängten Wagens gesetzt . Bei
einer scharfen Stratzenbiegung fiel das Kind
herab und das Rad ging ihm über den Unterleib .
Trotz Operation ist das Mädchen im Villinger
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen er -
legen .

X Ueberancheu (Amt Villingen ) , 29. Aug . Am
letzten Freitag kam der 22 jährige Sohn des
Schmiedes Berlsche beim Holzsägen der
Kreissäge zu nahe . Diese erfatzte seinen Rock-
ärmel und durchschnitt fast hen ganzen lin -
ken Unterarm Im Villinger Krankenhaus
mußte dem bedauernswerten jungen Mann der
Arm amputiert werden .

d . Weil lAmt Engen ) , 29 . Aug . Der kürzlich
gemeldete Brand , als dessen Ursache man Kurz -
schlutz annahm , scheint jetzt eine andere Aufklä -
rung zu finden . Es wurde von der Gendarmerie
ein Landwirt aus Weil in das Amtsgefängnis
Engen eingeliefert , der unter dem Verdacht der
Brandstiftung steht . Der Täter soll auch an
einer Mehlschiebung beteiligt sein , die ein bei
einem Müller in Tengen beschäftigter Russe vor¬
genommen hat .

b . Ueberlingen a . S ., 29 . Aug , Nachdem es
nunmehr glücklich gelungen war , bereits einen
Teil des Speicherkraftwerks in Betrieb zu neh -
inen , ist ein 10 Meter langes und 89 Zentimeter
dickes Rohr der Zuführungsleitung geplatzt .
Der Schaden ist enorm , zumal Ersatz schwer er -
hältlich ist.

Aus öemGtaöMeije
Die neuen Postgebühren.

lieber die vom 1 . September an im Post - , Post -
scheck- , Telegraphen - und Fernsprechverkehr in -
nerhalb Deutschlands geltenden Gebühren ist
mitzuteilen :

Postkarten im Ortsverkehr kosten 15 909 , im
Fernverkehr 30 000 Mk . ,

Briese im Ortsverkehr bis 20 Gr . 30000 , bis
IM Gr . 46000 , bis 2*50 Gr . 75 000, bis 590 Gr .
90 090 Mk . . die entsprechenden Preis « für

Briefe im Fernverkehr betragen 75 90, 190 009,
129000 , 140 900 Mk .

Die Gebuhr für Drucksachen bis 25 Gr . beträgt
15 000 Mk . und steigt bis 500 Gr . auf 110 000 Mk . .
Warenproben bis 100 Gr . kosten 45 000, bis
250 Gr . 75 000 . bis 50 Gr . 90 090 Mk . Nicht srei -
gemachte Drucksachen , Geschäftspapiere und Wa -
renproben werden nicht befördert .

Päckchen bis 1 Kilogr . kosten 150 000 , die Ge -
bühr für Pakete bis 3 Kilogr . beträgt in der
ersten Zone bis 75 Kilometer 130 000, in der zwei -
ten Zone bis 375 Kilometer 350 009 , in der drit -
ten Zone über 375 Kilometer 359 099 Mk . Diese
Gelbübren ev 'Men sich in den einzelnen Ge -
wichtsstuseu bis zur höchsten Stufe von über 19
bis 20 Kilogr . auf eine Million (bern zwei Mil¬
lionen bezav. drei Millionen . Zeitungsvakete
bis 5 Kilogr . kosten in der ersten Zone 125 000,
in der zweiten und dritten Zone 25 909 Mk .

Für Postanweisnuaen wurde der Meistbetrag
von 50 auf 200 Millionen erhöht . Die Gebühr
beträat bis zu einer Million 19 000 und steigt bis
499 099 für den Höchstbetrag über 159 bis 200 Mil¬
lionen . Die EinschreibegebiHr ist auf 75 000 fest-
gesetzt .

Für bdr eingezahlte Zahlkarten beträgt die
niedrigste Gebühr bis 2 Millionen einschlietzlich
10 009 und steigt bis 120 999 für ZaUkarten über
29b Millionen . Für bargeldlos bglichene Zahl¬
karten gilt dieselbe Gebühr , höchstens jedoch
50 999 sür eine Zählkarte . ,

Im Telegrainmverkebr wird sür Herntele¬
gramme eine Grundgebühr von 120000 erhoben ,
außerdem für jedes Wort 60099 . Die Jahres -
grundgebühren für den Fernsprechhauptanschlutz
fallen ab 1 . September fort , vom 1 . September
ab werden für die Hauptanschlüsse nur Gesprächs -
aebühren erhoben . Das Ortsgespräch von einer
Teilnehmerstelle oder öffentlichen Sprechstelle aus
kostet 75 990 Mk . Die Gebühr sür Ferngespräche
von nicht mehr als drei Minuten bei einer Eni -
fernnng von 5 Kilometer einschl . beträgt 75 009,
bis 15 Kilometer 159 099, bis 25 Kilometer 225 000,
bis 50 Kilometer 450 000 , bis 100 Kilometer
975 099 , sür jede weiteren angefangenen 199 Ki¬
lometer 225 009 Mk . mehr , für dringende Ge -
spräche dreifache , sür Blitzgespräche das Hundert -
fache der Gesprächsgebühr sür ein gewöhnliches
Ferngespräch .

Eine sichere und vorteilhafte Geldanlage . Die
Vorteile der wertbeständigen Anleihe des Deut -
scheu Reichs , die zurzeit zur Zeichnung aufliegt ,
werden immer mehr erkannt : die gesamte Wirt -
schaft sowie jeder , der über steuerpflichtiges Ver -
mögen verfügt , haften für Kapital und Zinsen
der Anleihe . Ihre Sicherheit steht daher außer
Zweifel . Durch die Wertbeständigkeit bleiben
ersparte oder nur vorübergehend anzulegende
Mittel in ihrer Kaufkraft erhalten . In
Ermangelung sicherer wertbeständiger Anleihen
haben häufig Kreise , die dem Börsengeschäft
fernstanden , zum Zwecke der Erhaltung ihrer
Vermögenssubstanz Spekulativgeschäfte getätigt .
Das . große Risiko solcher Geschäfte kann durch
die Anlage verfügbarer Gelder in der wertbe -
ständigen Anleihe des Deutschen Reiches ver -
mieden werden . Spesen entstehen nicht , da bei
der Zeichnung keine Gebühren zu entrichten sind .
Bei der heute erforderlichen . starken Belastung
der Steuerzahler sind die mit der Zeichnung
verbundenen wichtigen und wertvollen Privile -
gien von nicht zu unterschätzender Bedeutung —
Erbschaftssteuerfreiheit , falls die Anleihestücke
selbstgezeichnet sind . Einen weiteren Vorteil
bietet die sofortige Beleihbarkeit bei den
Darlehenskassen , sowie die Möglichkeit der Hin -
terlegung für Kautiouszwecke . Die Anleihe ist
für alle Kreise geeignet und wird einen sehr
großen Markt erhalten . So hat zum Beispiel
der Landwirt die beste Gelegenheit , die wert -
beständige Anleihe gegen wertbeständige , aber
verderbliche und Zufällen ausgesetzte Waren zu
übernehmen . Er kann dann zu jeder ihm ge -
nehmen Zeit durch die Veräußerung der Anleihe
notwendige Betriebsmittel sich verschaffen .
( Siehe Anzeige S . 2 .)

Anläßlich dex Erhöhung der Personeniarife
der Reichsbahn auf 1 . September kann mit
Fahrkarten , die in der Zeit vom 29. bis 31 . Au -
gusi gelöst sind , die Fahrt an einem beliebigen
Tag innerhalb der viertägigen Geltung »-
dauer , also gegebenenfalls auch noch nach dem
1. September angetreten werden . Das gleiche
gilt für Doppelkarten und Fahrkarten zur Fahrt
in umgekehrter Richtung , auch für Beförderuugs -
scheine , für Schulfahrten usw . Eine Verlänge -
rung der viertägigen Geltungsdauer dieser
Fahrausweise tritt durch diese Maßnahme nicht
ein . Zur Entlastung der Schalter am 31 . August
werden alle vom 29. bis 31 . August gelösten
Fahrkarten mit dem 31. August abgestempelt .
Sie gelten also ausnahmslos bis 3 . September
nachts 12 Uhr . Für den Schalterdienst und die
Reisenden selbst ist es daher vorteilhaft , wenn
diese mit der Vorlösung der Fahrkarte niKt
bis zum 31. abwarten , sondern die Karten schon
ab 29. August lösen . Fahrkarten zum jetzigen
Preis werden nur bis zum Schluß der Schalter
am 31. August , also bis spätestens nachts 12 Uhr
dieses Tages ausgegeben .

Der Rollgebiihrcntaris der bahnamtlichen Be -
stättereien wird mit sofortiger Wirkung erhöht .
Auskunft erteilen die Stationen .

Der Mangel an Briefmarken bei den Post -
ämter « . Die Oberpostdirektion hat auf Antrag
der Handelskammer Karlsruhe in sehr entgegen -
kommender Weise angeordnet , daß die Postschal -
ter , solange der Briesmarkenmangel anhält , für
Barfrankierung bis 7 Uhr abends offen gehalten
werden . Um der Post jedoch nicht große
Schwierigkeiten in der Personaleinteiluug zu
machen , ersucht die Handelskammer Karlsruhe
die Firmen , von diesem Entgegenkommen nur
in unbedingt notwendiger Weise Gebrauch zu
machen , damit die Postämter nicht gezwungen
sind , weiteres Personal zu verwenden , wodurch
unter Umständen der Postverwaltung große
Ausgaben entstehen könnten .

Der badische Landesinder . Die Landesindex -
ziffer ' sür die Lebenshaltungskosten lohne Be -
kleidnng ) stellt sich nach den Berechnungen des
Statistischen LandeSamtes vom 27. August d . I .
aus 891918,67 ( 1913/14 gleich 1 ) . Die Steige -
rung gegenüber der Vorwoche ( 511591,67 ) be-
trägt somit 64,5 Prozent . — Die örtliche Teue -
rnngszahl für Karlsruhe stellt sich am 27. Aug .
auf 88194 588 ohne Bekleidung und auf
197 739 203 mit Bekleidung . Im Verhältnis zu
der Teuerungszahl von 1913/14 ( 106,99 M ) er¬
gibt sich ein örtlicher Index von 1909 834,12 .
Gegenüber dem Stand der Vorwoche ergibt sich
für Karlsruhe eine Steigerung um 66.38 Proz .

Steuererleichterungen für den Tabakklein -
Handel . Durch eine Verordnung des ReichSmi -
nisteriums der Finanzen vom 24 . August 1923
wird als Notmaßnahme zugelassen , daß Tabak -
warenkleinhändlern aus Billigkeitsgründen Be -
freiung von der Verpflichtung zur Zuschlagsver -
stenerung gewährt wird , die an sich im Falle
Überschreitens des auf dem Steuerzeichen ange -
brachten Kleinverkaufspreises nach gesetzlicher
Vorschrift einzutreten hätte . Voraussetzung der
Steuervergünstigung ist jedoch , daß der höhere
.Verkaufspreis durch die Entwertung des
Geldes bedingt wird .

Ausdehnung des Gastwirtestreikö ? Wie ver -
lautet , ist der Landesverband Baden des Gast -
wirtegewerbes entschlossen , die Protestbewegung
der Mannheimer Wirte zu unterstützen , die be-
kanntlich ihre Gaststätten geschlossen haben , da
sie die Getränkesteuer , die von der Stadt ver -
langt wird , nicht bezahlen wollen . So scheint
die Bewegung des Gastwirtegewerbes gegen die
Getränkesteuer größeren Umfang anzunehmen .
Auch an die Spitzenverbände des Gastwirtege -
werbes im Reich sind entsprechende Anträge ge-
stellt worden . Uebrigens hat der Freiburger
Stadtrat die Einführung der Getränkesteuer
abgelehnt . Die seit Montag in Mannheim ein -
geleitete Abwehrbewegung der Gastwirte wirb
in vollem Umfang durchgeführt . Durch den
Gastwirteftreik sind alle Personen , die in ihrer
Verköstigung auf die Speifewirtfchaften ange -
wiesen sind , in große Verlegenheit geraten .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 52 vom 29 . August hat folgenden Inhalt :
Wohnungsabgabegesetz : Dienstreisekosten , Fleisch -
steuergefetz : Gesetz über die Verbesserung der
Feldeinteilung ( ( Feldbereinigung ) .

Grober Unfug betrunkener Franzosen . Am
Dienstag abend zwischen 9 und 19 Uhr trieben
zwei angetrunkene französische Soldaten von der
Besatzung am Rheinhafen dadurch groben Unfug ,
daß sie in der kleinen Federbachstraße und in
der Psalzstratzc vorübergehende Personen nach
Ausweispapieren fragten und sie dann in das
Gesicht schlügen - Als die beiden dienst¬

tuenden Polizeibeamten von dem Vorfall körten ,
begaben sie sich sosort nachher Psalzstratzc ,
wo sie die angetrunkenen Soldaten vor der
Wirtschaft zur Linde festhielten und sie wegen
ihrer Ausschreitungen zur Rede stellten . Gleich
darauf erschienen zwei andere französische Sol¬
daten , die nüchtern waren , und von dem Vorfall
Kenntnis erhalten hatten . Diese versicherten ,
daß sie die beiden Soldaten dem Kommandanten
melden wollten . Die beiden betrunkenen Sol -
daten verbrachten sie dann nach dem Wohnwagen
an der Albbrücke . Durch den Vorfall sammelte
sich eine größere Menschenmenge an .

Selbstmord . In einem Hause der Garten -
stratzc hat sich ein 71 Jahre alter verwitweter
Arbeiter infolge Schwermut erhängt .

Unfall . Durch den Sturm wurde vorgestern
vormittag im Hofe eines Hauses der Moltke -
stratze ein dort stehender Schrank umgeworfen .
Ein drei Jahre altes Kind geriet unter den
Schrank und trug einen Unterschenkel - und einen
Knöchel -brnch davon . Es fand Aufnahme im
städt . Krankenhans .

Gestohlen wurde in der Nacht zum 28. August
aus der Eisenbahnhauptwerkstätte ein Treib -
riemen , 8 Meter lang , 9 Zentimeter breit und
8 Millimeter dick , im Werte von 199 Millionen
Mark .

Veranstaltungen.
Stadt . Konzerthans . Infolge des außerordeut -

lich starken Erfolges wird die Operette „Katja ,
die Tänzerin " noch heute Donnerstag gegeben .
Die Erstausführung der Operettenneuheit „B e r -
liebte Leute " von Künneke findet nunmehr
morgen Freitag statt . Am Samstag wird
„Verliebte Leute " wiederholt . Am Sonntag sin -
den 2 Vorstellungen statt , und zwar wird nachm .
3 .39 und abends 7.39 Uhr die Operette „Ver -
liebte Leute " aufgeführt , womit die diesjährige
Spielzeit ihr Ende erreicht .

Staotgartenkonzerte . Heute Donnerstag kon-
zertiert abends von 8—10 % Uhr im Stadtgarten
beim Schwarzwaldhaus die Kapelle der V - reini -
gung badischer Polizeimusiker anstelle der an die-
sem Abend verhinderten Feuerwehrkapelle . Ka -
Pellmeister Heifsig hckt ein anziehendes Pro -
gramm zusammengestellt . — Morgen Freitag ,
abends von 8—10% Uhr spielt daselbst die Har -
moniekapclle das am Dienstag schlechten Wet -
ters wegen ausgefallene Streichkonzert , dem ein
sorgsam ausgewähltes Programm zu Grunde
liegt . Ein Besuch der Konzerte ist deshalb zu
empfehlen .

Der Gewerkschaftsbund der Angestellten
( G .D .A ) veranstaltet am Freitag abend feine
Mitgliederversammlung , in der über den Aus -
gang der Tarifverhaudlungen betr . wertbestän¬
dige Gehälter berichtet wird . (Siehe die Anzeige ) .

Slandesbuch-Auszüge.
Todesfälle . 27. August: Mathilde Brunn ,

Kleidermacherin , ledig , alt 6S Jahre . — 28. Aug . :
Gottlob Bauer , Weinhändler , Ehemann , all
59 Jahre : Engelbert S Hm idthäusler , O .»
Postschaffner a . D ., Ehmann , alt 58 Jahre .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badische « Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , den 29. Anguft 1828.

Ueber den Alpen hat sich hoher Druck gebildet ,
so datz wieder heiteres , aber kühles Wetter ein -
getreten ist . Ein neuer Luftwirbel , von Regen -
fällen und teilweise stürmischen Winden be-
gleitet , ist vom Ozean nach Irland gezogen . Er
dringt ostwärts nach der Nordsee vor , so daß
wieder Regen anch in Südwestdentschland zu er¬
warten ist .

Wetteraussichten für Donnerstag . 39. August :
Zunehmende Bewölkung , Regenfälle und auf -
frischende westliche Winde , anfangs wärmer ,
dann wieder Abkühlung .

Nbein -WaNerttiinds morgens « Übt :
29. August 38. August
« chnjterinse ! . 1,85 m 1,33 m
Sieb! 2,38 m 2,48 m
Maxau . . . . 3,91 m 3,97 m

- . . . . — m mittags 12 Uhr 8,95 m
_ « .. . . . — rn abends Ö Uhr 3,94 m
Mannheim . . 2,82 w 2,87 m

Tagesanzeiger,
Donnerstag , den Sv . August .

Stadt Konzerthaus : „Katja die Tan -
zerin " . Abends 7 .30 Uhr .

Stadtgarten : Konzert beim Schwarzwald -
Haus . Abends 8 Uhr .

Ortskartell für das selb stand . Haud -
werk und Gewerbe : Gcneralversamm -
lung nachm . 5 Uhr im Kolosseumssaal .

B 0 r t r a g Missions - Präsident Prof . Fred
Tatje : Das von Gott wieder geoffenbarte
Evangelium . Abends 8 Uhr , Sophienstr . 73 .

Die
moderne

grosse Morgen -
Zeitung in Baden , das

Karlsruber Cagblatt
wird an Schnelligkeit und

Zuverlässigkeit des
Nachrichtendienstes

nicht übertroffen.
Probenummern gratis.
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Karlsruher Verkehrsfragen .
Aus dem Geschäftsbericht des Karlsruher ver -

kehrsvereins.
Am 24. öS . Mts . fail'd im Sitzungssaal « 5« ä

Stadtrates eine Aus -schuUitzun « des Verkehrs -
Vereins und in Verbindung damit eine außer -
ordentliche Hauptversammlung statt , welch letz-
tere namentlich zu der Frage der Erhöhung der
Mitgliedsbeiträge Stellung zu nehmen hatte .

Der 1 . Vorsitzende , Stadtrat St einel . er -
öffnete die Versammlung und begrüßte die An -
wesenden . Ter Schriftführer , Ber -keHrsdirektor
Lache r , gaH sodann zunächst eine Uebersicht
über die im Laufe des Bereinsjahres Hauptfach-
lich geleistete Arbeit . Er wies dabei darauf Hin,
Satz die Mitglied er zahl zurzeit 965 betrage ,
daß neu eingetreten feien 57, ausgetreten 18 .
Unter den Ausgetretenen befänden sich leider
auch einige industrielle und groß kaufmännische
Firmen : es sei zu bedauern , daß gerade aus sol-
chen Kreisen , in denen die Bedeutung und die
Arbeit des Vevkeihrsvereins vornehmlich gewür -
digt werden sollte, derartige Austrittserklärun -
gen vorlägen . Auf der anderen Seite seien dem
Verein von verschiedenen Firmen und Perso¬
nen freiwillige Spenden in Anerkennung seiner
Tätigkeit zugekommen , was Nachahmungen ver -
diene.

Aus finanzielle « und anderen Gründen her -
aus habe sich der Verkehr,Avevein veranlaßt ge¬
sehen, seine bisherige HauptauALunsts -
stelle im Hause Kaiserstraße 158 nach feiner
Filiale , Bahnhofsplatz 6, zurückzuverlegen und
das Reisebüro , Karserstraße 158, an eine Aktien-
ge'sellschast , die es nunmehr unter der Bvzeich-
nun « .Lieisebüro Karlsruhe A.-G .

" weiterführe ,
abzutreten . In diesem Büro werden nur noch
die amtlichen Eisenbahnfahrkarten , die Schlaf -
wagenplätze und SchiffÄarten verkauft , während
alle anderen Aufgaben der Hauptauskunftsstelle
des Berkeihrsnereins , die Auskunfterteilung an
die Fremden , die Abgabe von Führern , Stadt -
planen , Reiseliteratur , Wanderkarten , der Ber -
kauf von Eintrittskarten für Stadtgarten , Fest-
Halle , Borträge und dergleichen an die -Haupt -
auskunftsstelle im städtischen -Haufe , Bahnhofs -
platz 6 , gegenüber dem Hauptbahnhof , übergehen .
Sie werde in den nächsten Tagen daselbst eröff -
net und neuzeitlich ans >gestattet werden . Ihre
Wiedereröffnung mache dem Verkehrsverein aber
insofern noch große Schwierigkeiten , als das Mi -
nisterium des Innern , an das man sich wegen
Konzessiv nie rung einer zeitgemäßen Geldwechsel-
ftu 'be in dem neuen Verkehrsbüro gewandt habe ,
>die Beweggründe hierfür und den Wirtschaft-
lichen Nutzen einer solchen Einrichtung in einem
derartigen Büro bestreite , ja der Meinung sei ,
daß fie aus finanzpolitifchen Gründen zu verbie¬
ten fei. Das Ministerium lasse ganz außer
Acht , daß gerade Wechselstuben, unter der Auf-
ficht von Banken eingerichtet nNd betrieben , ge-
eignet feien , den wilden Sortenhandel auf den
Straßen , in den Bahnhöfen und Bahnhofswirt -
fchaften zu bekämpfen und den legalen Devifen -
verkehr , aus dem die Devisen dem Reiche wie-
der zugeführt werden , in «hohem Maße zu be -
günstigen . Es würde auch zu wenig Gewicht
darauf gelegt , daß der Fremde , der ein derart !-
ges Büro besuche , eine solche Einrichtung gerade -
zu verlange und daß alle neuzeitlichen Verkehrs -
küros im anderen großen Städten solche Ein -
richtungen bereits besäßen . Warum Karlsruhe
von einer solchen Einrichtung ausgenommen
werden solle , fei nicht erfindlich , und es müßte
geradezu als eine Rückständigkeit und eine Zu -
rücksetzung bezeichnet werden , wenn dem Ver -
kehrsverein die Kon«effion verweigert würde ,
nachdem er bereits in SVMviger Tätigkeit selbst-
los und uneigennützig gearbeitet habe , der aller -
dings an den Einnahmen , die aus dem Betriebe
einer solchen GeKwechselstube zu fließen pfleg-
ten , teilnehmen müßte , um fie seiner sonstigen,
rein gemeinnützigen Arbeit wieder zugute kom¬
men zu lassen. Der Verkehrsverein hoffe be¬

stimmt , daß das Ministerium des Innern die
verlangte Konzession gewähren werde , denn vor -
her könne die neue Hauptauskunftsstelle nicht
eingerichtet werden und müsse infolgedessen die
Bedienung des öffentlichen Fremdenverkehrs in
Karlsruhe so lange ruhen , was nicht allein Miß -
stände und Schädi ĝungen für die Karlsruher
Gefchäftswelt im Gefolge haben , sondern auch
Klagen bei den hierher kommenden Fremden her-
vorrufen würde .

Im Anschluß hieran wrack, der Schriftführer
dem stellvertretenden Vorsitzenden Friedrich
Lang , der sich in mehrjähriger , aufopfernder
Arbeit um die Leitung des seitherigen Reife -
büros in der Kaiserstraße große Verdienste er -
worben habe , den gebührenden Dank aus .

Was die sonstigen Ausgaben des Vereins an -
lange , so wies Verkehrsdirektor Lacher darauf
Hin , daß es in der jetzigen schweren Zeit , in der
Karlsruhe als Grenzstadt in der Südwestmark
des Reiches besonders zu leiden habe , heiße :
„Durchhalten !" Trotz großer wirtschaftlicher
Nöte habe man bis heute nichts versäumt , um
Kultur , Kunst , Wissenschast , Technik, Handel und
Verkehr hier zu pflegen : Karlsruhe könne sich
sehen lassen mit seinen Einrichtungen und An-
stalten . Die diesjährige ./Herbstmoche " sei wie -
der ein Beweis für 'die Schasfensfreudig !keit aller
seiner Kreise und auch des Verkehrsvereins .

Die zurzeit sehr hohen Kosten verursachende
Reklame sei vom Verkehrsverein nicht ver -
nachläsfigt worden : man habe in Zeitschriften .
Fach- und Badeblättern inseriert , unter ande -
rem auch für die Große Deutsche Kunstausstellung
Karlsruhe und anderes geworben . Eine beson¬
ders wirkungsvolle Reklame sei die Baden -Num¬
mer der Zeitschrift des Deutschen Auslands -
instantes in Stuttgart gewesen, an der Karls -
ruhe lzervorvagend teilgenommen habe . Weiter
vertreibe der Verkehrsverein den großen und
den kleinen Führer von Karlsruhe , sowie ein
Flugblatt . Auch die Neklarwe Mt Reichszen¬
trale für Deutsche VerkeHrswerbung werde aus -
genützt : ähnliches treffe zu aus die Reklame des
Bad . Landesverbandes , dessen Mitglied der Ber -
Lehrsvercin sei. In letzter Zeit feien von ihm
Schriften in holländischer, englischer und fran -
Mischer Sprache herausgegeben worden , worin
Karlsruhe , und besonders die Große Deutsche
Kunstausstellung , Berücksichtigung gefunden hät -
ten . Desgleichen fei Karlsruhe in der Neuauf -
läge des Bad . Berkehrsbuches , dem Bad . „Bä -
deker", behandelt worden .

Der Verkehrsverein habe ferner mit verschie -
denen großen Filmgefellschaften wegen Beteili¬
gung der Stadl an ihren Reklamefilmen , auch
Abkommen getroffen . Neb er die in diesem Jahre
auf Anregung des Verkehrs -vereins Karlsruhe
stattgehabte Informationsreise deutscher Ionr -
nalisten nach Baden und Karlsruhe sprach sich
der Redner befriedigt aus . Für die Propaganda
zugunsten des Landestheaters sei der Verein be-
sonders tätig . Redner verwies sodann auf das
Programm der diesjährigen H e r bst wo ch e ,
das bereits in den Tageszeitungen erschienen sei .
Man könne damit wohl zufrieden sein . Für die
HeMtwvche Quartier zu beschaffen , werde der
Verkehrsverein bemüht fein : benötigt würden
solche hauptsächlich für den 22. / 23. und 23. / 24.
September . Die Generalreklame für Mt Herbst¬
woche , die sich auf das Allernotwendigste beschrän-
ken soll , koste bei äußerster Sparsamkeit doch
wohl mehrere IM Mill . Mk. Es soll nur ein
Reklameplakat und ein Programmblatt , das
verschickt werden soll , herausgegeben werden .
Die Kosten hierfür müßten zum größten Teil
durch freiwillige Spenden aufgebracht werden .

An Kongresse « seien dieses Jahr hier ab -
gehalten worden : Vom 5 . bis 6. Mai die Haupt -
Versammlung der Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen Handlungsgehilfenverbandes : vom
12 . bis 14 . Mai die Hauptversammlung des Deut -
schen Jagdschutz« reins : am 9. Juni die Sänger¬
fahrt des Schnlerschen Männerchores Frankfurt
nach Karlsruhe : vom 24 . bis 25 . Juni die Haupt -
Versammlung des Verbandes Bad . Landwirt -

fchaftlicher Genossenschaften: am 11. Juli der Be -
such einer großen Anzahl von Automobilen an -
läßlich -des Baden -Badener Automobilturniers :
am 14 . und 15 . Juli die Bundestagung der deut -
scheu Saarvereine : vom 21 . bis 2s. Juli der Ber -
bandstag des Süddeutschen Fußballverbandes .
Im September werde die Tagung der technischen
Vereine Badens hier stattfinden und die Lan -
destagnng deutscher Bezirksvereine des Vereins
deutscher Ingenieure . Für das Jahr 1924 sei
es dem Verein bereits gelungen , verschiedene
andere Tagungen und Kongresse nach Badens
Landeshauptstadt,zu ziehen.

Der Verkehrsverein habe sich fortlaufend be-
müht , Z u g s v e r b e f s e r u n g e n mit Karls -
ruhe zustande zu bringen , denn durch die Aus -
schaltung Offenburgs vom Eisenbahnverkehr mit
Baden leide Karlsruhe sehr , da die durchgehen-
den Nord -Süd züge Wer Stuttgart umgeleitet
werden müßten . Es bestehe die Gefahr , daß
Württemberg aus diesem Nlvtzustand einen
Dauerzusnnd zu machen suche, was die Inter -
essen Badens und seine Landeshauptstadt schwer
schädigen würde . Der frühere Durchmngsver -
kehr der internationalen V -Züge zwischen Hol-
land und der Schweiz müsse später unter allen
U m̂ständen wieder über Baden geleitet werden .
Der Verein habe sich ferner bemüht , die Schlaf -
wagenverbindungen mit Karlsruhe zu verbes-
sern und bei der Reichseisenbahndirektion Karls -
ruhe beantragt , «daß auch Karlsruhe , so wie
Stuttgart und andere Städte , Liegewagen dritter
Klasse erhalte . Die Reichsbahn habe jedoch die-
ses Ansuchen mit der Begründung vorerst abge-
lehnt , daß weder ihr , noch der MitteleuroMi -
schen Speise - und Schlafwagengesellschaft im Ber -
lin , die diese Wagen zu stellen hätte , genügend
Liegewagen zur Verfügung stünden . Es sei sehr
zu bePlagen , daß Baden vielfach dasjenige Land
fei , das Vergünstigungen , die man anderen
Städten und Ländern gewähre , entbehren müsse .
Der Verkehrsverein Karlsruhe bringe jedoch
seine Wünsche immer wieder vor und es vergehe
keine Konserenz , in der er sie nicht verträte .

In dieses Kapitel gehöre auch der Ausbau der
Murgtalbahn zwischen Raumünzach und Freu -
denstadt , der , trotzdem er dringlich sei , nicht mit
der wünschenswerten Schnelligkeit vor sich gehe.
Der Verkehrsverein lasse auch hierin nichts un-
versucht, diesen Ausbau mit aller Schleunigkeit
zu betreiben , weil die Murgtavbahn recht wohl
geeignet sei, den Nord -Süidverkchr , der fetzt über
Stuttgart umgeleitet werde , zu entlasten .

Ebenso betreibe der Verkehrsverein nach wie
vor die Führung beschleunigter oder durch-
gchender Züge auf der Kraichgaubahn , ldenn die
Verbindungen , wie sie zwischen zwei großen
Städten , wie Heilbrottn und Karlsruhe bestün-
den , wären keinesfalls zeitgemäß .

Auf den Antrag des VerkehrSvereins wegen
Einstellung eines Speisewagens in den Tageseil -
zug Karlsruhe —Basel sei zwar ein ablehnender
Bescheid eingegangen , der Verein teile aber die
technischen Bedenken gegen die Führung eiues
solchen Speisewagens nicht und werde seinen An-
trag aufs neue vorbringen .

Der Fremdenverkehr in der Stadt
Karlsruhe habe sich wieder günstig entwickelt.
Im Jahre 1922 hätten im gairzen IIS 158 Per -
fönen die Landeshauptstadt besucht , darunter
18200 Ausländer : im Jahre 1921 gleich 110 000.
im Jahre 1920 gleich 126 000, im Jahre 1919 gleich
123000 . Dieses Jahr hätten die ersten 6 Mo -
nate einen Fremdenbesuch von 56000 Personen
gebracht , darunter rund 3000 Ausländer . Die
sehr scharfen Maßnahmen , die man in Baden
und damit auch in Karlsruhe gegenüber dem
Ausländerverkehr getroffen habe , seien geeignet
gewesen , diesen Verkehr stark zu dezimieren .
Nachdem die Vorschriften nunmehr gemildert
seien , könne man annehmen , daß auch er sich wie -
der erhole und es sei für das Jahr 1923 wohl
mit einem weiteren Steigen der Fremdenver -
kehrsziffer zu rechnen , >da die Monate August ,
September und Oktober bis jetzt den Hanptfrem -
denverkehr gebracht hätten und die Karlsruher

Herbstwoche auch heuer wieder eine günstige
Rolle dabei spielen werde .

Nach Besprechung einiger weiterer interner
Vereinsangelegenheiten wurde schließlich auf An-
trag eines Ausschußmitgliedes beschlossen , über
den Vorschlag des geschäftSleitenden Vorstandes
hinausgehend für das laufende Geschäftsjahr
Nachtragsbeiträge in Höhe von 50 000—3 000 000
Mark zu erheben , um den Verein in den Stand
zu setzen , seine großen und weitblickenden Aus-
gaben zu erfüllen . Die Beiträge sollen je
nach der Kategorie der in Betracht kommen>den
Mitglieder abgestuft werden und betragen :
a) für Industrie und Großhandel gleich 3 000 000
Mark , b) für größere Hotels und Ladengeschäfte,
sowie Kaffeehäuser gleich 1500000 Mark , c) für
kleinere Hotels und kleinere Detailgeschäfte gleich
750 000 Mark , d) für Private , Vereine usw . gleich
50 000 bis 100 000 Mark .

Nach über zweistündigen Verhandlungen schloß
der 1 . Vorsitzende, Stadtrat Steine ! , die Ber -
sammlung mit dem Wunsche, daß dem Verein
auch weiterhin die tatkräftig « , moralische und
finanzielle Unterstützung der gesamten Bürger -
schaft, wie auch der staatlichen Behörden und der
Stadtverwaltung nicht fehlen möchte .

Die Iffezheimer Rennen.
Dritter Tag .

Bei unbeständiger Witterung ist der Besuch
wohl gut , aber bei weitem nicht so stark wie
Sonntag . Umso mehr erfreuen einige stattliche
Felder das sportlustige Herz . Das erste Haupt -
rennen des TageS , das „Sachsen - Weimar -
Rennen "

, wird zwar nur von vier Pferden
gelaufen , von denen Weinbergs Auslese sieg-
reich ist : das zweite , das „Zu k unfts - R en -
n e n", bringt jedoch acht Konkurrenten an den
Start . Der Stall Weinbergs siegt auch diesmal
und zwar mit R o s e n d a m e . Beide Male
reitet O . Schmid , der am dritten Tag übri -
gens vier Mal in den Sattel steigt und jedes -
mal als Erster am Ziel ist .

1 . Kinesem-Reunen . Es liefen 3 Pferde . 1.
Herren A. und C. Weinbergs Pelargonie
(O . Schmidt ) : 2. Herrn W . Hemsoths Anitra II
iOlejnik ) : 3 . Herrn O . Marcus ' Mobil (Tor -
ke ) . 2—3 L . Tot . : 13 : 10.

2. Sachseu - Weimar -Rennen . Es liefen 4 Pser -
de . 1. Herren A . und C. v, Weinbergs Aus -
lese (O . Schmidt ) : 2. Herrn H . v. OpelS
Mainberg (Jentzsch) : 3 . Herrn A. Sulzber -
gers Eierkuchen iRastenberger ) . Ferner
lief Achill . 3 L—H. Tot . : 12 : 10, 10, 11 : 10.

3. Fremersberg -Ansglcich . Es liefen 8 Pferde .
1 . Stall Neos ' C a f f i o p e j a (O . Schmidt ) ; 2.
Herrn R . Henriques ' Perficus (Gormanu ) :
3 . Dr . R . Lindenbergs Logenbruder
lBafch) . Ferner liefen Manrico , Manlius ,
Markgraf , Erbfeind , Kirchbach. 7—4 L. Tot . :
18 : 10 : 11 . 14, 12 : 10,

4 . Zukunfts - Renneu . Es liefen 8 Pferde .
1 . Herren A . und C. Weinbergs Rosendame
(O . Schmidt ) ; 2 . Herrn L. Lewins Caprive
iOlejnik ) : 3 . Herrn W . Ullmanns Täbris
lTorke ) . . Ferner liefen : Trajau , Hanseat , Far -
mer , Sapientia , Perlenfischer . H—2 L. Tot .

"
15 : 10 ; 11 , 11 , 12 : 10,

5. Iffezheim » Hürdenrennen . Es liefen 4
Pferde . 1 . Major E . Krauses Sternfels
(Pfeifer ) : 2 . Herrn S . Groß ' Donnerwet -
ter tLüder ) , : 3. Herren F . Ruepprecht und W.
Heinzingers Trapper (O . Wehe ) . Ferner lief
Alex . K—10 L . Tot . : 20 : 10 ; 12, 16 : 10.

6. Hcydeu -Lwden -Jagdrenue « . Es liefen 4
Pferde . 1 . Stall Halmas Elmado (Bär ) ; 2.
Herrn E . S . Fürstenbergs Blücher (Lüder ) ;
3 . Herrn R . Saurs Caesar (Seibert ) . Ferner
lief Consul , der nach dem Tribünensprung für
die Konkurrenz nicht mehr in Betracht kommt
und nach Verweigerung zweier Hindernisse aus
dem Rennen ausscheidet.

Lerliner Kursbericht
Diese Kurse verstehen sich für 1000 Prozent.

Versch . festverzinsliche
Werte .

4 '/a Oest.Sch . H
Gold-ft . .
Kron .R. . .
Turk . adrn . .
Bagd . 8. 1 . .
Bagd . S . II .
TOrk. unif . .
Zoll 1911 . .
Lose
Ung .Gold-B.
Kron .-R. . .
Mex. Aul. . .

«
4G
4 _
41/jdo .B ;sanl .

yr .
41/2do.Bwraai
S0oTeh.N.Eaü '
«>/, „ „ ,4 >/iAnatol . 8 . 1 .
4>/a „ 8 . II
4>/i , 8 . III

Elsenbahn -Aktien .

27 . 8. 29. 8.
900 700

3540 3000
540 600

10750 17500
18900 27000
16250 22000
15800 20000
48000 57000
2500 2200

625 625
90000 115000
55000 55000
65000
53000

55000
60000

19000 25000
18750 25000

Allg . Lokalb . . .
A.E .G . Schnllb .
Lttbeck -Bttcti. .
Sfldd. Eisenb . . .
Baltimore . . . .
Scbantung . . .
Lombarden . . .

10000
4400
25100

9500
4900
40000

33000
1200 1700
15000 25000

» chiffahrts - Werte .
Argo -Altt
D. Anstral .-Akt.
Hapag -Akt . . . .
H. Stldam .-Akt .
Hansa -Akt . . . .
Nord-LloydAkt .
Ver. Elbe -Akt.

39300 152000
48000 61500
19000 25500
10100 i13500
9300 114000

Bank -Aktien .
Bk . f . el . Werte
Barmcr B .-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Brasil . Bank . .
Commerzbank .
Danz . Priv . Bk.
Darm8tdt . Bk . .
D . Asiat . Bank
Deutsche Bank
D . Uebersee -Bk.Di«c.-Komm . . .Dresdener Bank
Ess . Cred.-Anst .
öoth .Cred. G.Bk.
Leipz . Crod.-A. .
Lux . Intern . B.
UitteliCrcdiH ),

7300 [13500
1600 31 <0
30000 38000
50000 ! -
4100 5400
4800 !6C00
6500 9250
4 ;. 000 56000
9000 14300
140000 14000t
14000 !180 " 0
5900 6800
2700 3100
600 I -
1780 2300

11610 3900

Oest. Credit . .
Ostbank
Reichsbank . . .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

27. 8.
1100
12500
3000
1560
900

29. 8 .
1550
4000
4000
2500
1090

| 27. 8.
. Bet. n . Monterh . 2000
Bielef. mech. W if990
Bing Nürnberg 2300
Bismarckhütte . L „ ~ .
Bochumer GoB |92000

Brauereien .
4000
5050

BraaarelEngiihardt
„ Schltn .-Patz
„ Dortm . Akt . 9000
„ Dortm. Unbr. —

Riebeck Lsipz. 6000
, , Reichelbrlu —

v . Tuchersche . —
Industrie -Aktien .

8000
80008000
W

AachenerLedei
AachenerSpinn .
Accumnlator . .
Adler &Oppenh.
Adlerhtttte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G. für Anilin
A.-G. für Verk.
Alexanderwerk
Alfeld Delligsen
Alfeld-Gron . . .
Allg. Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Alumin . Ind . . .
Ammendf , Pap .
Angl . Cont . Gu.
Anhalt Kohl . . .
Annab . Steingut
Annener Gußst.
Aplerbecker B . .
Archimedes . .
Arenberg Bgb . .
Aschaff.Zelfst . .
Augsb. Nrb. M. .
Baehm .&Ladow
Bad . Anilin . . .
Balcke Masch . .
Barop . Walzw . .
15artt &Co. Sped .
Basalt A.-G. . .
Bavr . Spiegelgl .
BcndixHolzbt . .
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
BergmannE .W.
Bl. Anh. Masch
Bl.-Gub. Hutf . .
» Holz-Kont . .
» Hoteigesch . .
» früher Indult.
» Maschinb .
* Neur Kunstt .

Berthold Sciirif

j
Ber^eliiu Osw

3500
1100
25000
12000
5000
2500
14500
27C00
2000
2100
8200

3400
22000
28000
22000
25000

19000
22000
18500
16000
19i

18000
8000
3500

3100
17C00
5300
13000
6500

51000
16000
1900
7000
12000

5000
1800
28000
6600
3700
25000

3100
2500
10600

22000
27000

23200
25000

25000
31000
Ö600
25000
m
3500

6000
23000
8500
19000
9 -, 00

63000
180002000
10000
18000

Böhler Stahl . .
Brannk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brschw . Jutesp .
Breitenb . Zern.
Brem.-Besigh . .
Bremer Linol . .
v Vulkan . . .
» Wollkamm . .

Buderus . . . .
Busch Optisch .
Busch Lüdsch .
Busch Wagg . .
Byk-Guldenw. .
Calm - Asbest . .
Capito & Klein
Cart .-LOsoh -w . .
Chailb . Wasser
Charlottenh . . .
Chem. Griesh . .

n Heyden . . .
» Weiler . . .
n Ind .Gelsenk .
>, Werk Albert

Ohilllngworth .
Concora . Spinn.
Cröllwitz Papp .

Oaimler . . . .
Oelmenh .Linol .
Oeseauer Gas .
Dtsch. Atl .Tel . .
» Lux . Bgw . .

Dech.Eb .Sig . Br
, Erdöl
X Gußstahl . .
n Kabelw . L. .
„ Kaliwerke .
» Kunstleder .
» Masch. . . .
» Schachtban .
» Spiegelglas .
« Steinzeug . .
» Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
» Elsenhdlg . .

DiUm arm Nhs.
Donnersmarck .
Drahtl . Hebers .
Düren. Metall .

40000
21000

3500
12000
8000
30500

35000

Duss. Eisenbed .
Düsseid. Masch.
Dynamit Nobel

BgestorfT Salz
Eintracht Brdb .
Kisenb, Verk. .
Biseng. Velbert
Eisen .Matthes .
Uisonw. Kraft .

5C
22000
2000
1900

2600
4000

15000
7000
15500
70000
31000
2500
2600

2000
6000
9300
5100
85000
4U0Ü
55000
4000
3000
40000
2400
5000

28000
2800
2200
2700
6000

4200

6400
1200C
3750
7000

8000
32000
10500
12000
25000

j 29. 8.
2500
25000
4300

104000
60000
40000

5000W
40000
1400012000
29000

3500

10000
30000
11500
30000
noeoo
46 000
1600
1500

3300
8500
16200
10000
97000
5500
75000
45006000
50000
2400
9600

26000
3000
4000
9500

7100

8000
4500
11000
10500
45000
18000
16500
9500
29000

Eis . Meyer StCo .
iälberf . Farben
Elekt . Lieferg .

Lichtn .Kraft
Els .Bad .Woll . .
j . Elsbach & Co .
Email . Ullrich .
Erdmannsd . 8p.
Erlanger Bwsp.
Krnemann . . .
Eechweil . Bgw.
Essen Steink . .
Faber Bleist . .
Fablb .List & Co .
FaikenBt . Gard .
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap.
Feiten & Guill . .
Filt .Masch.Enz .
Flöth . Masch . .
Frankonia . . .
Frellstedt Zuck.
Friedrichshall .
Frister
Fuchs Wagg . ,

Gaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gebh. & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.
Gensch . Waifen
Germania Zern.
Ges. f. el . Unt .
Gildemeister . .
Glrmos Samt .
GUdb .Textil . .

.. Woll . Ind .
Glasm . Schalke
Gleuzig . Zucker
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C . G . . .
Gothaer Wage .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner . . . .
Geb. GroBmann
Gill» &Bilflnger
GrusohwitzTex .
Har .ket.hal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Uannov . Masch.
Hannov . Wagg .
Harb .Wien .G. .
Harburger Eis .
Harkort Bgw. .
„ Brück . 8t . .

Harpen Bgb . . .Hartm .Masch . .
IleckmanDuisb .
Hcilm . iiiiiuob

27. 8 .
4000
16000
4000
6000
4500
15000
3500
9500
2750
5200
5200
65000

7000

2600
8000
3500
35500

5100
1940

37002000
5000
1000

9500
6500
12000
15000
16000
3300
13400

20500
462 »
26000
34000
13000
4000
7400
41000
6500

2000
5000
2200
3300

I 29 . 8 ,
[6000
134000
15600
111500
17500
15000
5500
30000

.6000
3600
5800
90000

10000
6000
3500
110000
i6000
60000
8000
25000
50O00
6000

7500
1300

100000
25000
15000

1150 )0

14000
5000
15000

25000
6500
141000
i8C00
116000
15000

10000
2200
6000
3400

4100
10000
7800
50000
!28000
5200
i12000
120000
13020C
17000

- iöOOOO
3750 I ~

26000
3000
7900
13500
8500
94500

Hein , Lehmann
Hemmoor Zern.
Hilger Verzink .
Hilfe Werkz . . .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirsckb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffm. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A.
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hutsehanrent. Porz.
HUttw.Niedsch .

JTlse Bergbau .
Joserich Asph . .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.

Kahla Porzell .
Kahlbaum . . •
Kaiser -Keller .
Kali Äscherst . .
Kalker Masoh. .
Karlsr . Masch. .
Kattowitz . Bgb
Kirchner Lpzg
KlöcknerWerke
C. H . Knorr «.. .
Köhlra .Stärke
Kolb & Bchüle .
Kollm . & Jourd
Köln-Nenessen
Köln-Rottw . . .
Könlgsb . Berg .
Gebr . Körting .
Körting Elektro
Kostheim Cell.
Kraus » & Cie. .
Kronprinz Met.
Kruscbw . Zuck .
Küppersbusch .
Kyffh. Hütte . .

f .ahmeyer . . .
Laurahütte . . .
Leipz . Werkz . .
Leopoldsgruben
LinaeEismasch
Lindenb .Stahl
Liadström . . .
Lingner Werke
Linke Hofm . .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . .
Lothr .Prtl .Cem
Lüdensch . Met
Lüncb. Wachs
Luther Masch. .

27. 8.
4000

7600
2000
2400

13500
4000
525002100
36000
2225
7000
13000
8500
3200
7000
1900

34250
2000
4200
3810

7000
5000

30250

45000
79000
5750
51000
4500
11000
20000

29. 8.

9000
3500
3000
53000
15000
28000
2800
47500
14600
10000
10000
i100006000
:15000
2200
47000
3200
6500
5500

10000
8500

29200

80000
115000

65000
7500
ii0 (

4200
4000
10000
8500
22000

7600

3788
5100
6500
2600
51000
39000
3700
4600
7000
w

25000
13500
7000
6500
13CÖ0
31000
25000
5000

10000
40000
17000
7000
13000
3500
(45000
48000
5800
6000
9000
20000
-5600

Jfagdebg .Mühl.
Magirus
Mahneclio. . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte b K
Markt & Kühlb .
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web .Lind

„ Web .Sorau
Mech.Web . Zitt .
Meguin Butzb .
Menlth . Tiillfab .
Meyer Kaufm .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
Neckars .Fahrz
Nept. Schiffsw
Niederlaus. Kohler
Nitritfabrik .
Nordd. Gummi
Nordd . Steingut
„ Wollkämin

Nürnb.WerkW

Obersch .E .B .B
„ Eisen Carr
„ Kokswer '.ci

Oeiking -Stahl
Opp . Porti . Zern
Orenstein . . .
Osnabr . Kupfe)
Ostwerke . . .
Ottensen Eis .

Panzer A.-G .
Phönix Hütten

und Bergbau
Phönix Braunk
Pintsch . . .
Plauen Spitzer
Pöge elektr . .
Polyphon Wrk
Prenßengrube .

Itathgeb .Wagp
Rauchw .Walte )
Raven8b^Spinn
Reichelt Metal
Reisholz Papiei
Reiß & Martin
Rheinfeld Kraf
Rhein . Braunl ;
„ Chamotte

Rhein. ! l. Kannhein
„ Metallw . \ z

Rhein . Möbelst
Kheia. w» &"P-

„ Spiegelglas
» Stahlwerke

27 . 8.
3200
1700
1200C
50000
16100

29 . 8 .
4000
2500
25000
64000
27000

10ÖÖ 1500
17000

2600
10000
2700
12000
1400
5000
W
2800
20000

12000
4600
24000
2100
1900
4000
4000
29000

3300
2250
22000
3800
1000

5500
3000
31000
4500

23000
4000 37500

6000
37000
53000
40000

48000
57500
50000

5000
°

5000

8000
30000
21000
9000
8500

58000
11000
71000

w
1400
4000

25000
58000
12000

12000
3600

18000
7200

9000
3200
210, .
6500
1400

12000
5000
4000
74000
4500
11500
6000

Ü88S 40000
70000

Rh. WBlf. Klkw .
N Westf .Sprst .

Rhenania Ch . F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont .
Riedel ehem . . .
Rielim & Söhne
Rovkstr . &Sciw .
RoddörgTubo. .
Rombacn Hütte
Rosenthal Porz .
Rositz. Braunk .
Rositz. Zucker .
Rnckf. Nch. . .
Rütgerswerke .
Sachsenwerk .
Sachs . Thüring .

Porti . Zern. .
Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.
Sarotti
-chftfer Blech .
Scheidemantel
Scherii* j chem.
Schieß Masch . .
Schles. Bgb . Zk,

» Textilwerke
Schneider Lpz. .
:.chöller Eitorf .
Schrift « . Off b . .
Schub « Salzer
Jchuckert Nbg.
Jchuhf . Herz . .
Schwelmer Eis .
Seebeck
Segal . ötrumpf .
Sieg.-Sol. Guß .
Siemens el .Bet
Siemens Glas .
Siemens Halskc
Simonius Cell. .
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .

tadtb .-Hütte .
Stahl & Nölke .
Staöfurt Chem.
Stett . Chamott .

» Vulkan . .
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nahm .
>t,olb . Zink . . .
^trals . Spielk .
Südd. Immob . .
Tafelglas . . . .
Tecklenbg . Wff.
TelefonBerlin .
Terra A.-G. . . .
TeutoniaMisbg.
Thale Prior . .
.'hörne, Friedr . .
l'hörl . Oelf. . . .
Thür. Salinen .
Metz, Köln . .
Ttlllfab . tflöha

27. 8 .
28000
7500
17000
9900
75000
7500
5000

45000
25000
1500
4000
SB
44000
2500
8700
3000
1-500
70000
1700
20ÖÖ0
1400
3700
7000
78000
3000

1900
24200
7500
4100
66000
25000
2500
45000
45000
45000
4700
17000
5500
1105
905i
r _
130000
3200
;5500

m
3600
27000

13000
8800
55000610U
51000

900
4500
3250
7000

4450
60000
7500
,65000
1500
8000
8500
10000
I

6500
13000
1300
12500

10000
18000
2200
29000

27 . 8.
7600

§080
30000
15000
28000
15000
7750
5800
1500
14000

Union Chem.St.
Onionw . Masch.
Unterh . Spinn.
Varziner Pap .
Ver.Bl .Fkf .Gnm
Ver . Ch . Charlb .
„ Dtsch .Nickel
„ Glanzst . Elh .
* Schi . Gotha .
» Jute
„ Met. Haller .
» Pinsel , . .
,. Sehmirgelfb
/ .BerneisWesseli
Ver . Ultramar .
., Stahl Zvpen

Viktoria -Werke
Vogel Lraht . .
Vogt. Masch . St .

„ TüUfabrik
Vorw.Bielef .8p.
Wand .-Werke .
Warst . Grube . 10000
Wass . Gelsenk 24000
Weg. & Hühner '2000
Wernsli . Kamg . 3500
Weser Wft . . . 6000
Westeregeln . j34ÖOO
Westfelia Eisen IOC
Wfl . Dr . Hamm
Wtt . Eis Lgdr .
Westf. Kupfer .
Wiek. Zement .
Wieler & Hdtm .
Wiesloch Ton .
Wilhelms !», E.
Wissener Metal!
WittenerGuBst .
Wittkop Tiefb .
AfolfMagdeburg-B

20t
80C
5000
14000
60ÖÖ
3500
6000
25000
12000
10750

Meitzer Masch . 16000
2000
9000
1800
2000

Zellstoff -Verein
bellst . Waldhof
limmermswk . .

Zwickau Masch.

2!>. 8.
10500

10M0
7800
2100
20000
3000
3700
3000
2000

100
JCOOO
37000
5000
4500
8500
45000
13500

8000
20000
8000
8000
1500
11888
!0000
35000
13000
3500

Kolonial werte .
30000
7500
»Ol

D. Ostafr . Ges . 115000
\'en-Guinea . . . 6500
South West . 490

Otavi-Minen . . 68000
-ialitrera . . . . 326000-iloman Salpet . 12000
5udseePhoaphai 12000
Pomona 40000
Dtsch . Petrol . . 17500Dtsch .Kolonial -

anteile . . . .
KaoS»

liohlanw.Anl.Baden* .
KuMeiiw. Asl. Grgikr.

W. lUQDksia . .

1200

80000
386000
11 ^00
16000
5000
25500

1500
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Die Goldmark

am 29. August berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk .

Vorkriegswert,
I 790 119 Papiermark .

Die Leipziger Herbstmesse 1923 .
Es ist natürlich diesmal noch weniger als

sonst in öen ersten Tagen möglich . ein abschlie -
kcnöes Urteil über das geschäftliche Ergebnis
der Leipziger Herbstmesse zu fällen . Die Zahl
der Aussteller ist wiederum sehr groß , die Zahl
öer Einkäufer scheint etwas geringer zu sein
als sonst . Wie im vorigen Jahre macht sich die
wirtschaftliche Depression stark geltend . Sehr
liausig mußte man hören , datz der Preis der
Produkte vielfach über dem Weltmarktpreis
liegt , so datz also für den ausländischen Käufer
kein Anreiz mehr vorliegt , in Deutschland zu
laufen . Aber auch der inländische Absatz leidet
unter dieser Tatsache , da große Schichten ein -
fach nicht mehr kaufen können . Nicht zuletzt aus
dem Umstand heraus , daß die Papiermark bei
der Produktion fast vollständig verdrängt ist .
Merkwürdigerweise stellten verschiedene Ver -
treter der Likörindustrie ihre Preise noch in Pa -
viermark , was für den Abnehmer eine große
Annehmlichkeit ist .

Verschiedene Firmen machten schon am Sonn -
tag so große Abschlüsse , daß das Verbleiben auf
der Messe für sie ohne geschäftliche Bedeutung
ist . Das war hauptsächlich in der Branche der
Konservenfabrikation der Hall . Jene Indu -
strien . die auf den Export angewiesen sind , wie
die keramische Industrie , haben unter der ver -
teuerten Produktion stark zu leiden . Im In -
teresse der werktätigen Schichten und aus poli -
tischen Gründen ist das sehr bedauerlich . Ar -
beitslosigkeit in dieser Zeit der Teuerung ist
volkswirtschaftlich eine große Gefahr .

In den Meßhäusern , die vorwiegend in dei
Stadt liegen und Schmuckwaren . Spielwaren ,
Haushaltartikel , buchgewerbliche Erzeugnisse ,
Netallwaren . Galanteriewaren . Inneneinrich -
tungen . kunstgewerbliche Erzeugnisse . Möbel ,
Instrumente usw . beherbergen , konnte man
leicht feststellen , daß die Kauflust den Schwan -
kungen des Wirtschaftslebens stark unterworfen
war . Der Besuch war an einigen Tagen flau .

Das Leben auf dem Brühl , der Grimmaischen
Straße und den angrenzenden Geschäftsvierteln ,
in denen namentlich die Straßen - und Außen -
reklame auf ihre Wirksamkeit erprobt werden
soll , war trotzdem von höchster Intensität . Die
wandernde Reklame für alle möglichen Dinge
schien sogar noch vermehrt . Man muß hier
vor allem bewundern , wie die meist sehr origi -
Hellen Ideen in bildhaste Verkörperung gebracht
werden und so ihre suggestive Wirkung aus -
üben . Die Lichtreklamen sind in einer Weise
Gesteigert , daß man selbst im Zeitalter der Elek -
trizität kaum noch eine Verbesserung für mög -
lich hält . In diesen Straßen nimmt der Ver -
kehr gegen Abend riesenhafte formen an . Das
geschulte Personal der Polizei greift stets mit
Umsicht und Geschick ein . so daß der Menschen -
ström ungefährdet passieren kann .

Der Besucher der Messe muß immer wieder
über die glänzende Organisation der Messe in
technischer und propagandistischer Beziehung
staunen , die eine reibungslose Abwicklung des
Geschäfts ermöglicht . Tradition und Weitblick
haben hier ein Werk geschaffen , das in der Welt
ohne Gegenstück ist .

Trotzdem sehen wir , daß sich namentlich die
Technische Messe draußen beim Völkerschlacht -
denkmal dauernd erweitert und zu den impo -
kanten Hallen immer neue den Ausstellern zur
Verfügung gestellt werden . Wir haben in Wirk -
lichkeit hier die „Weltmesse der Produktions -
Wittel " vor uns . Sie zeigt mit bezwingender
Deutlichkeit , wie das Gedeihen des ganzen
Volks vom Blühen der Industrie abhängig ist .
Zur Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt
kehören aber auch Qualitätsmaschinen zur Be -

arbeitung der Rohstoffe . Die Technische Messe
ist so ein Kampffeld des menschlichen Geistes ,
der hier Triumphe feiert , ?Vür Deutschland kann
es nach der Entwicklung zum Industriestaat kein
Zurück mehr geben . Es ist erfreulich , daß >die
Technik trotz erschwerender Hemmnisse unent -
we„t an der Erreichung ihrer bedeutsamen Auf -
»aben festhält .

An diesem Fortschritt sind auch die Deutschen
Äerke A .-G . , Berlin , beteiligt , die Gelegenheit
Naben . unter Führung von Herrn von Bülow
von der Leistungsfähigkeit des ganz auf Arie -
densarbeit umgestellten Werkes zu überzeugen .
In Halle XI der Technischen Messe zieht sich die
ausgestellte Produktion in geschmackvoller Um -

Zähmung durch eine Anzahl von Ständen hin .
Im Mittelpunkt sah man eine Ringspinn -
waschine . die Prof . Brüggemann aus München
in einem der Besichtigung folgenden Vortrag
erläuterte . Sie wird im Werk Ingolstadt des
Unternehmens unter sachkundigster Aufsicht her -
bestellt und hält allen fachmänifchen Anforde -
Zungen stand . Wie wichtig auch das Aeußere
einer Maschine sei , belegte der Redner mit dem
Hinweis , daß die Garnfabrikate der Kirma Gü -
termann in Gutach ihre Güte nicht zuletzt der
« slege der Maschinen durch die bedienenden
weißgekleideten Mädchen verdanken . Man
konnte den Ausführungen entnehmen , daß die
Produktion der Deutschen Werke , die bereits
Armaturen . Wagen . Werkzeuge , Holzbearbei -
ungsmaschinen usw . herstellen , um einen bedeu -

tenden Zweig erweitert worden fei .
Ein sehr wichtiges Gebiet , das des Bauwesens ,

wird seit Iahren auf der Messe besonders ge-
vsleat . Die Baumesse ist in einigen Hallen und
auf den Freiflächen vertreten . Biel beachtet
werden hier die aus Holz hergestellten Hauser
Hönisch & Co .. die in der Praxis zeigen . wie
das Material verwertet werden kann . Eine Reihe
sehr schöner Modelle legt bar . wie man in der
Zeit der Wohnungsnot zu den erforderlichen
Baumen gelangt . Das Ambi -Haus zeigt , auf

welchem Wege das Ambi -Syftem der Woh -
nungsnot beikommen will . Zur Herstellung von
Baumaterial werden jetzt neue Systeme von
Maschinen auf den Markt gebracht , die es sogar
dem einzelnen ermöglichen wollen , diese Bau -
steine herzustellen . Die Stuttgarter Einstein -
bau G . m . b . H . hat verschiedene Maschinen zu
diesem Zweck ausgestellt , die mancherlei An -
regungen geben .

Was sonst an Neuerungen zu bemerken ist .
läßt klar erkennen , daß die Leipziger Messe ein
getreues Spiegelbild wirtschaftlichen und tech -
nischen Könnens darstellt und daß sie durch keine
andere Einrichtung ersetzt werden kann .

Itmmi
S . G .

Von den Börsenplätzen .
Mannheimer Effektenbörse .

K . Mannheim , 29. Aug . (Drahtber .) Die Börse
verkehrte zu stark ansteigenden Kursen . Rhein .
Creditbank gingen um zum 3200 , Südd . Diskonto zu
6500. In Anilin erfolgten Abschlüsse zu 2800, Rhe .
nania 2400, Westeregeln 5000, Seilindstrie 3600,
Rodberg 2200 , Dingler 4000 , Gebr . Fahr 3600 , Wag¬
gon Fuchs 3200 , Heddernheimer Kupfer 5000,
Karlsruher Maschinen 7500, Knorr 6500 , 7000,
Braun -Cons . 2500 rat . , Mannheimer Gummi 2500,
Neckarsulmer 6500, Pfälzer Mühlenwerke 3000,
Rhein . Elektra 4000, Zellstoff Waldhof 1400,
Zucker Frankenthal 9000 rat . und Waghäusel 9500,
Benz 8000 G . u . 9000 Br . , Zement Heidelberg
7000 G . Ferner Brauerei Sinner 4500 b . u . G.
Schwarz -Störchen 2500 b . u. G„ Mannheimer Ver¬
sicherungsaktien 7500 G . und fehlen . Oberrh .
Vers - Aktien 3000 G„ Melliand 2500 b . u . G ., Hoff -

manns -Söhne 1500 b . u. G.

Frankfuiter Börse .
Tendenz vorwiegend sehr fest .

Der Lage auf dem Valutamarkt entsprach die

heutige Haltung des Effektenmarktes . Der D o 1 -
1 a r bewegte sich anfangs auf 6,8 bis 7 Mill .

Die Tendenz des freien Aktienmarktes
war sehr fest . Sehr gesucht waren hier Api 13,5
bis 14 Mill . , Benz 6000 , Growag 580—600 , Hansa -

Lloyd 1550, Frankfurter Handelsbank 225—240 000,
Kunstseide ca . 15 Mill . taxiert , Deutsche Petro¬
leum 20 bis 22 Mill . , Kabelwerke Rheydt 19 000,
Krügershall 16 Mill . , Ufa 2750, Tiag 1250, Brown -

Boverie 2 Mill ,
Bei starker Nachfrage seien wieder 5proz .

Badenwerkobligationen erwähnt .
Der Markt der Industrieaktien zeigte unter

Schwankungen vorwiegend feste Tendenz .
Von chemi sehen Werten Badische Anilin ,

Griesheim , Holzverkohlung stark begehrt . Weiler
ter Mer fanden besonders starke Beachtung ; es

mangelte aber an Angebot .
Sehr starke Nachfrage bestand für Elektrische

Licht und Kraft , Feiten & Guilleauroe , Lahmeyer
bei fester Tendenz . Der Schiffahrtsmarkt
entsprach der allgemeinen Stimmung , wobei Nord¬
deutscher Lloyd und Hapag wesentlich höher no¬
tierten .

Kursgewinne erzielten Montanaktien . Sehr fest

Harpener , Rhein . Braunkohle , Laurahütte .
Am Bankaktienmarkt war die Bewegung

nach oben gerichtet , wobei Metallbank , Diskonto
und Commerz , Oesterreichische Kreditbank sich mit

größeren Umsätzen auszeichneten .
Maschinenfabrikaktien Haid und Neu ,

Dingler , Ludwg Ganz , Elberfeder Kupfer höher .
Für Chemische Albert trat wieder Nachfrage zu
steigenden Preisen hervor .

Türkenwerte wesentlich fester .
Badische Kohlenanleihe 49, Mann¬

heimer Kohle 47 Millionen .

Berliner Börse.
Weitere starke Steigerungen der Effektenkurse .

w . Berlin , 29. Aug .
Bestimmend für die Haltung des Effektenmarktes

war ausschließlich die scharfe Steigerung der De¬
visenkurse . Allseitig stürzte man sich auf erhält¬
liche Werte ; es wurde jeder Preis bezahlt . Unter
diesen Umständen bildeten am Montanmarkt
Steigerungen um 20—30 Mill . die Regel . Essener
Steinkohlen setzten sogar um 44 Mill . und Katto -
witzer um 34 Mill . höher ein .

Sehr lebhaft gefragt waren chemische
Werte , von denen einige ihren Kursstand an¬
nähernd verdoppelten , so Elberfelder Farben ,
ehem . Griesheim , ehem . Heyden .

Von Metallwerten waren Hirsch -Kupfer
mit einer Besserung um ca . 18 Mill . bevorzugt .

Valutapapiere wurden entsprechend der Devisen¬
steigerung höher bezahlt .

Von deutschen Anleihen waren nament¬
lich preußische Konsols höher . Gelegentliche
Gewinnrealisationen drückten nur ganz vorüber¬
gehend leicht , da auch der Umstand immer wie¬
der zu Käufen anreizte , daß am Devisenmarkt die
amtliche Notierung keine irgendwie erhebliche Ab -
Schwächung brachte u . die Zuteilungen sehr gering
ausfielen .

Nachbörse .
Berlin , 29. Aug . (Drahtber .) Die Tendenz an der

Nachbörse war durchaus fest . Man nannte am
Bankaktienmarkt etwa folgende Kurse :
Mitteldeutsche mit 3,7, Deutsche mit 14 , 25, Dis¬
konto mit 18 , Oesterreich , Bankverein mit 1,6 ,
Wiener Bankverein mit 1,15 Millionen .

Sehr still lag der Montanmarkt . Man
hörte Deutsch -Luxemburger mit 99, Phönix mit 71 ,
Gelsenkirchen mit 105 , Oberbedarf mit 51 , Caro
mit 58 Millionen ,

Am Schiffahrtsmarkt nannte man Hapag
mit 25 und Lloyd mit 13 Millionen .

Dollar : 8 750 000.

Variable Korse.
Aufträge werden um 6000 M . nominal oder dem

Vielfachen davon gehandelt . (Alles in 1000 Proz .)
Hapag 49 600 , 52 000, Nordd . Lloyd 13 600, 13 750,
13 500 , Darmst . Bank 8750, 9250, 9000 , Mitteid .
Cred . 3300 , 4000, 3900 , A .E .G . 11 000, 10 750 , Bad .
Anilin 25 000 , 28 500 , Bergmann 22 000, 24 000,
Daimler 3100 , 3600, Deutsch -Luxemburg 89 000,
97 000, 98 000 , % 0C0 , Gelsenkirchen 91 000, 98 000,
102 000, 105 000 , Hammersen 7500 , 7750 , 7400,
Hirsch -Kupfer 55 000, 52 000, Kali Aschersleben
35 000 , 42 000, Karlsruher Maschinen 7200, 9500,
8000, Mannesmann 65 000, 64 000, Ober -Karo 55 000,
57 000 , 60 000 , Phönix Bergb . 68 750 , 70 000, Rom¬
bacher Hütte 50 000 , 47 000 , Westeregeln 40 000,
41 000.

Karlsruher Börse.
= Karlsruhe , 29. Aug .

Getreide , Mehl und Futtermittel . Die Geldnot
in Verbindung mit den hohen Forderungen er¬
schweren das Geschäft .

Wezen 32 Mill . , Roggen 20—22, Gerste , neu 24
bis 26, Gerste , alt 22—24 , Hafer , alt 17—19 , Wei¬
zenmehl , zweithändig 55 , Roggenmehl , zweithänd .
36—40 , Kleie , zweithändg 11 Mill . , alles per 100 kg ,
Frachtparität Karlsruhe .

Wein und Spirituosen . Stimmung lustlos , da die
hohen Forderungen in Verbindung mit den Geld¬
verhältnissen Abschlüsse erschweren .

Kolonialwaren . Tee , gewöhnlich 4Yi Mill . , mittel
sy, Mill . , gut (>% Mll. , fein 7,4 Mill ., alles per
Kilogr . verzollt . Heutiger Zollsatz : 959 596 per
Pfund . — Kaffee , roh , Santos 5,8 Mill . per Kilo
verzollt , gebrannt 7,4 Mill . per Kilo verzollt . Heu¬
tiger Zollsatz 1 133 470 per Kilo .

Frankfurter Kursnotierungen :
Dentsche Staatspapiere

h °/o I Hieb. SctatlMf. .
6 °loll .
;>0/0 III ..
<Vj «;<, rv-v ..
4'/» °/oVMX ..
i 'l, l »24er
5 °/o Dtsch . Reichsani .
4 °/o ,, »»

$\ «
Deutsoüe Prämienan!.
6 0/« Pr. Schatzan. 1923
3 <>,'o .. 19=2
4 % preuB . Consol « .

%
8 °Jo „
t o/„ Baden von 190t

„ von 1008. 1909-14
, , von 1919 . . . .

3t/ , % abgest . . . . .
8i/; % von 1902, 1901
Badenwerk . .
4 % Bayern . .
3", o,„ Bayern
8 »/« Bayern
4 o/o Pfalz. E .B. Prior.
| ^ o/o „ .. Conv.

4 o/
° Hessische V. 1899

4 % Velde 16 . . . . .
g>/, o/0 abgest
3 >h o/o
8 o/o
8 o/o Wflrttemberger.
4V» o/o von 1881-85 . .
3"/, % von 19(0 u . ff.
4 o/o Sachs. StaatsanL
8 o|0 S&chs . Bente . .
4 o/0 D .Schutegebanl.
Zwangsanleihe . . . .

27. 8.

2500 .
800 . -
3900 .

115000
72000 .
850000
61000 .

6.
40
85000 .
30000 .

25000 .

106Ö00
60000.

35000 -

50000

16 (3-—r

29. 8

140000
80000.

120000
35000

120000

120000
94ÖÖä

4100r
4100 .r
25 - r
25 . - r

Fremde Werte
Diese Kurse verstehen sich für 1000 Proz.
6 % SUbermexlkaner
5 o/0 ßoldmexikaner .
4V» o/o Irrigationsani .
S o/0 Mexikaner . . . .
ß o/o . , Tamaupilas
ß % Tehuantepeo . . .
4'/, % . . . . .
4 o/q Missouri Paciflo .
Tarken unifiziert . . ■
5 o/o Rumänen v . 1C0.1
6 ô j>osn.u. Herzegw.

Banken
Diese Kurse vors t eben sich für 1000 Proz.
Badiscne Bank . . . . —
Berg. M&rk . Indusfric-

Bank 650
Darmstadter Bank . . 7250 8CC
fteutecu» tuk . . . . 9500 11650

80000 90000

58000
—

60000 80000

15900 19500
5000
6600 8500

4000r
17500

17500

1450

2700
3f

3000
1800

1700r
50000

5000
6000

95000

29 . 8.
Diskonto Commandit 14500 18500
Dresdener Bank . . .
Metallbank
Mitteid. Creditbank .
Oesterr. Länderbank
Pfälzische Bank . . .
Etteln. Creditbank . .
Sadd. Dlskonto-Gtee. ,
Wiener Bankverein . 800 1Ö00
WOrttbg. Notenbank

Industrien
Diese Kurse verstehen sich für 1000 Proz.

Adler SOppenheimer
Alumin . Lenhausen .
Armatur. Klein . . . .
Aschuff. Zellstoff . . .

Bad . Anilin . . . . .
Bad. Uhrenfabrik . .
B . Masch. Badenia . .
Baltimore and Ohio .
Baug . Ph. Holzmann.
Baug . Wayß&Freitag
Benz Motoren . . . .
Biel- nnd Silberhütto

Braubach
Bochumer Gnflstahl .
Brauerei Wulle . . . .
Braun Pfeddersheim.
Btthring 1. Ldsb. . . .

Chem . Alberfwerke
„ (r. k Silberscd .
_ Grieshelm . . .
„ HOchBt
„ Weiler ter Mer

Daimler
Deutsche Petroleum .
Dyckerhoff & Widm . .

Eisenwerke Kaiserei.
Elberfelder Farben .
Eloktr. Licht u. Kraft
Elsässer Baumwolle .
Emag Frankfurt . . .

Faber & Schleicher .
Peinmechanik Jetter

Ciebr. Junghans . . .
Gebr . Adt . . . . . . .
Gebr. Fahr
Gelsonkirchen . . . .
Gran & Bilflnger . . ,
Gummifabrik Peter •

Haid & Neu
Hanfwerke Fassen .
Harpener .
Heddernheim. Kupfer
Hoch nnd Tief . . .. .
Holzverkohluß£ . . »

1600r

1800r
17000

5750
lÖOOr

1850
14000

4950

95500
3000 -
1500

6500r
100000

4000
2000r

10500

OOOr
000

24000
30000r

«ä ®

5
10000 •

7000 r
1800
2100r

5200

3500 r
110000

7900
2800r

8000
132000

5000 r
3500

17000

•Xnag
Julius Sichel , Mainz

Kammg . Kaiserelaut.

I .aurahalte
Lechwerke
Lederfabrik Spicharz
Lokomotiven Kraul ) .
LudwigsJi.Walzmtthle

Mansfelder Knie .- .
Mainkraft . . . . . . .
Maschfab. Karlsruhe
Maschfabrik Durlach
Maschfabr. Gritzner .
Masch. LSlingen . . .

„ Pokorny « Wittek.
Moenns Maschinen. .

Obernrsel . . . . . . .
Oleawerke

Pfllz . Nahm. Kayser
Pinselfabr. Nürnberg
Porz.-Stelngnt Wessel

Rhein Elektra . . . .
Rodberg
Rtltgera-Werke . . . .
Salzwerk Heilbronn
Schlinck & Co
Schnellpr. Frankent.
Schramm Lackfabrik
Schuhfabrik Herz . .
8eilindustrle Wolff .
Sinalco
Stoeckicht Gummi . .
Sndd. Metall-Aktien .
Spinnerei Ettlingen .
Tellus Bergbau . . .
Trikotweb. Besigheim
X erlagsanst Deutsche
Voigt & Häffner . . .
Voltohm Kabelwerk .
Uhrenfab .Furtwängl .

Waggon -Fabr. Fuchs
WOrtt .elek .Gesellech.
Kellstoff Waldhof . •
Zement Karlstadt . .
Zementw. Heidelberg
Zuckerfabr. Wagh. .

„ Frankenth.
„ Heilbronn .
_ Offstein. . .
„ Stuttgart . .
» Rheingau .

27. 8 .
W

29. 8 .
2000

10000

9200r 13000

1888
7500
6700

1150 § r
7000

2
5200r

26500
6000

8000r 10000

4500
1400r
2000

6500
20 OOOr

3000r

9000 11 OOOr

Mr

M
9000r

lOOOOr

4500

16000 23500

7ÖÖ0r
5000
1600 ir
4500r
950
1500r
800

5500
1200

9000

3600 4000 r

1188
«

4500r

4500 5000r

2700 W
8000 16000

5500r
88&
5000
5000
6200
6000

7000 ,
8000rm
8000 r

Schweineschmalz 2,7 Mill . per Kilo , Salatöll 2,2
Mill . per Kilo , Burma -Reis 650 000 , Erbsen , ge¬
spalten 800 000 , Graupen 700 000.

Von den Märkten.
Berliner Metallmarkt . 29. Aug . Elektrolytkupfer

2 403 600, Originalhüttenweichblei 2250, 2300, Ori¬
ginalhüttenzink 1000, 1100, Remelted -Plattenzink
1200, 1300 , Originalhüttenaluminium 1000, 1050,
Banka - Zinn 7100, 7300 , Hüttenzinn 6800 , 7000 , Rein¬
nickel 4200, 4400 , Antimon -Regulus 950 , 1000,
Silber -Barren 160 000 , 162 500, Gold 5 900 000.

Hamburger Metallmarkt . 29. Aug . Silber
152 500, 147 500, Zinkhütten 1250, 1175, Weichblei ,
ab Lager 970, 850, ab Hütte 970 , 850 , Banka -Zinn
7200, 6700, prompt 7200 , 6700 , Kupfer , greifbar
2500, 2000. raffiniert 2200 , 1950, Quecksilber 10,
10/15, Antimon 26/10, 27/10 , Gold 4,8, 5,5, Platin
22, 26 Mill .

Mannheim , 27 . Aug . Dem heutigen Viehmarkte
waren zugefahren : 167 Ochsen , 101 Bullen ,
254 Kühe und Rinder , 142 Kälber , 26 Schafe ,
340 Schweine . Die Preise für 55 Kilo Lebend¬
gewicht bewegten sich für Ochsen , Kl . a) 700—750
Mark , Kl . b ) 660—700, Kl . c ) 580- 640 , KI. d)
460—560 Mark . Bullen , Kl . a) 650—700 , Kl . b)
600—640 , Kl . c. 550—600. Kühe , Kl . a) 700—780,
Kl . b) 660—700 , Kl . c) 600—620 Mark . Gering
genährtes Jungvieh (Färsen ) KI. a ) 500—550 , Kl . b)
380—460 Mark . Kälber , Kl . b ) 1,1— 1,2 Mill . , Kl . c)
1—1,1 , Kl . d) 950000 bis 1 Mill . , Kl . e) 900—950.
Schafe , Kl . a ) 700—800 , KI. b) 650 —700 , Kl . c)
480—600 Mark .

Marktverlauf : mit Großvieh mittelmässig , kleiner
Ueberstand ; mit Kälber und Schafen lebhaft , ge¬
räumt . Für Schweine wurden keine Notierungen
ermittelt .

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Frachten , Markt - und Ver¬
kaufskosten , Umsatzsteuer , sowie die natürlichen
Gewichtsverluste ein , müssen sich also nicht un¬
erheblich über die Stallpreise stellen .

Verschiedenes .
Die Geschäftslage in den Vereinigten Staaten .

Nach einer Meldung des Neuyork Herald " stellt die
Federal Reserve Board in ihrer Uebersicht über
die Geschäfts - und Finanzlage in den Monaten
Juli und August fest , daß die Produktion und der
Beschäftigungsgrad im Juli und August zurück¬
gegangen sind und die Großhandelspreise
sich weiter gesenkt haben .

Devisennotierungen :
W. Frankfurt , 29 . August

ßrössd . . .
Holland . .
London . . .
Paris
Schweiz .
Spanien . .
Italien ; . .
Liasabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden .
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes )
Dtsch. Oest.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agrain . . .

Am?t;erdain
Brflfctsel. . .
Chrietiania
Ko penhag.
Stockholm .
Helwingfore
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes)
Dtsch. Oest.

28. August
Geld

32418750
,2703225 -
31171885 ;396006 25
1246375 .

"tt
■25

1259343 .
1122187 .5
1820437 .5
193515 . -
6882750 .

aßSS
207180 . -

64837 50
6932625

Brief
325812 .50

2716775 -
31328115
39849375
1253125 -mm
1265656 .
11278125
18295625
194485 -
6917250 ^

9775 -
37090 -

208520 .-
6516250
6967375

29. Aagast
Geld

374062 .50
3192000 -
36653125 -

448875 . -
1421437 -50
1047375 . -
339150 . -

1296750 .
'—

2094750 —
209475 —■179750 . —80

11097 20
39900 —

23640750
79800 —

Brief
375937 50

3208000 —
36841875 .

451125 —
1428562 .50

30325
10525

81
11152

'
80

40100 —
237592 50
80200 —

Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen.-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan.•ufoslavien

w . Berlin , 29 . August
28. August 29 . August

Geld
2493750 -
295260 —
1043390 .
1177050 .
1695750 .
175560 —
275310 —
28927500 .
6384000 .

Brief
2506250 . s
296740 . a°
1046610 -s0
1182950.2«
1704 :

8977 —
187530 —

36109 —
264337 —

59850 —
2044875 .
3122200 -
554560 —

67830 —

. . . . J500 8
6416000 . »
364910 . >°
1152875 .»
874180 . »

9023 —
188470 . 10

265663 —

2055125 ^
3127800
570440 —

68170 —

Geld
293
35 r
12»1396500 -
1995000 -
209475 —
323190 —
33915000 .
74S1500 .
430920 —
1356600 .
1007475 .

10573 —

41895 —
314212 —

77805 —
2403975 .
3640875 -
68?i §5

°
-

10627 — »
220550 . >«

42105 —
315788 —

78195 —
2416025 . M
3659125 —
« -

Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus S Co . Karlsruhe .

Holland . . . .
Schweiz
Paris
Belgien . . . . ,
London
Newyork
Italien

a) vorbCrsiioh
2600 - 3200
1200 - 1400

315 — 3^0
30000 - 36000

6600 - 8000
285 - 340

Tendenz :
fest .

b) nachbörslich
3200 - 3420
1400 - 1570

450 - 500
370 - 410

36000 - 39500
8000 - 8700

340 - 376
T endenz :

fest .

llnnotierfte Werte :
Wir waren vor-

börslich
Api
Bad. Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Baldnr
Brown Bovert lg.
Becker Stahl . .
Bocker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
D eut8ChePetroleum
Grindler Cigarren .
Großkraftwerke

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Itterkraftwe rke ,

Alles In Tausend Prozent .
Ver-

Käuf. kauf.
13000 ]

1600
450

2400

2300

350

00
_50

2200
13000
13000 —
5500 6500

22000
300

00 3000

Kabel Rheydt .
Karstadt -Aktien
Knorr . . . .
Krügershall . .
Moning. Brauerei
Melliand Chem .
Offbrg. Spinnerei
Rastatter Wagg.
Rodt & WIenenb.
Schnvag . . .
-iabakhand .-A .G .
Teichgräber . .
Turbo-Motoren .
Ufa
Zuckerw. Speck

Ver-
Kauf . kauf.
17090 )19000
1100 1300
4500 -
17000 —
1500 -

2000 -

7000 9000
300 -

40 45
3500 -

35 3
2700 ;3200

270 ; 340

Wertbeständige Anlagen in Tausend Mark das Stück
5 % Badische Kohlenwert -Anleihe . . .
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .
5 °/p Sächsische Braunkohlenwert-Anleihe
5 % Rhein-Main-Donau-Gold-Anleihe . .
7°/o Neckarwerke -Goldanleihe . • • • -
5 °/o Preußische Kali-Anleihe pro 100 kg .
5 °/o Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr.
5 o/0 Süddeutsche FesLwertbank-Öblig. .

In sonstigen unnotierten Werten sind wir
Käufer und Verkäufer.

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , KUrl -Frledrichstraße 20 , Telephon 223 . 236. 429

47000
45000

5000
5000" 300 ."

800
6500
4500

stets conlant
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Danksagung .
Für die wohltuende , liebevolle Anteilnahme an unserem schweren

Verluste , die reichen Blumenspenden und Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte , danken wir auf diesem Wege von ganzem Herzen , da es uns
unmöglich ist, jedem Einzelnen persönlich zu danken . Qanz besonders
danken wir für den erhebenden Trauergesang der Gesangvereine „Vor¬
wärts " und „ Harmonie " . Auch innigen Dank sprechen wir der Schwester
Rosa vom St. Bernhardushaus und den Herren Aerzten für ihre liebe¬
volle , aufopfernde Pflege und Tätigkeit aus.

. Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Adolf Kürner .

Donnerstag
eintreffend

Arische

Vorhanden : 4 Zimmerwobnung in tadel¬
losem Zu ?! ; mit Bad . Mansarde . 2 Keller ,
Erker und ,i Iienbalkon . elektr . Licht , 2 . St .
Oststadt , n » o wirb zu tauschen gesucht gegen :
grobe » Zimnerwohnung od . kleine 4 Zim¬
merwobnung im 2 , ode » 8. Stock mit Bad ,
Mansarde , tiefte Ausstattung , Südweststadt
oder Durlach Turmberglage . Angebote unt .

Sir . 5603 ins Tagblattbüro erbeten .

Donnerstag , den 30 . August , abends 8—10Va Uhr, beim Schwarzwaldhaus: Konzert ,
Vereinigung bad Polizeimusiker .

Freitag , den 31 . August , abends 8 —10l>2 Uhr daselbst : Streichkonzert der
Harmoniekapelle .

Multiplex
derSchnellKonservierer

ist unübertroffen in Bezug auf Leistung , Hand-
habung und Preis. — Jede Hausfrau benützt
die letzte günstige Anschalfungsgelegenheit ,

Verkaufsstellen :

Netz & Marx , Kreuzstraße 31
gCarl Schwarz , Kaiserstraße 156.

Beim städtischen Wasen -
uieifter . Schlachtbausstr .
17 bennden sich Herren -
los : g Fox . mannt , und
weibl ., 1 Schnanzerwelve .
uietbl ., l Schäserbund .
mannt . Zkicht innerhalb

Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere werden
getötet bezm - versteigert .
Stäbt . Schlacht - » nd

Biehiiofamt .

für sofort oder später in gutsreciuentierter Lage
mit 1 oder 2 Schainenstern mit oder ohne Wob -,
uung von alteingesessenem Geschäft auf sosort oder
später zu mieten gesucht . Angebote unter Nr . 6065
ins Tagblattbüro erbeten .

Wir suchen siir 2 Herren per sofort

Angelgeräte , Fischbüchse
sowie einige tausend
Weinflaschen zu kausen
gesucht . Zahle siir Wein¬
ilaschen bis JI 45 000.—
per Stück . H Sonntag
Karlfried r i chftrahe 19.

Gut erhaltener Diwan
zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 6057
ins Tagblattbüro erbet .

in « nur Heftern Haufe . Angebote an die Union -
Apsarate -Baugesellschast m . b. H ., Hardtftr. 86,erbeten .

Kaufe
getr . Herren U., Sch » he
u . zahle die höchst. Preise .

A . Oknniewski
Brunnenftrabe 4 .

vie Beerdigimg findet am Freitag Mittag
um 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt und
werden die Kollegen gebeten , dem Entschla¬
fenen das letzte Geleite zu geben .

Der Innungsvorstand :
Heinrich Lay.

Mitglieder - Versammlung
Freitag , 31. August 8 Uhr
pünktlich Karl Fnedrichstr 32
(Eingang neben Resid.-Aut.

Tagesordnung :
Bericht über die August¬

verhandlungen . ( Wert¬
beständige Gehälter .)

Die wirtschaftliche Lage.
Verschiedenes .

für kaufmännisches Büro
wenn auch ganz defekt .

Zähringerstraße 64 , Teleph . 2442 .Ankauf
von

GM . Silber , m-
llMgenWMl!.

örennMn .GM
und MemiWn

3U Höchstpreisen .

Gebisse
mit echten

Stiften .
Rieh . Ziegler ,

Telepho -, 321.
Ataoemiestrade 2«.

Gegenstände vonSeichte Ausfassungsgabe , schöne Handschrift
und gute Schulzeugnisse Bedingung . Be °
werber , die Kenntnisse in Stenographie und
Maschinenschreiben besitzen , erhalten den
Borzug . Selbstgeschriebene Osserten unter -

Nr . 6059 ins Tagblattbüro erbeten .
Pforzheimer

Gold- u. Silber-
Scheide -Anstalt

Wilhelm Bailand
Filiale Karlsruhe , Hirschstr . 10
vergütet f . Gegenstände aus Edelmetall

höchsten Tagespreis

Missions - Präsident Prof . Fred Tatje
spricht über :

Das von Gott wieder
deoffenbarte Evangelium
Donnerstag , den 30 . Aug ., abends 8 Uhr .

Jedermann willkommen . Eintritt trei .
Lokal : Sophienstr . 73 , Efng . Lessingstr .

aller Art kauft zu

Vorzugspreisen
da im eigenen Betrieb

verarbeitet .

Badenia
Vorholzstraße 24
Telephon 3847 .

ItroD
b°«UMu

ZchliftewittoBC 55.Wohnungstausch !
Biete an : Sonnige 3

Zimmerwobiiung i,Rüp¬
purr , ohne Gegenüber ,mit 3 a Pachtgarten in
nächster Nähe des Hauses .
Suche : 4 Zimnierivohng ,
mögl . in .Bad im Zentrum .
West - oder Südweststadt .
Möbeltranspt . wir » ver -
pütet , außerdem schenke
ich dem Taufchmanumein
fast neues Herrenrad .

Angebote un . Nr . 0058
ins Tagblattbüro erbeten

In klein . Haushalt wird
geg . hohen Lohn für fof .
Mädchen f . alle Hausarb .
gcs . Herrenftr . 7 , 4 . St .

Tüchtiges Mädchen für
alles bei hohem Lohn fof .
gel . Borznsi . v. IN Uhr
abb . Her z. .Vttiegitt . 165111
Zuverl . Äileinmiidchen
inSausbatt v . 8Pers « es .
Lohn zeitg . Waldbornst . 14

Es -Horn zu verkaufen.
G lafer , ^ ironeuftr . 46.
(Sieg . Reitttiesel . Gr . 44
zu verkauf . Redtenbacher -
str . 211. Donnerstag 2—5.,

Sauer
krauk

ca . ZvZentn . zu Zoom .U
per P ' und , gibt ab in
Leihfäsiern . Günstige
Kaufgeleaenhcit f. Grov -
küchen .

budiDig Rliinger
Telephon 914

^Karl - Wilvelmstr . 71 .

Rfaonnenten
kauft bei Inserenten des
Karlsruber Tagblatts . Julius Frickert

preise M markenfreie Mmre»
ab Donnerstag , den 3«. Angnst 1923.

80 Gramm Wakserweck u 60 ooo.-2S0 Gramm Weibbrot ji 180 000.-400 Gramm valbweisbrot . . . j / 200 U00.-500 Gramm Kornbrot u 210000 -
«- alzweck , Brezel ufiu . ji 30000 -

Srei « Biicker-Jn » « » « Karlsruhe .

fauptgefchäft
: Gottesauer Kaserne ,iliale : Kriegstraße SS ,

kauft staudig leöe Menge
alte , verrost ete und neue Blechabfälle jeder Art
sowie Eisen . L « n »ven . Metalle , Papier zum
leweiligen Tageskurs . Händler Vorzugspreise .

Stadt . Konzerthaus .
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.

Heute Donnerstag , abends 7 1i2— Infolge des außerordentlich großen Enolges —
Nochmals

Katja , die T änzerin .
Morgen Freitag , abends 7 1/» Uhr

Verliebte Leute
Operette in 3 Akten von Kiinneke.

In Szene gesetzt von Direktor Steffter.
Sanistag , abends l ll2 Uhr

Verliebte Leute .
Sonntag , den 2 . September Vorstellungen

nachmittags 3 >/s ühr
Familien - und FremdenvorsteMung
Verliebte Leute .

Abends 7 1/* Uhr
Letzte Vorstellung der diesjährigen Spielzeit

Verliebte Leute .

Selbständii
meister und

Blechner -
nftallateur Iftriß zu ^ewer büchen Zwecken kauft ZU

lilUK pr höchsten Tagespreisen -«
Hermann Gengenbach

(Soldschmied und Juwelier
Kaiserstraße 243 . Telefon 5156 .

Familie , Bankdirektor , 3
Perl ., sucht 2, 3 oder 4
möbl . Zimmerwohn . mit
Kochgelegenheit , eventl .
noch möbliertes Zimmer .
Angebote mit Pre >san -
gäbe unter Nr . 6063 ins
Tagblattbüro erbeten .

gleich welcher Branche , in
kleinem oder gröberem
BLtriebe . Angeb . unter
L! r . 6062 ins Tagblaltb .

mmamm
1 Million « elol, « . Verl .
Sonnt . Abö . Zchlüsselv .
Westendst ., Mühlb . Tor b .
Hauptp .Abz .Westendst .1g .

Donnerstag , den 30 . August T923, nachmit¬
tags 5 Uhr , findet im Saal III des „Colosseums" , Wald¬straße 18, eine
außerordantl . Generalversammlungstatt , zu der wir unsere Mitglieder unter dem Hinweis aufdie große Wichtigkeit der Tagesordnung : Steuern und Qold-

markrechnung , mit dem Ersuchen um vollzähliges Erscheineneinladen . Pünktlich erscheinen , da Saal 8 Uhr anderweit
ve rgeben . Der Vorstand . -

Hung . Mann sucht ein
Mlidl . Zimmer in der
Nähe der Karlstr . gegen
gute Bezahl . Ana . mit .
Nr . 6060 ins Tagblattb .

Ein gut möbl . Zimmer
event . ohne Bett , in ruh .
Lage , mögl . Weststadt ,
von solider Dame zu
mieten gesucht . Angeb .
u . :)ii . 0066 in Tagblattb .

2 Brüder ( Slüsgewies .)
suchen gut möbl . Wohn -
nnd Schlaf .,immer od.
t

immer mit 2 Bethen in
üd - südweststadt . An -

geböte unter Nr . S064ins
Tagblattbüro erbeten .

kauft für gewerbliche Zwecke

Paul Sfaab « Goldschmied

Fasanenstraße 3 , bei der Hochschule .
Telephon 4293 .

Gold - und Silberschmelze .
Wettermantel .

ZiMmerosen
zu verkamen . Zu er -
iragen im Tagblattbüro .

Äassenschrank
zu verk . Gerwigstr . 271.
Ein Megola -Moiorrad
Svorttyp , 2 1/?, 6 '/« PS
itlmlaufmotors , fahrbe¬
reit , 85b/otse Bereitung ,
zu verkaufen . Interessen¬
ten wollen sich melden
Telephon 1745, .

ttöl ' I' öN - ^ NZÜgk
8vtilüpfsr,kag >an
Winter - rViäntel .
Anzahlung gestattet !

R . Villi « .
Herrenbekleidung
Kaiserstr . 41

gegenüb .Techn .Hochsch .
I Samstags geschlossen

Anzüge , Hosen, Joppen
Windjacken , Sport -
und Arbeitskleider
kaufen Sie noch sehr

günstig bei
|C Dj | | jn Zähringerstr. 32
(Ol Dlllly (b. d.Waldfinrnst.)

erhalten Sie sosort . sämtl . Altmaterialien sowie Keller - u Speicher -
kram kauft

Heinrich Aeuerftem,Fasanenstr . ? k
Televbs » 3481 .

Photograph . Atelier
Erdvrinzenstr . 3.

jeumo lieht nach lahvm noch genau
so aus wie im frischen Zustande .

Kernseifen schrumpfen Zusammen
unö werden unansehnlich .

dic Luft . Jeden Augenblick konnten sie , gleich
vielen ihresgleichen , von der Höhe herabstürzen
und die Krone in den Sand wühleu . Das gie -
rige Wasser hatte den knorrigen alten Riesen
dic Erde ans den Wurzeln gewaschen und sie
jählings ihres Bodens beraubt . Nun hingen sie
kopsttbergestürzt herab . Sie hatten im Fallen
das Erdreich oberhalb -derartig aufgewühlt , daß
im breiten Umkreise jede Spur der Anlagen
vernichtet war .

Bei einem Gang , den der Landrat mit Kir -
dvrss und dem Bürgermeister noch am Äiachmittag
an der See machte , fesselt ^ sie sür einige Zeit
das gewaltige Zerstörungswerk der entfesselten
Natur . Ueberall , wohin das sorgliche Auge sah ,
erblickte es nur Schaden und Zerstörung . Unter -
halb , wo der Dünen ^urchbruch stattgefunden
hatte , wurden Wasserbauten und Rammarbeiten
zum Schutz nötig .

Der Tag nach dem Sturm brachte noch kaltes ,
unheimliches Wetter , aber vieruudzwanzig
Stunden später ging die Sonne strahlend im
Osten auf . Es wurde wärmer , und um die Mit -
tagszeit schien sie so blendend und gleihend her -
ab , als sei nichts geschehen , als habe hier unten
nur ein böses Spiel stattgefunden , dessen Trüm -
mer ihr st>lanz lachend umgaukelte . Die See
war vollständig in ihr altes Bett zurückgekehrt .
Der Strand war abschüssig geworden , schimmerte
aber so hell , als sei er blank poliert . Kleine ,
harmlos plätschernde Wellen schlugen melodisch
dagegen . Rnhe und Stille kosten miteinander ,
wo gestern noch alle Dämonen entfesselt waren .
Aber die Spuren dieses Höllenspuks zeigte » un -
erbittlich sein Vorüberrasen . Fleißige Menschen -
Hände gitigen ans Werk , sie zu tilgen . Jedoch
nur langsam , sehr langsam würde es gelingen ,
zurückzuerobern , was hier in einer Nacht ver -
loren ging .

Zu den wenigen , die sicl? an der allgemeinen
Hilfstätigkeit kaum beteiligten , gehörten Bella
und ihre Mutter . .Letztere hatte emen Beitrag

5kartosselsuppe , die ihnen nach der getanen Ar -
beit köstlicher schmeckte als ein lukullisches Fest -
mahl .

„Nun haben wir einen Vorgeschmack davon ,
was das noch für Arbeit geben wird, " sagte die
Landrätin . „Es ist zwar noch gar nicht die Zeit ,
an Vergnügungen zu denken . Aber wenn wir
die Mittel gewinnen wollen , die hier nötig wer -
den , müssen wir die Menschen durch irgend eine
Belustigung zusammentrommeln . Sie zahlen
ja doch nur , wenn sie sich amüsieren . Wenn das
neue Kreishaus schon fertig wäre , könnte man
den großen Saal dazu nehmen . Aber so müßte
man irgend einen Basar im Freien arran -
gieren !"

„Das neue Kreishaus werden wir wohl vor -
läusig nicht bauen, " sagte der alte Landrat . „Das
Geld wird zu anderen Zwecken nötig werden .
Jetzt widerstrebt es mir erst recht , mich in eine
solche Prachtbude zu setzen , wo über Nacht so
viele zu obdachlosen Leuten geworden sind .

"
Noch an demselben Tage stellte . es sich heraus ,

daß der Orkan auch in anderer Weise furcht -
baren Schaden angerichtet hatte . Unzählige Häu -
ser waren schwer beschädigt , die Dächer zum
Teil abgedeckt und zertrümmert . Sehr alte nnd
baufällige Gebäude , namentlich Scheunen , die
meist ans billigem Fachwerkmaterial errichtet
sein mo .chten und sogenannten kleinen Eigen -
tümern gehörten , waren total verwüstet . Der
Verkehr mit der Außenwelt blieb für Tage un -
terbrochen . Telephon - und Telegraphenleitnn -
gen lagen zerrissen auf deu Dächern und Chans -
seen . Von den Eisenbahnzügen erfuhr man ge^
rüchtweife , daß sie landeinwärts im Schnee
stecken geblieben seien . Das Unwetter hatte also
iiberall gehaust .

Einen ganz grausigen Eindruck bot die Küste .
Bon den Dünen waren viele Meter breit die
hohen , weißev Sandwände abgewaschen . Die
an ihren Rändern so stolz emporstrebenden
Eichen ragten mit den bloßgelegt « ! Wurzeln in

zur Unterstützung der Verunglückten gezeichnet
und hielt sich damit für abgefunden . Der Sinn
dieser Frau , die in äußerlichen Dingen aufging ,
glaubte damit genug getan zu haben . Sie dachte
eigentlich nur an ihr spezielles Vergnügen und
war schwer für ein tieferes Mitleid zu erwecken .
Eine Betätigung , wie sie die Landrätin und
Maria zeigten , die täglich eine Anzahl Menschen
speisten , wäre ihr viel zu unbequem gewesen .
Wenn Frau von Galen , die berühmte Tante
Hulda , sich, wie es geschehen war , einen ganzen
Leiterwagen voll armer Leute nach Rotenfelde
herausholte , so verstand sie das schou eher . Auf
dem großen Gut war sicherlich Platz genug und
die Mühe für die reich sein sollende Frau nicht
allzu groß .

Auch Hella empfand die Folgen des großen
Unglücks — aber in ganz anderer Art und
Weise ! Zu weiblicher Hilfe war sie zu ungeschickt ,
und sie widerstrebte ihr . Die Arbeit au dem
Sturmtag selbst hatte für sie einen trotzigen
Reiz gehabt , dem sie weniger um der guten
Sache willen , als Kirdorsss wegen nachgab . Ihr
persönliches Empfinden war in ihrer so jählings
erwachten Neigung viel zu einseitig nnd leiben -
schaftlich , als daß es ihr möglich gewesen wäre ,
es so weit zurückzudrängen und sich einem allge -
meinen großen Interesse zuzuwenden . Der heiße
Trotz erwachte immer wieder , daß Kirdorfs
gleichgültig gegen sie blieb . Es wäre ihr lieber
gewesen , er hätte Streit mit ihr gesucht . Dann
hätte sie doch wenigstens einen Trost gehabt , daß
sie ihm nicht einerlei sei . Frau Waldenrat , die
wie aus einem Traum aufgerüttelt zu sein
schien , war ihr ein Rätsel . Täglich traf sie diese
Frau , die ins Krankenhaus ging , halbe Tage
dort verweilte und dabei froh und zuversichtlich
aussah wie nie . Auch heute waren sie sich be-
gegnet , und Hella hatte ihre Aufforderung , sich
im Hospital nützlich zu machen , kurz abgelehnt .

tFortsetzunÄ WJIU

Roman von Hans v . Hckethusen .
(24 ) (Nachdruck verboten !

Des Landrats Vorschlag zum Aufbruch wurde
von allen angenommen , und so verließen sie vor -
erst die Unglücksstätte .

Die Hilfsbedürftigen , die keine Zuflucht bei
Freunden und Verwandten fanden , hatte man
ins Rathaus gewiesen . Dort hockten zahlreiche
Frauen und Kinder , müde und verängstigt , zum
Teil nur dürftig bekleidet und klappernd vor
Frost . Nun begann die Liebesarbeit der Franen .
Man eilte zu helfen und die erste Not zu liu -
dern . Dic Landrätin war schon mitten drin ,
als dcr Landrat mit Tante Hulda und Maria
eintraf . Große Kannen mit heißem Kaffee wan -
derten in das nahe Rathaus , und ein ganzer
Berg alter getragener Kleider lag im Eßzim -
mer aufgestapelt , um nachzufolgen . Es wurde
emsig gearbeitet . . .

Als Hans später in trockenen Sachen erschien ,
fand er Maria in der Küche des Landratsamts
beschäftigt . Sie hatte eine große Schürze vor -
gebunden und schöpfte den Kaffee in die Kannen ,
die, immer wieder geleert zurückkamen . Wieder
umfaßte er ihre Erscheinung mit einem vollen
Blick , und es durchströmte ihn ordentlich , als
sie ihm zunickte . Sie langte einen Tops vom
Sims des Herdes und füllte ihn . „Hier, " sagte
sie , „Tassen sind im Argenblick nicht da , so müssen
Sie schon mit diesem einfachen Gefäß vorlieb
nehmen . Ihre Tante und die Landrätin sind ins
Rathaus gegangen, " erklärte sie . „Dann müssen
sie einkaufen , um hier das Mittag zu kocheu . Die
Mädchen und ich schälen inzwischen die Kartos -
feln .

" >
Und zur Mittagszeit saßen die hier vereinten

Menschen alle um den runden Eßtisch und aßen
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